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BVezugsvreis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr. Poſt
tg. erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen:
ll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung.

eitungsliſte Nr. 3259. Die Hall.
all. Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Erſte Ausgabe

An geigegebübr en f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle 15 Pfg., auswärts
25 Pfg. mtl. Anzeigen 30 Pfg Reklamen am Schluß d. redaltionellen Teils d. Heile 75 Pfg.
Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/S. Leipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon Hr. 158. Eingang Gr. Brauhausg.

Schriftleitung: Dr. Walther Gevensleben in Halle a. S.
Sonnabend, 17. Dezember 1904.

Gouverneur Graf Götzen über
Deutſch-Oſtafrika.

Jn der Abteilung München der Deutſchen Kolonial-
geſellſchaft hat Graf von Götzen dieſer Tage einen Vortrag
über unſer deutſch-oſtafrikaniſches Schutzgebiet im be-
ſonderen über die Organiſation der Verwaltung und über
ſeine eigenen Wünſche und Ziele gehalten, der von er-
freulicher Deutlichkeit der Offenheit war. Wir geben nach
dem Bericht der „Allg. Ztg.“ einige der Hauptpunkte wieder:

Zur Frage: Militär- oder Zivilverwal-tung: Es iſt ganz gleichgültig, aus welchem Beruf
ein Kolonialbeamter ſtammt, wenn er nur ſonſt die
wünſchenswerten Eigenſchaften aufweiſt. Auch England
hat vielfach Offiziere als Gouverneure. Unerläßlich iſt
allerdings, daß der Gouverneur ſtets die oberſte Ver-
fügungsgewalt über die Schutztruppe hat.

Es liegt die Frage nahe, ob ſolche unliebſamen Vor-
gänge, wie man ſie jetzt in Südweſtafrika erlebt hat,
auch in Oſtafrika möglich ſind. Mit irgend einem Anſpruch

denn die letzten und geheimſten Gedanken des Negers kennt
man nicht. Jetzt erſcheint die Bevölkerung ja durchaus
ruhig und friedlich geſinnt. Dazu kommt, daß die
Neger Oſtafrikas in ihren Stammesverbänden viel zer-
riſſener ſind als in Südweſt, daß ſie ſchlecht oder gar
nicht ſchießen können und keine Hinterlader und hoffentlich
nur wenig Vorderlader haben. Dagegen aber iſt zu be
denken, daß weiße Truppen nicht verwendbar ſind. Ohne
Kampf freilich wird es in keiner Kolonie abgehen. Von der
Schutztruppe ſind jetzt 10 Kompagnien im Jnnern ſo-
zuſagen als Verwaltungspolizeitruppe feſtgenagelt;
nur zwei ſind eigentlich zur beliebigen Verfügung des Gou-
verneurs bereit. Das iſt abſolut unzureichend, und dieſer
Zuſtand muß geändert werden. Sämtliche oſt
afrikaniſchen Beſitzungen europäiſcher Mächte haben bei viel
geringerer Bevölkerungsziffer gleiche oder bedeutend
ſtärkere Truppenmengen zur Verfügung. Jn Deutſch
oſtafrika ſollen 6 Millionen Neger und Araber mit 2300
Mann im Zaum gehalten werden. Sie würden aber aus-
reichen, wenn ſie beweglich wären und nicht an beſtimmte
Stationen gefeſſelt. Darum iſt von dem Gouvernement
für das Jahr 1906 eine Neuorganiſation
der Schutztruppe vorgeſchlagen, mit der eine
teilweiſe neue Einteilung der Bezirke Hand in Hand gehen
wird. Sie ſoll auf dem Wege der Trennung der Schutz
truppe in eine reine Feldtruppe und in eine Polizeitruppe
durch Verminderung jener und Verſtärkung dieſer be-
wirken, daß dem Gouverneur für außerordentliche Fälle
genügend bewegliche Truppen zur Verfügung ſtehen. Von
einem Ausbreiten des Militarismus kann alſo umſoweniger
geſprochen werden, als die Koſten dieſer Neuorganiſation
100 000 Mark nicht weit überſteigen werden.

Wenn man vom Militarismus redet. ſo kommt man
auch gleich zum Aſſeſſorismus, und „da wollen wir
uns ruhig eingeſtehen, daß uns deutſchen Beamten und
Offizieren die Neigung zum Vielregieren im Blut ſteckt“.
Doch dieſe Erkenntnis muß gerade zum Kampf gegen dieſe
Schwäche anſpornen. Ganz ſo ſchlimm iſt es zudem nicht
und in Britiſch- Oſtafrika gibt es z. B. anſcheinend noch mehr
Verordnungen als im deutſchen Schutzgebiet.

Die Zivilverwaltung führt, und mit vollem Recht, zu
einer Teilnahme der weißen Bevölkerung an
der Verwaltung. Die Mitglieder der Beiräte werden
ernannt, nicht gewählt; letzteres wäre verfrüht, wie ja auch
in den engliſchen Kronkolonien die Beiräte noch vom Gou-
verneur ernannt werden. Britiſch- Oſtafrika hat noch nicht
einmal die Jnſtitution des Beirates an ſich.

Die Deckung der Verwaltungsausgaben
aus eigenen Mitteln iſt nun und nimmer durch
eine Verkürzung der heutigen Ausgabepoſten zu erreichen.
Die Erhöhung der Einnahmen muß vielmehr von dem lang-
ſamen Steigen der Hüttenſteuer, der Zolleinnahmen, durch
rationelle Verwertung von Forſtprodukten uſw. erwartet
werden. Wenn die Einnahmen in derſelben Weiſe wie
bisher ſteigen würden, ſo wäre in etwa ſechs Jahren eine
Abgleichung zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben des
Schutzgebietes zu erwarten. Rechnet man aber mit Rück-
ſchlägen, ſo wird angenommen werden dürfen, daß in
zehn Jahren dies Ziel vermutlich erreicht
iſt. Mehr kann doch wahrlich in 25 Jahren, ſeitdem die
Kolonie dann in deutſcher Verwaltung ſtehen wird, nicht
erreicht werden.

Es wäre hier auch auf die vielfach laut werdenden
Klagen einzugehen, daß den Gouverneuren in den
Kolonien von der Berliner Wilhelm-Straße her zu viel
dreingeredet wird. „Dazu kann ich nur ſagen, daß ich
niemals den Wunſch nach mehr Freiheit in
mir verſpürt habe, mit Ausnahme in Sachen des
Rechnungsweſens.“ Auch die engliſchen Gouverneure ſind
nicht ſo frei von Londoner Direktiven, als man oft an
nimmt.

Mit der Lieferung von Kolonialprodukten
nach Deutſchland ſind nur ganz geringe Anfänge ge
macht. Der Anbau könnte indeſſen bedeutend geſteigert

ſollte die Regierung zur Einwanderung aufmuntern.

werden, wenn die Verkehrsverhältniſſe beſſere wären. Es
muß ein Straßen- und Wegenetz planmäßig aus-
gebaut werden.

Die Frage der Anſiedlung von Europäern
muß äußerſt vorſichtig behandelt werden. Niemand kann
es wagen, endgültig zu ſagen, ob ſie gelingt. Jn Britiſch-
Oſtafrika wird es allerdings bejaht. Die Hauptſorge iſt,
ob die Abſatzfrage glücklich gelöſt werden kann.
Jedenfalls aber muß das Gouvernement Vorſorge für bezw.
ankommende Einwanderer treffen, Plätze vermeſſen uſw.
Es mehren ſich jetzt ſchon die Anfragen. Keinesfalls P

Die
Buren-Anſiedlung am Kilimandſcharo ſcheint ſich
bewährt zu haben; die Leute wollen keineswegs etwa einen
ſelbſtändigen Burenſtaat gründen, ſondern Deutſche werden.
Doch das wurde bisher nicht in die Wege geleitet wegen des
Wehrgeſetzes, das ihnen die Verpflichtung zum Dienen in
Deutſchland auferlegen würde. Auch mit Rückſicht auf
künftige deutſche Anſiedler entſteht die Frage einer Aende-
rung des Wehrgeſetzes ſoweit es in den Kolonien
anſäſſige Deutſche betrifft. Andernfalls iſt an das Ge-
lingen einer Anſiedlung in größerem Maßſtab nicht zu
denken.

Die Gewinnung von Bergbauprodukten, ins-
beſondere von Gold, hat in der letzten Zeit einige Er-
folge gehabt. Jndeſſen glaubt das Gouvernement, daß die
Fundſtellen zu weit im Jnnern liegen und daß das Vor-
kommen von Gold, das nur neſter weiſe ſich findet, zu
Millionen-Gründungen vorläufig keinen Anlaß bieten ſollte,
ſondern nur zu kleineren Betrieben. Wenn ſich hierzu kein
Privatkapital finden ſollte, ſo beabſichtigt das Gouverne-
ment unter Umſtänden einen ſtaatlichen Klein-
betrieb einzurichten.

Jm ganzen ſo faßte Graf Götzen ſein Urteil zu-
ſammen ſind die Ausſichten der Kolonie gute,
wenn wir Geduld haben und nicht glauben, daß wir Deutſche

in 20 Jahren das erreichen müſſen woran andere Kolonial
völker in mühſamer Arbeit 100 Jahre und mehr gebaut
haben.

Deutſches Reich.

Halle a. S., 16. Dezember.
Michel, der Nörgler.

Jn der Preſſe, hauptſächlich in der liberalen, wird
gegenwärtig eine Kontroverſe ausgefochten, die wieder
einmal eine deutſche Charaktereigentümlichkeit grell be-
leuchtet. Die Streitfrage dreht ſich um die beiden letzten
Reichstagsreden des Reichskanzlers. Hat er der Sozial-
demokratie damit geſchädet oder genützt, ſo fragt mit
gründlichem Forſchungseifer der deutſche Michel und
nur er. Jn anderen Ländern würde man unter dem
wuchtigen Eindruck der Kanzlerreden und des Zeterns der
ſozialdemokratiſchen Preſſe erfreut anerkennen, daß Graf
Bülow die beiden Hauptmatadore der Umſturzpartei, den
„maßvollen und ſtaatsmänniſchen“ ſowohl wie den „fana-
tiſchen und polternden“ gründlich abgefertigt hat. Bei uns
findet ſich erſt aber gewohnheitsmäßig einer, der die Reden
Wort für Wort prüft, zenſuriert und kritiſiert, dann kommt
nacheinander eine ganze Reihe ſolcher Kritiker und Heil!

jeder von ihnen hat das Glück, einen neuen ſchweren
Fehler des Kanzlers zu entdecken. Ja, wenn dieſe Weiſen
das Reich regierten, wie anders würde es ſein!

Da wirft man dem Grafen v. Bülow vor, daß er nach
den Reden des Abgeordneten Bebel und v. Vollmar ſofort
aufgeſprungen ſei und ihnen und nur ihnen geantwortet
habe. Dadurch werde der Nimbus der Sozialdemokratie
verſtärkt und den übrigen Parteien Zurückſetzung bewieſen.
Wir glauben nicht, daß ſich eine einzige bürgerliche Partei
darüber gekränkt fühlen könnte, daß gerade die Sozial-
demokraten und nicht ſie den Vorzug genoſſen haben, vom
Reichskanzler gezüchtigt worden zu ſein. Wir ſind davon
überzeugt, die bürgerlichen Parteien haben darüber Be-
friedigung empfunden, daß der Reichskanzler ſich im par-
lamentariſchen Kampfe gegen die Sozialdemokratie an die
Svitze geſtellt und dadurch aufs neue vor dem Lande die
Wichtigkeit gerade dieſes Kampfes dokumentiert hat.

Von anderer Seite iſt nach gründlichem Durchforſchen
der Kanzlerrede gefunden worden, daß Graf v. Bülow den
Abgeordneten v. Vollmar als einen von ihm „hoch
geſchätzten Politiker und Parlamentarier“ in eine bedenkliche
Beleuchtung geſetzt habe. Wo dieſer darob höchſt ent-
rüſtete Kritiker dieſe „beleuchtende“ Aeußerung gefunden
hat, können wir nicht ermitteln. Sie findet ſich weder in
den ausführlichen Parlamentsberichten der Zeitungen, noch
im amtlichen Stenogramm, das ſchon ſeit mehreren Tagen
vorliegt. Graf v. Bülow hat von dem Genoſſen einmal
ironiſch als von einem „hervorragenden Dialektiker“ und
das anderemal als von einem „gewiegten Politiker und
Parlamentarier“ geſprochen. Und das geſchah wahrlich
nicht, um ihn in eine günſtige Beleuchtung zu ſtellen!

Was ſollen alſo derartige Auslaſſungen? Wer ehr-
licher und grundſätzlicher Gegner der Sozialdemokratie iſt,
muß ſich jedes hervorragenden und erfolgreichen Mit-
kämpfers freuen und den Eindruck ſeines Auftretens ver-
ſtärken und befeſtigen. Jn ſolchen Dingen ſollte man vor

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

allen ſolidariſch empfinden und auch einmal die Eigen-
liebe zurückdrängen. Der Eindruck der letzten Kanzler-
reden war, wie im Parlament deutlich zu erſehen war und
noch jetzt aus jeder Nummer der ſozialdemokratiſchen
Blätter erkenntlich iſt, ein ſehr bedeutender. Man hüte ſich,
dieſen Eindruck nun durch unmotivierte Nörgelei abzu-
ſchwächen, dadurch wird man nur „den Nimbus der
Sozialdemokratie verſtärken“ und vielleicht auch den Reichs-
kanzler bewegen, den Kampf gegen die Sozialdemokratie
den bürgerlichen Parteien allein zu überlaſſen wie dies
ja ſeine beiden letzten ruhmvollen Amtsvorgänger mit ſo
großem „Erfolge“ getan haben.

Wir hoffen jedoch, Herr Graf v. Bülow wird in ſeinen
ſo gründlichen und wirkungsvollen Abfertigungen der ſo-
zial demokratiſchen Hauptmundhelden fortfahren und in
ſeiner Kampfſtellung gegen die Umſturzpartei immer mehr
und mehr die Ueberzeugung gewinnen, daß derartige Reden
allein gegen die ſozialdemokratiſche Verhetzung nichts aus-
richten, ſondern daß den Hetzern auch tatſächlich Mores
gelehrt werden muß.

Parlamentariſcher Rückblick. Die Parlamente ſind
in die Weihnachtsferien gegangen, der Reichstag hat 15,
das Abgeordnetenhaus 22, das Herrenhaus 3 Sitzungen ab-
gehalten. Der Reichstag hat von unerledigtem Material
nur einige Reſolutionen zum vorjährigen Etat erledigt,
ſonſt iſt alles noch liegen geblieben, darunter 12 Wahl-
vrüfungsberichte und 70 Jnitiativanträge; die Kommiſſionen
haben ihren Stoff auch nicht weſentlich gefördert, die
erſte Leſung des Etats, der Heeresvorlagen, der Militär-
penſionsgeſetze ſind allerdings erledigt. Das Ab-
geordnetenhaus hat den vorliegenden Stoff, der für
das Plenum reif war, faſt ganz, das Herrenhaus
ſogar ganz und gar aufgearbeitet. Das Abgeordneten-
haus wird bei ſeinem Wiederzuſammentritt folgende Ma-
terien beraten müſſen: 12 Geſetzentwürfe, nämlich Etat,
Hiberniavorlage, Kanalvorlage, Entwurf der Verlegung der
Landesgrenze gegen Bremen, Wegeordnung für Weſt
preußen, Kirchenſteuergeſetze, Gebührenentwurf für die
Medizinalbeamten, Entwurf der Benutzung gemeinſchaft-
licher Jagdbezirke, Vertragsbruchentwurf für landwirt-
ſchaftliche Arbeiter (die letzten 5 vorläufig noch in der Kom-
miſſion), Seuchengeſetz, Freihaltungsgeſetz, Entwurf betr.
die Koſten überwachungsbedürftiger Anlagen (vorläufig den
Kommiſſionen zurückverwieſen), 3 Rechnungen und Denk-
ſchriften, 15 Anträge, die nicht Kommiſſionen überwieſen
ſind, und 23 Anträge, die der Kommiſſionsberatung unter-
liegen, ſowie 63 Petitionsberichte.

Ein Miniſter für die Sozialdemokratie. Graf Po
ſadowsky erfährt wegen ſeiner in der Reichstagsſitzung vom
13. d. M. gehaltenen Rede über den Mittelſtand in der
ſozialdemokratiſchen Preſſe nicht karg bemeſſene Lobſprüche.
So ſchreibt die „Magdeburger Volksſtimme“ vom 15. d. M.
unter der Ueberſchrift „Ein Miniſter, der etwas gelernt
hat“ und desgleichen auch die Frankfurter Volksſtimme“,
nachdem zunächſt an dem Staatsſekretär ein bischen
herumgenörgelt iſt:

„Trotzdem wird keiner, der in die Lage kommt, mit dem
Grafen Poſadowsky die Klinge zu kreuzen, beſtreiten können, daß
er ein ernſter und intereſſanter Gegner iſt. Sein Standpunkt iſt
ohne Eigenart, ſeine Anſchauungen ſind nicht neu, nicht einmal
bedeutend und am allerwenigſten fruchtbar. Auf dem Gebiete der
Scharfmacherei wie auf jenem der Sozialreform hat er den Hamlet
geſpielt. Er bringt nach keiner Seite etwas ganzes fertig. Trotz-
dem: er iſt ein Menſch, der etwas gelernt hat, der ſogar noch weiter
lernen kann. Welches Glück, welche Wohltat! Vom Regierungstiſche
aus ſpricht ein Menſch, der etwas gelernt hatl Keine Mätzcheny,
aber doch hie und da eine Bemerkung, wie ſie nur ein Menſch machen
kann, der wirklich über die Dinge nachdenkt, viel Material, manche
treffende Becbachtung. Das mag vielleicht übertriebenes Lob ſein,
aber wenn man tagtäglich die Bülow, Hammerſtein, Studt, Schön
ſtedt uſw., dieſe Blüten am Baume preußiſcher Regierungsweisheit
genießen muß, freut man ſich, in der Steppe endlich einmal einem
wirklichen Kulturmenſchen zu begegnen und wenn er auch
dreimal ein Todfeind iſt.“

Es wird dann weiter noch der Wunſch ausgeſprochen,
Graf Bülow möchte dem Grafen Poſadowsky die Be-
kämpfung der Sozialdemokratie bei den Etatdebatten im
Reichstag überlaſſen. „Das läßt tief blicken“ fühlt
man ſich verſucht, bei dieſem ſozialdemokratiſchen Lobe aus-
zurufen. Doch möchten wir ſehr dringend bitten, eins zu
beachten: Aus jedem Satz der Poſadowskyſchen Aus-
führungen ſpricht in Wahrheit der Profeſſor
Schmoller. Graf Poſadowsky ziehs nur die Kon-
ſequenzen aus der von dieſem Nationalökonomen ver-
tretenen „Weltanſchauung“ des Evolutionismus und
Hiſtoricismus. Wie Herr Schmoller ſo denken bekanntlich
leider noch immer ſehr viele unſerer Stubengelehrten. Wir
ſollten aber meinen, daß dieſen Herren ebenſo wie Herrn
Grafen Poſadowsky bei dem Lobe der Sozialdemokratie doch
etwas „unheimlich“ werden ſollte.

Aus dem Reichstage.
J Kteichstags zeigte ſich am geſtrigen Donnerstag mit

vellſter Klarheit die Berechtigung des Wunſches, daß endlich die
Bude zugemacht werde und die Weihnachtsferien beginnen. Jmmer
mehr ſchmilzt das Häuflein der pflichteifrigen Volksvertreter zu
ſammen und immer größer wird die Zahl derer, die den Senioren



konvent beſchließen laſſen, wozu ihm ſein Herz treibt, ſelbſt aber den
Anblick des WallotBaues meiden. Geſtern hatte das Haus die
Pflicht, die erſte Leſung des Militärpenſionsgeſetzes
zu beenden. Die Beratung eröffnete Staatsſekretär Freiherr von
Stengel mit einer längeren Rede, in der er zur Frage der
Deckung und der Frage der rückwirkenden Kraft Stellung nahm.
Der Bundesrat habe es nicht für notwendig gehalten, wegen einer
Ausgabe von 6 Millionen dem h eine neue Steuervorlage zu
unterbreiten. Die Einführung rückwirkenden Kraft aber er
fordere einen Mehraufwand von 20 Millionen, und deshalb könne
daran die Vorlage unter Umſtänden ſcheitern. Abg. v. Tiede-
mann (Rp.) legte beſonderen Wert auf die Verabſchiedung der
Vorlage noch in dieſer Seſſion. Abg. Liebermann von
Sonnenberg (Wirtſch. Vgg.) befürwortete die Einführung
der Wehrſteuer und begrüßte, daß dieſer h bei der Sozial
demokratie auf Ablehnung ſtoße. Die Sozialdemokratie ſei darauf
angewieſen, fortwährend Unfrieden zu ſtiften. An der Debatte
heteiligten ſich weiter die Abgg. Dr. Wiemer (frſ. Vp.),
Mommſen (frſ. Vgg.), Werner (Antiſ.), Speck (Ztr.)
und Südekum (Soz.). Auch der preußiſche Kriegsminiſter
v. Einem ergriff nochmals das Wort, um die heute übliche Art
der Penſionierung zu beleuchten und feſtzuſtellen, daß ohne
zwingenden Grund kein Offizier penſioniert werde. Hingegen ſeidie Forderung nicht zu rehuſertigen daß die übergangenen Offi

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg.
Schickert (konſ.), Graf v. Brudzewo, Mielzynski
(Pole), Dr. Arend (Rp.), Graf Oriola (natlib.) und
Speck (Ztr.) wurde die Vorlage gemäß dem Antrage Speck an
die Budgetkommiſſion überwieſen. Damit war die
Tagesordnung erſchöpft und das Haus trat in die Weihnachts
ferien ein, die bis Dienstag, den 10. Januar dauern.,

ziere bleiben ſollen.

Zu ſeinem ſiebzigſten Geburtstage iſt dem langjährigen
Herausgeber und Chefredakteur des „Reichsboten“, Herrn Paſtor
Heinrich Engel, ſeitens der konſervativen Partei
folgendes Glückwunſchſchreiben überreicht worden: „Sehr geehrter
Herr Paſtor und Chefredakteurl! Da Sie heute durch Gottes Gnade
Ihr 70. Lebensjahr vollenden, iſt es mir ein lebhaft empfundenes
Bedürfnis, Jhnen zu dieſem Tage namens der konſervativen Partei
die herzlichſten Glück- und Segenswünſche auszuſprechen. Lange
Jahre ſtehen Sie nun ſchon an der Spitze Jhres Blattes und haben
zu allen Zeiten treu gekämpft ebenſo für Jhren himmliſchen und
irdiſchen König, wie auch für die Ziele und Jdeale unſerer konſer
vativen Partei. Möge es Jhnen durch Gottes Gnade vergönnt
ſein, noch weitere Jahre in Geſundheit und Kraft Jhres Amtes
zu walten zum Heile unſeres Vaterlandes und zum Segen unſerer
konſervativen Partei. Mit vorzüglicher Hochachtung Freiherr von
Manteuffel-Croſſen, Wirkl. Geheimer Rat, Vorſitzenoer
des Hauptvereins der deutſchen Konſervativen.“

Dr.Perſonalnachrichten. Der Realgymnaſialdirektor
Janſen aus Münſter iſt zum vortragenden Rat im Kultus
miniſterium und Geheimen Regierungsrat ernannt worden.

Wechſelſtempelſteuer. Amtlicher Nachweiſung zufolge betrug
die Einnahme an Wechſelſtempelſteuern in den erſten acht Monaten
des laufenden Etatsjahres 8 580 907,80 Mark oder 336 956,80
Mark mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Einſehung ſtädtiſcher Wählerliſten. Das preußiſche Ober
verwaltungsgericht hat über die Einſehung ſtädtiſcher Wählerliſten
folgende grundſätzliche Entſcheidung gefällt: Wird den Wählern,
die die Wählerliſte einſehen wollen, dies nur bezüglich ihres eigenen
Namens geſtattet und ihnen jede weitere Einſicht verweigert, ſo
würde ein Verfahren beobachtet werden, das die Zwecke, die mit
der Offenlegung der Liſte verbunden ſind, vereitelt. Die Wähler
liſte muß aber auch über die ſteuerlichen Verhältniſſe der einzelnen
Bürger Auskunft geben; insbeſondere darf die Kenntnisnahme der
einzelnen Steuerbeträge denen, welche die Einſicht in die Liſte
nehmen wollten, nicht verſagt werden. Das Recht auf Kenntnis-
nahme von dem Jnhalt der Liſte der ſtimmfähigen Bürger hat durch
die auf die Geheimhaltung der Verhältniſſe der
Steuerpflichtigen abzielenden Vorſchriften des Einkommen
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 keine Einſchränkung erfahren.
Dürfen auch die Wähler verlangen, daß ſie uneingeſchränkt von dem
Jnhalte der Wählerliſte Kenntnis nehmen, ſo reicht es doch aus,
wenn von den Beamten den Wählern die Liſte vorgelegt und
körperlich ſo nahe gebracht wird, daß ſich die Wähler
von dem Jnhalte der Wählerliſte überzeugen können; nicht
gerechtfertigt iſt aber das Verlangen der Wähler, die Liſte ſelbſt
in die Hand zu nehmen.
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Deutſchland und England. Der bekannte engliſche Staats
mann Thomas Barcley wurde vom „Standard“ über das Ver
hältnis zwiſchen Deutſchland und England interviewt. Barcley
begann mit der Erklärung, daß die Stimmung gegenüber England
in Deutſchland nicht ſo ſchlimm ſei, wie ſie die Preſſe beider Länder
darſtelle. Zwiſchen England und Frankreich ſei die Stimmung
im Jahre 1900 ſo ſchlimm wie möglich geweſen. Beide Länder
hätten dicht vor einem Kriege geſtanden, und trotzdem habe man die
Annäherung zuſtande gebracht. Auf die Frage, ob er es für möglich
halte, durch einen Appell an den Geſchäftsinſtinkt Englands und
Deutſchlands auch für dieſe Länder ein ähnliches Einvernehmen
zuſtande zu bringen, antwortete Barcley durchaus bejahend. Die
Spannung ſei geringer als die, welche zwiſchen Frankreich und
England war. Man urteile in England zu ſehr nach der Haltung
Berlins. Weder London noch die Londoner Preſſe könnten bean-
ſpruchen, für England zu ſprechen, und dies treffe in noch größerem
Maße für Berlin zu. Die Stimmung Berlins repräſentiere nicht
Deutſchlands Empfinden. Berlin und London ſeien die Mittel
punkte der Diplomatie und der Finanzen, aber nicht ſo ſehr der
Induſtrie und des Volksempfindens. Die Finanziers fürchteten
den Krieg weniger, als die Geſchäftsleute dies täten. Hamburg
ſei englandfreundlich, dasſelbe ſei mit den meiſten Häfen der Fall.
Dresden ſei merkwürdigerweiſe antiengliſch und München indiffe-
rent, Weſtfalen aber, das Lancaſterſhire Deutſchlands, ſei ſehr für
den Frieden. Wenn der Friede im Jntereſſe Englands liege, ſo
treffe dies für Deutſchland in noch höherem Maße zu. Durch den
feindlichen Ton der engliſchen Preſſe würde Deutſchland über ſein
Vermögen zum Bau von Kriegsſchiffen gezwungen. Jeder anti
deutſche engliſche Zeitungsartikel erhöhe in Deutſchland die
Stimmenzahl für die geſteigerten Flottenausgaben. Wenn England
auch die deutſche Flokte beherrſchen könnte, ſo beſitze Deutſchland
doch zahlreiche Dampfer, die alle der Zerſtörung des Handels dienen
könnten. Ein Krieg zwiſchen beiden Ländern würde nichts weiter
bedeuten als die Auslieferung ihres Handels an Amerika. Auf
die Frage, wie die engliſch deutſche Annäherung das engliſchfran
zöſiſche Einvernehmen beeinfluſſen könnte, erwiderte Barcleh, ſicher
lich nicht in ſchädlicher Weiſe. See werde eine derartige
Annäherung als einen weiteren Schritt zur Sicherung des euro
päiſchen Friedens begrüßen, den Frankreich vor allen Dingen
wünſche. Nach Beſprechung der Ergebniſſe der engliſch franzöſi
ſchen Annäherung ſagt Barcley, daß der patriotiſche ranzoſe nichts
ſehnlicher wünſche als eine Erhöhung des Gefühls der Sicherheit,
das durch freundſchaftliche Beziehungen zwiſchen England und
Deutſchland geſchaffen werden würde. Es ſei ſicher, daß dank demFeſchafelichen Jnſtinkt der beiden großen teutoniſchen Nationen

ſolche Beziehungen geſchaffen werden würden. Dieſe Aus-
führungen enthalten zweifellos viel Richtiges.

Der Krieg in Ofſtaſien.
Es ſind nur noch folgende Meldungen eingegangen
Aus der Mandſchurei. Der „Matin“ meldet aus

Petersburg: Die amtlichen Telegramme aus der
Mandſchurei melden nur ſtarke Kälte. Privattelegramme
verſichern, daß 10 000 Tſchuntſchuſen unter dem Befehlt japaniſchen Offiziers im Liaotal aufgetaucht ſind.

ſtrandete der norwegiſche Schoner „Hans“.

ſpringenden Felſen ins Waſſer laſſen mußte.

Aus Port Arthur. „Petit Journal“ meldet aus
Petersburg: Jm Schloſſe von Sarskojeſelo ſoll ein Bericht
des Generals Stöſſel eingelaufen ſein, wonach die
geſamte Flotte von Port Arthur in gutem Zuſtande ſei.
Seit einigen Monaten ſeien die Schiffe unter r r
das Feuer der Japaner habe nur die oberen Teile be
ſchädigt, die Maſchinen und ſonſtigen Beſtandteile ſeien
unverſehrt. Die Geſchütze waren bereits früher entfernt.
Die Ruſſen können, falls die Japaner die Schiffe ſtark be
drohen, dieſelben völlig zerſtören. Die Tatſache, daß ver
ſchiedene Schiffe ſich nach der Seite neigen, komme daher,
daß ſie auf Grund geſetzt ſind, wo ſie durch Ebbe und Flut
hin und her bewegt würden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Lage in Ungarn,
Am Donnerstag abend fand in Budapeſt ein Miniſterrat und

nachher eine vertrauliche Konferenz der liberalen Partei ſtatt. Jn
dieſer erklärte Graf Tisza: Da die Oppoſition jetzt die Konſti
tuierung des Hauſes verhindere, und zwar unter Führung von
Männern, die noch vor kurzem der liberalen Partei angehörten,
bleibe nunmehr nur noch die Auflöſung des Hauſes übrig, umſo-
mehr, als in der liberalen Partei auch Skrupel beſtänden bezüglich
der Anwendung der Zwangsmaßregeln der verſchärften Haus
ordnung, und zwar von ſeiten ſolcher Männer, deren Meinung er
reſpektieren wolle. Er werde vorher vom Hauſe Jndemnität ver
langen. Wenn man dieſe verweigern ſollte, werde er auch im
ExLex Zuſtande das Haus auflöſen. Die Plattform für die
nächſten Wahlen müſſe dann die verſchärfte Hausordnung ſein und
deren Geltendmachung, gleichviel gegen wen und gegen wie viele.
Da Tisza Sonnabend nachmittag nach Wien zum Monarchen fährt,
glauben viele, daß, ehe er das Haus auflöſt, er die Kabinettsfrage
tellen wird, ſeine Getreuen verkünden dagegen, daß er vom

onarchen mit den weiteſtgehenden Vollmachten ausgerüſtet ſei.

Frankreich.

um Falle Syveton.
Advokat Potel, der zuerſt dem Unterſuchungsrichter die Wahr

W über den Selbſtmord Shyvetons enthüllte, deutete in einem
nterview, das er einem Mitarbeiter des „Temps“ gewährte, an,

daß Shyveton erſt nach der Verheiratung ſeiner Stieftochter mit dem
Advokaten Ménard ihr Geliebter geworden ſei, und erklärt, daß
Syveton dabei Gewalt angewendet habe. Potel beſtreitet energiſch
die Verſion, wonach auch ein Verbrechen gegen keimendes Leben
begangen worden ſei, deutet dagegen an, daß jene andere Verſion,
die von einer ſpeziellen Krankheit handelt, richtig ſei. Er erklärt,
auch Ménard habe Shyveton nicht zum Selbſtmord gezwungen, und
ſagt ſchließlich, er habe die Wahrheit nur enthüllt, um den von den
politiſchen Freunden Syvetons verbreiteten Mordgerüchten ein Ende
zu machen. Die Nationaliſten haben ihrerſeits einen Zeugen
gefunden, der noch immer behauptet, Syveton ſei ermordet worden.
Dieſer Zeuge iſt ein Dr. Barney, ein mit Frau Shveton ver
ſeindeter Schwager Syvetons. Er erzählt, Frau Ménard habe ſchon
als junges Mädchen einmal behauptet, ihr Stiefvater hätte ſie
vergewaltigt. Das habe ſich aber als Lüge herausgeſtellt,

Rußland.
Ueber die Reformen, welche in der Marine

geplant werden, verlautet, daß ein Bericht des Admirals Dubuſſoff
mit einem neuen Flottenprogramm, welches von dem Großfürſten
Alexis und Admiral Avelane gebilligt werde, vor zwei Tagen dem
Zaren unterbreitet worden ſei. Es handle ſich um den Bau von
Linienſchiffen, Kreuzern, Unterſeebooten und anderen Schiffen, wo
durch Rußland eine Flotte erhalten würde, wie es noch nie beſeſſen.
Die Ausgaben für den Bau der kk werden auf 14 Millionen
Rubel geſchätzt. Der Kaiſer ſoll dieſen Plan bereits im Prinzip
angenommen haben. Die Ausführung ſoll demnächſt in Angriff
genommen werden, auch auswärtige Weerften ſollen ſich an der
Uebernahme der Schiffsbauten beteiligen können.

Spanien.

Die Kabinettskriſis.
Azcarraga will dem Könige folgende Miniſterliſte unterbreiten:

Aguilar Aeußeres, Lacierva Jnneres, Villar Krieg, Cobian
Marine, Ugarte Juſtiz, Beſada Finanzen, Vadillo, Unterricht
und San Bernardo Ackerbau. Man glaubt, daß das neue Kabinett
nur kurzlebig ſein wird und nur die Aufgabe haben wird, den Etat
durchzubringen. Eine weitere Meldung aus Madrid lautet:
General Azcarraga begegnet Schwierigkeiten. Wenn er damit
ſcheitern ſollte, würde ein liberales Miniſterium in Frage kommen.

Vermiſchtes.
Ohm Krügers Ankunft in der Heimat. Man ſchreibt den

„M. N. N.“ aus London, 12. Dezember: Die Leiche des früheren
Transvaal Präſidenten Krüger kam am Sonnabend in Pretoria
an und gab hier den Anlaß zu einer außerordentlich eindrucksvollen
Trauerkundgebung. Eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge
erwartete die Ankunft des Zuges, und als der Sarg auf den Leichen
wagengehoben wurde, hörte man das laute Weinen von Männern
und Frauen. Alle Regierungsgebäude waren halbmaſt geflaggt und
der Bahnhof und viele andere Gebäude waren ſchwarz drapiert.
Die General Botha, Delarey und De Wet und andere
Burenführer ſchritten dem Leichenwagen voran, und dem Wagen
folgte eine Ehrengarde von Buren in den von ihnen im Kriege ge
tragenen Waffenröcken. Der Sarg wurde, nachdem er die Stadt
paſſiert hatte, in der dichte Menſchenmaſſen Spalier bildeten, in der
Suſanna- Kapelle aufgebahrt, wo er bis zum Begräbnistage (Frei-
tag) bleibt. Jn Bloemfontein war der Bahn bei der
Durchfahrt des Trauerzuges auch von Tauſenden von Buren und
Burenfrauen und Kindern umlagert. Des Gedränges wegen be-
kamen aber nur wenige den Sarg zu Geſicht.

Ein Urenkel des ſchweizeriſchen Freiheitskämpfers Andreas
Hofer, der Schriftſteller und Journaliſt Franz Andreas Hofer,
iſt in Chicago geſtorben. Er wurde im Jahre 1821 in Oens-
bach in Baden geboren und beteiligte ſich an der badiſchen Revo
lution von 1848. Wie andere u mußte auch er
nach Amerika fliehen. Er ließ ſich in Mac Gregor (Jowa) nieder
und wurde Redakteur der dort erſcheinenden „Times“. Seit zehn
Jahren lebte er im Ruheſtande im Hauſe eines ſeiner Schwieger
ſöhne in Chicago. Von Hofers Kindern ſind mehrere journaliſtiſch
tätig; eine Tochter iſt Herausgeberin einer bekannten amerikaniſchen
KindergartenZeitſchrift und ein Sohn lebt als Redakteur in
Oregon.

Ein ſchwerer Sturm hat die Oſt küſte Schottlands heim
geſucht und, wie ſchon kürz gemeldet, viel Unheil angerichtet. An dem
zerriſſenen und öden Morey Firth ſcheiterte der Dampfer „Nar“ von
Glasgow und wurde bald darauf von den Wellen zerſchmettert. Die
Mannſchaft von zehn Köpfen ertrank. Die Küſtenwache hatte
hier die Notzeichen des Schiffes geſehen und ſofort die Raketenabteilung
alarmiert aber die Wellen ſchienen ihr Zerſtörungswerk bereits
S zu haben, als der Raketenapparat an der Schiff
ruchsſtelle ankam denn ſeine Zeichen wurden nicht mehr

erwidert. Sehen konnte man vom Lande aus nichts, weil
ein furchtbarer Schneeſturm alles verhüllte. Die Streifen der
Küſtenwache, die an der Küſte blieben, um nach Booten auszuſpähen,
erhielten bald aus den Schiffstrümmern und aus leeren Booten, die
angetrieben wurden, Beweiſe für das geſchehene Unglück. Die ange
ſpülten Leichen trugen alle Rettungsgürtel. Jn der Nähe von St. Abbs

e See ging ſo hoch, daß
man das Rettungsboot von Dunbar weit entſernt hinter einem vor

Nach ſtundenkangem
Kampfe erreichte es den hilfloſen Schoner, deſſen Mannſchaft es an

Bord nahm. Wie gefährlich das Rettungswerk war, geht aus der Die Amerikaner ſcheinen aber für das

Tatſache hervor, daß das Rettungsboot, nachdem es von dem geſtrandeten
Schiffe abgeſtoßen war, ſechs Stunden zu kämpfen hatte, um den eigent
lichen Strand zu erreichen. Das Rettungsboot von Newbrighton rettete
die Mannſchaft des untergegangenen Schoners „Fair Trade“ aus den
Maſten. Die armen Leute hatten ſich dort zwölf Stunden lang ange
klammert. Der 70 Jahre alte Kapitän, der außerdem noch ſchwer ver
wundet war, wurde gerade ohnmächtig als das Rettungsboot die
Schiffbrüchigen erreichte. Auch in der
Leute durch ein Rettungsboot gerettet.

Reines Trinkwaſſer. Der Gelſenkirchener Prozeß hat die allgemeine
Aufmerkſamkeit auf die Beſchaffenheit unſeres Trinkwaſſers gelenkt.
Es dürfte darum intereſſieren, daß bei Beſprechung einer Erweiterung
des ſtädtiſchen Waſſerwerks der Oberbürgermeiſter Plaßmann von
Paderborn in der dortigen StadtverordnetenVerſammlung auf
die Tatſache hingewieſen hat, die Stadt Paderborn ſei trotz der vielen
Typhusfälle in der Nähe beinahe die einzige weſtfäliſche Stadt, die
ſeit ein bis zwei Jahren nicht unter einer Typhuskalamität zu leiden
gehabt habe. Man verdanke dies der vor zwei Jahren von der Stadt
eingeführten Steriliſation des Trinkwaſſers durch elektriſch hergeſtelltes
Ozon, das z. B. im Falle von ſtarken Regenfällen die Zahl der
Bakterien im dortigen Trinkwaſſer von 2000 bis 3000 pro Kubik-
zentimeter auf 3 bis 10, und zwar nur ganz ungefährliche, vermindert
habe. Eine Beſtätigung dieſer Annahme des Oberbürgermeiſters iſt
darin zu finden, daß der erſte Dezernent Preußens auf dieſem Gebiete,
Geheimrat Prof. Schmidtmann in Berlin, bei einer genaueren
Unterſuchung des Paderborner Ozonwaſſerwerks ebenfalls eine
außerordentlich günſtige Wirkſamkeit des dortigen Ozonverfahrens
feſtgeſtellt hat.

Die Entführung eines ſechzigjährigen Mannes durch ſeine
eigenen Kinder trug ſich dieſer Tage im Dorfe Winningen
in Pommern zu. Der alte Herr wollte zum zweiten Male heiraten.
Die Vorbereitungen zur Hochzeit und der Polterabend verliefen, wie
der „T. Rdſch.“ geſchrieben wird, ohne Zwiſchenfall, ebenſo der Hochzeits
morgen. Als ſich gegen Mittag das Brautpaar zur Kirche begeben
wollte, fuhr draußen noch ein Wagen vor. Zuerſt glaubte man, es
wären noch verſpätete Hochzeitsgäſte aber es waren die erwachſenen
Söhne des die ihren Vater noch für einen Augenblick
ſprechen wollten. Nach einer kurzen heftigen Unterredung, die draußen
vor dem Hauſe geführt wurde, beſtiegen ſchnell Bräutigam und Söhne
das Fuhrwerk und fuhren in ſchnellſter Gangart davon. Vergeblich
warteten Braut und Hochzeitsgäſte auf die Rückkehr des Bräutigams.

Ein kleines Sprachtalent. Ein kleines 13jähriges Mädchen
wird in London faſt in jeder Woche als Dolmetſcher zu Gerichts
ſitzungen herangezogen. Sie iſt die einzige in London, die in ſolchen
Fällen helfen kann, wo Litauer zu vernehmen ſind, hat aber auch
jetzt mehrfach vor anderen Dolmedſchern den Vorzug erhalten, wenn
es ſich um die Vernehmung von Polen handelt. Jhr Litauiſch
lernte ſie von ihren litauiſchen Eltern, und Polniſch war ſozuſagen
ihre Landesſprache. Nun iſt es aber im höchſten Grade auffällig,
daß die Kleine, die erſt wenige Jahre in ung iſt, das Engliſche
ſo vollkommen rein und akzentlos ſpricht, daß jeder ſie für eine
Engländerin hält. Jhr Vater, der dem einfachen Berufe eines
Pantoffelmachers nachgeht, iſt klug genug, einzuſehen, welche Vor
teile der Kleinen aus ihrem Sprachtalent erwachſen können, und
hat ſie zur weiteren Ausbildung dieſes Talentes in eine deutſche
Schule Oſtlondons geſchickt.

Ein Verein gegen Klatſchſucht hat ſich dieſer Tage in Jnſter
burg gebildet; die Ziele desſelben gehen dahin, der Klatſch und
Verleumdungsſucht, die in der Stadt herrſcht, energiſch entgegen
zutreten, und die gerichtliche Beſtrafung verleumderiſcher Elemente,
zu veranlaſſen. Zu dieſem Zwecke wird jede gehäſſige, verleumde
riſche und achtungsverletzende Aeußerung, von der ein Mitglied
Kenntnis erhält, der betroffenen Perſon zur gerichtlichen Verfolgung
mitgeteilt, wobei die Namen des Urhebers der Verleumdung bezw.
des eigentlichen Miſſetäters, ſowie die Zeugen genau bezeichnet
werden. Die Mitglieder dieſes eigenartigen Vereins ſind natur-
gemäß verpflichtet, ihre Zugehörigkeit zum Verein ſtreng geheim
u halten. Der Verein iſt auch erbötig, durch Gewährung von
rozeßkoſtenvorſchüſſen die Verleumdeten zu unterſtützen.

Ein Dieb aus Vergnügen iſt der Beſitzer Maſur aus Tier
garten (Oſtpreußen), der dem Gutsbeſitzer Mirann aus Tier
gartenſpitze vor einiger Zeit 20 Erlenſtämme im Werte von
200 Mk. geſtohlen und unter dem Heu verſteckt hatte. Der
Gendarm aus Angerburg, welcher bei Maſur etwas zu tun hatte,
entdeckte den Diebſtahl ganz zufällig. Als er M. ganz erſtaunt
fragte, aus welchem Grunde er das Holz geſtohlen habe, da er
doch wohlhabend ſei, ſagte Maſur: Geld genug habe ich, aber
es macht mir Heidenſpaß, wenn ich etwas ſtehlen kann.“

Ueber einen ganz beſonders rohen Fall von ſozialdemo-
kratiſchem Terrorismus, der ſich in Köln zugetragen hat,
berichtete dieſer Tage der „Kölner Lokalanzeiger“. Ein 60 Jahre altes
Mitglied des chriſtlichen Bauhandwerkerverbandes hatte nach längerer
Krankheit und Arbeitsloſigkeit wieder Beſchäftigung auf einem Neubau

efunden. Hier arbeiteten nun lauter Sozialdemokraten, welche ihn
ogleich fragten, in welchem Verbande er ſei. Auf die Antwort, daß er
chriſtlich organiſiert ſei, wird er angeſchnauzt: „Dieſe chriſtlichen Lumpen,
dieſe ſchwarze Bande, Vagabunden und dergleichen. „Komm uns
nicht aufs Gerüſt, da paſſiert Dir was Der alte Mann, der froh
war, wieder verdienen zu können, zumal die ſtändige Krankheit ſeiner
Frau viel Geld koſtet, ließ ſich anfangs nicht einſchüchtern und ging mit
aufs Gerüſt. Oben angekommen, nahmen die „Genoſſen“ eine drohende
Haltung an es fielen Ausdrücke wie „Hinunterwerfen“ und „Wenn
der Kerl anfängt, dann hören wir alle auf.“ Dieſe Aeußerungen hörte
auch der Kontorgehilfe des betreffenden Bauunternehmers. Darauf ſtieg
der chriſtlich Organiſierte wieder die Leiter herunter, während ihm von
den „Genoſſen“ Steine nachgeworfen wurden. Der Vorfall iſt auf dem
Polizeikommiſſariat protokolliert worden, und ſomit wird ſich das Ge
richt damit z befaſſen haben.

Eine blutige Familieutragödie ſpielte ſich Donnerstag nachmittag
in Rixdorf ab. Der 32jährige Tiſchler Schaumlöffel gab zwei Revolver
ſchüſſe auf ſeine 18jährige Tochter Marie ab, die ſich aus dem Eltern
hauſe entfernt hatte, um den Nachſtellungen ſeitens ihres Stiefvaters
zu und erſchoß ſich darauf ſelbſt. Das Mädchen iſt lebens
gefährlich verletzt.

Die Frauen von Cineinnati haben kürzlich ein ſchwieriges Werk
mit ebenſoviel Unternehmungsluſt als guter Laune vollbracht. Ungefähr
hundert erſchienen eines Morgens auf den Hauptſtraßen der Stadt, mit
Beſen und Schippen bewaffnet. Sie machten ſich daran, die
Straßen gründlich zu fegen und zu reinigen, von einer großen Zahl
von Zuſchauern bei ihrer Arbeit ermutigt. Bis Sonnenuntergang
waren die Hauptſtraßen Cincinnatis gründlich geſäubert, ſeit ſechs

Lündung des Dee wurden ſechs

Monaten zum erſten Male. Die Frauen hatten ihren Zweck
erreicht, denn die Väter der Stadt fühlten ſich durch ihr Vorgehen ſodaß ſie von nun an für eine genügende Reinigung der Erraßen

orgten

Sport und Jagd.
Ein ins Waſſer gefallener Ozeanpreis. Wie erinnerlich,

hatte der bekannte engliſche Sportsman Sir Thomas Lipton im
Jahre 1903 die Stiftung eines Ozeanpreiſes beabſichtigt, ſie aber wieder
rückgängig gemacht, als er hörte, daß der deutſche Kaiſer den gleichen
Plan gefaßt hatte. Kaiſer Wilhelm hatte Lipton ein längeres Dank
Klegr am geſchickt, in dem es hieß: „Jch werde zu meinem

nerbieten des Pokals durch die Hoffnung bewogen, zu Ozean
Wettfahrten zu ermutigen mit der Abſicht, die Entwerfer und
Erbauer von S ur Etzet gung einer Klaſſe anzuregen,die imſtande iſt, eicht vuf offener zu halten welche See
tüchtigkeit mit Sicherheit und Komfort verbindet ohne alles für
Schnelligkeit zu opfern das heißt, zur Entwicklung eines gediegenen
Kreuzertyps. glaube, daß dieſe Klaſſe Jachten denen, die die See
lieben und die ihr Fa g nicht ausſchließlich für Wettfahrtzwecke
verwenden wollen, am beſten gefallen würde.“ Der Kaiſer hatte, wie
jetzt der „Waſſerſport“ mitteilt, auch beabſichtigt, den amerikaniſchen
Segelſport dadurch beſonders zu ehren, daß er ſeinen Preis dem New
York Jacht-Klub und dem Aktlantic JachtKlub gleichzeitig überweiſenwollte und beide Klubs ſollten die Veitſehrt veranſtalten.

chenk nicht gerade ein großes



Verſtändnis zu haben, denn, obwohl die Sache eilte, verkündete der
New-York-Jachtklub wie der „Wafſerſport“ mitteilt, er wolle in ſeiner
Generalverſammlung im Februar 1904 die Angelegenheit den Mitgliedern
unterbreiten. Damit war das Rennen für das Jahr 1904
unmöglich gemacht; der Kaiſer zog darauf ſein An
erbieten wieder zurück und behielt ſich eine neuerliche Ent
ſchließung für das Jahr 1905 vor.

Eine neue Reunbahn wird in Hannover erſtehen. Die
ſtädtiſchen Kollegien bewilligten einen Betrag von 360 000 Mk. für die
Anlage einer großen Pferderennbahn, die mit den modernſten Ein
richtungen verſehen ſein wird. Von der Staatsregierung iſt ein Bei
trag von 30 000 Mk. gefordert worden. Die neue Bahn tritt an die
Stelle des alten Rennplatzes auf der Bult.

Das Gordon Bennett Rennen 1905 findet nach Beſchluß der
internationalen Konferenz in Paris in der letzten Woche des Monats
Juni ſtatt.

Rehfeld, 15. Dez. Bei der hieſigen Holzjagd am 12. d. Mts.
wurden 9 Rehe, 15 Haſen, 30 Kaninchen und ein Fuchs geſchoſſen.

Torgan, 15. Dez. Die am Montag auf hieſiger Stadtflur
abgehaltene Treibjagd hatte ein Ergebnis von 98 Haſen und
2 Kaninchen

Loßwig, 15. Dez. Die vom Torgauer Offiziersjagdverein auf
hieſiger Gemeindeflur am 13. d. M. abgehaltene Treibjagd hatte
ein Ergebnis von 88 Haſen, 1 Rehbock und 1 Ricke. An der Jagd
nahmen 20 Schützen teil.

Zobersdorf, 18. Dez. Bei der auf hieſiger Gemeindefeldflur
abgehaltenen Treibjagd, an welcher 15 Schützen teilnahmen, wurden
insgeſamt 65 Haſen und 2 Kaninchen erlegt. Das Reſultat iſt immerhin
ein befriedigendes zu nennen.

Gerichtszeitung.
4 Nordhauſen, 15. Dezbr. (Gewalt gegen einen Be

amten.) Jn der geſtrigen Strafkammerſitzung kam ein Fall zur Ver
handlung, der in Benneckenſtein und in der ganzen Umgebung
große Aufregung hervorgerufen hatte und beinahe an Landfriedensbruch
und Aufruhr grenzte. Der Rädelsführer, Arbeiter Auguſt Erdmann,
ein vielfach beſtraftes Subjekt und Dieb, zu Benneckenſtein hatte am
22. Oktober d. Js. einen erfolgreichen Einbruchsdiebſtahl im nahe
gelegenen Tanne ausgeführt der Verdacht lenkte ſich ſofort auf ihn,
zumal auch ein hergeſtellter Gipsabdruck von vorgefundenen Fuß-
ſpuren genau zu dem Schuhwerk des E. paßte. Am nächſten Tage
ſollte in der Behauſung des Verdächtigen durch Gendarmen Haus
ſuchung vorgenommen werden. Bei derſelben beſchimpfte und bedrohte
E. auf das Gemeinſte die Beamten und leiſtete heftigen Widerſtand.
Da verſchiedene vom Diebſtahl herrührende Sachen vorgefunden wurden,
ſchritt man zu ſeiner Verhaftung, der E. Gewalt entgegenſetzte. Zwei
Brüder, ſein Vater ſowie die Arbeiter Werner und Hund griffen nun
in den ſich entſpinnenden Kampf mit ein, verſuchten den Verhafteten zu
befreien, indem ſie die Gendarmen bedrohten und tätlich mißhandelten.
Auguſt Erdmann muß jetzt für ſeine Straftaten 45 Jahre ins Zucht-
haus, wird außerdem zu acht Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufſſicht
verurteilt und muß ſeine Straſe ſofort antreten. Die übrigen Teil-
nehmer erhalten mehrmonatliche Gefängnisſtrafen.

Torgan, 15. Dez. (Jm Wiederaufnahmeverfahren
freigeſprochen!) Wegen eines angeblich begangenen Sittlichkeits
verbrechens wurde der Häusler Traugott Walther aus Gorden (Kreis
Liebenwerda) durch Urteil der hieſigen Strafkammer vom 11. November
1902 zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Nachdem er dieſe
Strafe verbüßt hatte, ſtellte er Antrag auf Wiederaufnahme des Ver
fahrens, indem er unter Beibringung weiterer Beweismittel beſtritt,
ſich eines Sittlichkeitsverbrechens ſchuldig gemacht zu haben. Die
Erneuerung der Hauptverhandlung wurde angeordnet und in dem
Termin vor der Strafkammer am Dienstag, zu der 30 Zeugen geladen
waren, Walther freigeſprochen.

Der grobe Exzeß auf dem Bahnhof Alexanderplatz in Berlin
am zweiten Pfingſtfeiertage beſchäftigte am geſtrigen Donnerstage das
Reichsgericht. Die Maurer Paul und Guſtav Winzler, die den Tod
des Stationsaſſiſtenten Kühne durch ihre Angriffe hervorriefen, waren
zu vier Jahren Gefängnis verurteilt worden und hatten Reviſion ein
gelegt. Das Reichsgericht hat das Urteil aufgehoben. Die Sache des
Paul Winzler wurde ganz, die des Guſtav Winzler teilweiſe an dieVorinſtanz varicherwieſen z
Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.

Am 4. Advent, Sonntag, den 18. Dezember 19014, predigen:
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Archidiak. Pfanne.

(Motette.) Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl
Derſelbe. Nachm. 31 Uhr: Weihnachtsfeier für den Kindergottes-
dienſt in der Volksſchule, Weſrlrahe Hilfspred. Deißner. Nachm.
5 Uhr Weihnachtsfeier für den Kindergottesdienſt in der Kirche;
Oberpfarrer Profeſſor Schmidt. Sonnabend (Heiligabend), den
24. Dezember, nachm. 4 Uhr: Chriſtveſper Derſelbe.

St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Vorm. 11x Uhr
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an
der Neuen Promenade Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt (beide Abteilungen) in der Kirche Oberdiak. Richter. Abends
6 Uhr: Oberpfarrer Wächtler. Sonnabend (DHeiligabend), den
24. Dezember, nachm. 4 Uhr Weihnachtsfeier des Kindergottes-
dienſtes (auch für Erwachſene) Oberdiak. Richter.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Cand. mio. Roß. Abends
6 Uhr: Cdriſtfeier für Kinder und Krwachſene Diak. Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier;
Paſtor Nietſchmann.

Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Schröder.
Nachm. 5 Uhr Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes I, Il und
III in den betreffenden Räumen. Montag, den 19. Dezember,
abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeindehaus. Sonnabend
(Heiligabend), den 24. Dezember. nachm. 5 Uhr Chriſtveſper;
Oberpred. Knuth.

Z. Frevinzial-Wlindeninſtitnt Vorm. 10 Uhr Hilfspred.
an

Jm Panl RiebeckStift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.Sonnabend (Heiligabend), den 24. Dezember, u 5 Uhr: Chriſt

veſper Derſelbe
Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

ohanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Tiſcher. orm.
11 hr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Weih-

B
(Heiligabend), den 24. Dezember

Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Günther.
Nachm. 5 Uhr: Weihnachtsfeier des n ak.Wagner. Sonnabend (Heiligabend), den 24.
5 Uhr Chriſtveſper Derſelbe.

Stephannskirche Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Buſch. Nachm.
5 Uhr: ihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes Paſtor Meinhof.
Sonnabend (Heiligabend), den 24. Dezember, nachm. 5 Uhr Chriſt
veſper Derſelbe.

St. Panluskirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Pfarrer
Bach. Vorm. 12 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr
Gottesdienſt Paſtor von Broocker.

Diakoniffenhans: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein) Vorm.

10 Uhr Paſtor Meltzer. Nachm. 5 Uhr: Chriſtfeier des Kinder
gottesdienſtes: Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe. Mittwoch, den
gar Mag abends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;

aſtor Meltzer.
Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Kunitz. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amts
woche Derſelbe

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Diak. Donath. Nachm.
1x Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.

St. Franuziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:
S Vorm. 8 Uhr: Militärgottesdienſt. Vorm. 9 Uhr
ochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:

Chriſtenlehre und Andacht.
St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: hl.

Meſſe. Vorm. 93, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Ühr: s Paſtor Hainmüller. Nachm.x3 Uhr: Chriſtenlehre Derſelbe.

vangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag,
abend 8 Uhr: Evangeliſationsverſammlung Vikar Koch.
Jeder willkommen. Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde für
jedermann. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtl. Verein jg. Mädchen.
Donnerstag abend 84 Uhr Allgemeine Blaukreuzverſammlung.
Sonnabend abend 8 Uhr Blaukreuzverſammlung (nur für Männer).

H. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend 8 Uhr Evangeliſations
verſammlung. Jeder willkommen. Donnerstag abend 8 Uhr:
Bibelſtunde für jedermann.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Paſtor NRitzſchke.
Böllberg Nachm. 2 Uhr: Paſtor Nitzſchke.

Baptiſten-Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)
Vorm. 9x Uhr Gottesdienſt; Pred. Drews. Vorm. 11--12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Predigt Pred. Drews Freier
Zutritt für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Regelmäßige
öffentliche Verſammlungen. Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

bends 8 Uhr: Verkündigung des Evangeliums. Aen abend
8 Uhr: Gebetſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde;
Prediger Coffin.

Methodiſten-Gemeinde (Harz 11): Vorm. 9 Uhr: Predigt-
gettenſt Pred. Bröske. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends

Ubr: Geſangsgottesdienſt; Prediger Bröske und Cramer.
Dienstag abend 8 Uhr Bibel- und Gebetſtunde Pred. Bröske.

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien-Gemeinde: Evang. Mädchen

vorein: Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtr. 6. Jungfrauen
verein Sonntag abend 8 Uhr Weihnachtsfeier, An der Marien
kirche 2. Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“,
Weidenplan 4 (kleiner Saal). Mittwoch abend 8 Uhr dortſelbſt
(Kegelzimmer).

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag abend 72 9 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak.
Heintke. Evang. pinginge und Jugendverein der Ublrichs
emeinde: Sonntag und Mittwoch abend 8--9 Uhr, ältere
bteilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Ober

diak. Richter. Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich: Montag
nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter. Jung-
frauenverein der Ulrichsgemeinde: Montag abend 75 10 Uhr
und Donnerstag nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein Jeden Montag von
2-4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
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Guſtar älhligs Weihnachts-Ausſtellung, Halle a. S.
Jmmer näher rückt das herrliche Weihnachtsfeſt und immer

dringender wird für viele die Frage: „Womit beſchenke ich meine
Lieben und gerade in der Wahl liegt die wierigkeit. Für
unſere Lieben iſt uns aber nur das Beſte gut genug. Deshalb
möchte man in dieſem Jahre einmal etwas ganz Beſonderes, nicht
ſo Alltägliches unter den Weihnachtsbaum legen. Aber wo dieſes
finden? Man braucht ſich jetzt nicht mehr nach auswärts zu
wenden, unſere alte Stadt Halle ſteht in geſchäftlicher Beziehung
jetzt mit oben an, wir haben hier Geſchäfte faſt jeder Branche,
welche denen der Großſtädte nicht nachſtehen! Zu dieſen Geſchäften,
welche als ganz beſonders eigenartig und faſt einzig in ihrer Art
in ganz Deutſchland daſtehen, gehört ſchon ſeit langen Jahren die

Firma Guſtav Uhlig, Untere h WelchemFremden oder Hallenſer fiele wohl nicht gerade dieſe Firma, welche
in Deutſchland als eins der größten Spezial Geſchäfte für Uhren,
Muſikwerke, Muſik Jnſtrumente, Phonographen und mechaniſche
Kunſtwerke jeder Art bekannt iſt, aufl Modern, orginiell, ge
ſchmackvoll und preiswert iſt die Deviſe, die der Inhaber ſich beim
Betriebe ſeines ausgedehnten Unternehmens zur Richtſchnur ge
macht hat. Das Parterre des eigenartigen Geſchäftshauſes
nimmt die große Uhren Ausſtellung in ſich auf; hier wird jedem
Geſchmack Rechnung getragen. Von der einfachſten Schwarzwälder
Wanduhr bis zur gediegenſten SalonUhr, jede Einrichtung
paſſend, ſowie die billigſten a he bis m den feinſten
Glashütter Uhren ſind vertreten. muckſachen jeder Art vervoll
ſtändigen das Bild der Parterre Aus nter dem hecr
lichen Glockengeläute, Kuckuck- und WachtelRufen, ſowie Trom
petenGeſchmetter der verſchiedenſten Uhren gelangt man nach der
erſten Etage, der eigentlichen gr gen c ewohl einzig in ihrer Art in Deutſchland ſein dürfte. Faſt ſämtli
der exiſtierenden und ſoliden Muſikwerke ſind hier
welche jedem Jntereſſenten die Gewißheit bieten, ſeine Wahl nach
ſeinem Geſchmack treffen zu können, da ſämtliche Gegenſtände in

Konſtruktion und Ton verſchieden ſind. Hier ertönen die Weiſen
einer automatiſchen Orgel und abwechſelnd laſſen Symphonions,
Polyphons, Aegir, Adler, Orphenion, Euterpephon, Celeſta- und
Kalliope Muſikwerke beliebte Melodien erſchallen. Sämtliche
Muſikwerke werden zu den allerniedrigſten, von den diverſen
Mat angeſetzten Original Preiſen verkauft. Alle Arten

uſik-Uhren mit Polyphon, Symphonion oder Kalliope Muſik
werken, welche alle Stunden ihre lieblichen Weiſen ertönen laſſen,
ſind in jeder Ausſtattung und Größe am Lager. ſt alle exi
ſtirenden Muſik-Automaten, mit und ohne mechaniſche Figuxen,bis zum größten Orcheſtrion, ganze Kapellen erſetzend, für Meta

rants, Cafes, Bahnhöfe, Hotels uſw., findet man in dieſer groß
artigen Ausſtellung vereint. Die bedeutendſte Erfindung und Er-
rungenſchaft der Neugeit iſt das elektriſche Pianino als Automat
mit Geldeinwurf oder als Salon-Jnſtrument mit prachtvollem
Nußbaum-, Eiche- oder Polyſander-Gehäuſe, in modernem Stil
gehalten; dieſes Pianino wird elektriſch mittels dazu gehöriger
Akkumulatoren betrieben (wer elektriſche Lichtanlage beſitzt, bringt
es gleich dadurch in Tätigkeit), außerdem iſt es zum Drehen ein
gerichtet und auch wie jedes andere Pianino mit den Händen
ſpielbar. Jedes Pianino oder Flügel läßt ſich durch einen mechani-
ſchen Klavierſpieler beleben, durch welchen auch der Nichtmuſikaliſche
imſtande iſt, ſofort jede Weiſe, und ſei es die Kompoſition,
geläufig zum Vortrag zu bringen. Preis 250 rk

Eine große Rolle als vorzügliches Weihnachts Geſchenk für
jung und alt zur Unterhaltung ſpielen die verſchiedenen Phono-
ren und Grammophone, welche, bedeutend ver
beſſert, ſchon zu den billigſten Preiſen auch von jedem weniger
Bemittelten zu erſtehen ſind. Das Grammophon mit und ohne
Trompetenarm beherrſcht auch dieſes Jahr den Markt und iſt ſo
bedeutend verbeſſert, daß die klangvolle und reine Wiedergabe der
S Konzertſtücke c. dhr jedes Nebengeräuſch
ſelbſt das verwöhnteſte Ohr. icberraſcht. Eine große Zierde
der intereſſanten Ausſtellung ſind die mechaniſch ſingenden Vögel

Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe.
vereine: J. Gruppe: Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8—10 Ubr im Gemeindehauſe: III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8-10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2--4 Ubr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Johanneskirche: Jünglinagsverein: Sonntag abend 8 Uhr:
Verſammlung Strei 9; Paſtor Tiſcher. Jungfrauenverein;
des n 20. Dezember, abends 8 Uhr Bruckdorferſtraße 3;

aſtor Faßmer.
Dom kirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend

*8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Dom
kirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: Sonntag abend Weihnachtsfeier für beide Ab
teilungen im Gemeindehaus (Saal) Albrechtſtr. 27. Am Weih
nachtsfeſte fallen die Verſammlungen in beiden Abteilungen aus.

ältere Abteilung Sonntag abend 7—-9 Uhr
enriettenſtr. 38.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. und II. Abteilung
fallen aus. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag abend
von 8--10 Uhr Sophienſtr. 24 H. I. I.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein)) Evang.
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend X8 Uhr Weih
nachtsfeier Peſtalozziſtr. 4. Gäſte ſind willkommen. Montag
und Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.

Halle Trotha: Evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein:
Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung in der „Krone“. Evang.
Judgſtawenpertin Sopptag abend 7 Uhr Vereinsverſammlung.

ranziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. ontag
nachm. 5 Uhr: Verſammlung des EliſabethVereins.

Baptiſten Gemeinde (L.- Wuchererſtraße 39) Jünglings-
und Männerverein Sonntag abend 8 Uhr Vereinsverſammlung.
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr: Vereinsſtunde im
Vereinsſaal Ludwig Wuchererſtraße 39. Mittwoch abend 8 Uhr:
Verſammlung. Freier Zutritt für jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Dezember 1904.
Aufgeboten Der Hauptwerkſtättenarbeiter Hermann Mittelbach,

Schmiedſtr. 25 und Martha Hebner, Saalberg 26. Der Barbier Paul
Ballin, Gr. Steinſtr. 51 und Anna Lehmann, Krauſenſtr. 27. Der
Maurer Wilhelm Sondershauſen, Kl. Schloßgaſſe 8 und Marie Voigt,
Magdeburgerſtraße 57.

Geboren Dem Schloſſer Karl Wernicke, Zwingerſtr. 17, S.
Friedrich. Dem Metalldreher Paul Baldeweg, Ludwigſtr. 51, T. Luiſe.
Dem Schloſſermeiſter Max Gebhardt, Bergſtr. 3, Helene. Dem
Friſeur Paul Gottſchalg, Frieſenſtr. 10, S. Walter. Dem Schneider
meiſter Oskar Schröder, Zapfenſtr. 21, S. Herbert. Dem Handarbeiter
Karl Bobach, Raffinerieſtr. 28a, S. Kurt. Dem Fabrikarbeiter Richard
Geiſt, An der Baderei 3, T. Klara.

Geſtorben Die Wwe. Emilie Bieber L. eiſe, 84 J., Hoſpital
Der Kaufmann Hugo Schreinert, 32 J., St. EliſabethKrankenhaus.
Der Stadtbahnarbeiter Karl Seidler, 63 J., Schülershof 15. Des
Schloſſers Friedrich Taubert S. Friedrich, 3 Wochen, Dryanderſtr. 21.
Die Wwe. Wilhelmine Kalze geb. Pretzſch, 76 J., Liebenauerſtr. 158.
Des Arbeiters Chriſtian Langguth Ehefrau Wilhelmine geb. Elſte,
50 J., Langeſtraße 6.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 15. Dezember 1904.
Aufgeboten Der Bauarbeiter Otto Schwefel, Reilſtr. 35 und

Marie Müller, Blumenthalſtr. 7. Der Former Reinhold Meye, Gr.
Brunnenſtr. 3 und Berta Altenburg, Gr. Steinſtr. 32.

Geboren Dem Arbeiter Friedrich Türpe, Gr. Goſenſtr. 26, S.
Friedrich. Dem Schmied Hermann Goßmann, Petersbergſtr. 4, S.
Walter. Dem Bahnarbeiter Friedrich Albrecht, Albrechtſtr. 20, T.
Margarete. Dem Fabrikarbeiter Otto Kunze, Wörthſtr. 11, T. Anna.
Dem Geſchirrführer Albert Jänichen, Plan 1, T. Jda.

Geſtorben Des Tiſchlers Otto Peters T., totgeb., Fleiſcherſtr. 31.
Des Hermann Zober T. Elfriede, 3 Mon., Reilſtr. 32.
Die Wwe. Sophie Pamperin geb. Schmidt, 70 J., Göbenſtr. 26. Des
Aufſehers Heinrich Stutzbach T. Anna, 1 Mon., Saalwerderſtr. 16.
Der frühere Bäckermeiſter Max Alberts, 46 J., Taubenſtr. 4.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
r Provinz u. Allgemeines Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner:
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

einerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.
e

Vorſicht vor Knocheuerkraukungen der Tiere Infolge
der Dürre des Sommers 1904 ſind die meiſten diesjährigen Futter
mittel arm an Phosphorſäure und Kalk. Eine ähnliche Dürre
hat auch im Sommer 1893 geherrſcht. Da wurde aus gar vielen
Gegenden ein verheerendes Auftreten der Knochenbrüche unter dem
Rindvieh und der Lähme unter den Schweinen und anderer Knochen
erkrankungen gemeldet. Erſt das Einſtreuen des phosphorſauren Kalkes
ins Futter half dem Uebel ab. Namentlich mit dem Brockmannſchen
phosphorſauren Kalke (Marke A) hat man gegen Knochenerkrankungenaller Art die glänzendſten Reſultate erzielt. Wo namentlich Getreide
ſtroh, Getreideſpreu, Getreidekörner, Wurzelgewächſe, Schnitzel, Schlempe,
Preßlinge, ferner Rübenblätter, Rübenſchnitzel, Milchſurrogate, Treber

verfüttert werden, muß unbedingt zur Vermeidung gefahrdrohender
Krankheiten Brockmannſcher Futterkalk verfüttert werden. Gewarnt ſei
vor minderwertigen Kalkſorten, die häufig mehr ſchaden als nützen.

aller Art, paſſend für Salons, Gewächshäuſer, Cafés, Reſtau-
rants 2c. Mit einem gewiſſen Stolz präſentiert uns Herr Uhlig
die Kleinode ſeine reichen Ausſtellung: kleine Schnupftabakdoſen
in Schildpatt und echt Gold mit herausſpringenden und wie in
der Natur ſingenden Colibris im Preiſe von 300 bis 1200 Mark.
Chriſtbaumſtänder mit Muſik, den Baum drehend und hunderte
von Stücken ſpielend, ſind wieder bedeutend verbeſſert. Eine
überraſchende Auswahl von diverſen Fantaſie- Artikeln mit und
ohne Muſik leuchten einem allerwärts entgegen. Damen und
HerrenGeſchenke, Nähkaſten, PhotographieAlbums, BViergläſer,
Zigarrenſtänder, Arbeitstaſchen, Nähtiſche 2c., alles mit Muſik,
ſind am Lager und dürfte ſich hier der Braut oder dem Bräutigam
die allerbeſte Gelegenheit bieten, mit der Frage: „Was ſchenke ich
meinem Schatz?“ aus der Verlegenheit zu kommen. Als große
Spezialität der Firma Guſtav Uhlig erwähnen wir noch einen
kleinen Teil der vielen Neuheiten in Muſik Jnſtrumenten aller
Art, wie z. B. das neu verbeſſerte Trombino, die neue Reform
Aeol- und Menzenhauer-Zither, das BlasAccordeon, die nen
patentierte vollkommenſte Mundharmonika Organola, das echt
italieniſche Ocarina, worauf jeder Nichtmuſikaliſche ohne Noten
kenntnis ſofort die ſchönſten Lieder, Tänze, Märſche c. ſpielen
kann.

Natürlich iſt auch denjenigen in reichem Maße Rechnung getragen worden, welche ein Heuſit nſtrument wirklich erlernen

wollen, es ſind Geigen, Cellos, Flöten, Piſtons, Trompeten,
Konzert und Streichzithern, Bandonions, Harmonikas und
Konzertinas in größter Auswahl am Lager. Zuletzt ſei noch
bemerkt, daß es jedermann, auch Nichtkäufern, geſtattet iſt, die
Ausſtellung koſtenfrei in Augenſchein zu nehmen.

Zur genaueren Orientierung empfehlen wir jedem Jnker
eſſenten den reich illuſtrierten PreisKurant, welchen die Firma

un auf Verlangen an jedermann frei und koſtenlos
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Reizende VFest-Geschenke

R. L.
Speaialtitöte Alle Neuheiten der Wirtschaftsbranche.

Reinnickel- und Nickelplattierte Küchen- und Tafel-Geräte.
Kaſſeemaschinen, Teemaschinen, Teegläser, Weinkühler, WeinKannen,

Bowlen, BRowlenKannen, Obstkörbe, Obstmesser p. Dizd. von 3.,00 an, Salatschüsseln, Tabletts
mit und ohne Porzellan-Pinlage, Brotkörbe, Zuekersehalen, Saſtkannen.

Teetische von 20,00 ar an, Braten- und Gemüseschüsseln mit Heisswasser-Wärmung,
Kaeekannen, Wärmlampen von 3,00 an, Essig- und Oelmenagen, Rahmserviee ete. ete.

m Nickel, Altkupfer und Edelzinn.
Ferner: Wäscherollen, Wringmaschinen, Waschmaschinen, Messerputzmaschinen,

Brotschneidemaschinen, Reibmaschinen, Fieischhackmaschinen, TeppiehKehrmaschinen.

Hängelampen, Kronleuchter,
Tischlampen, Ampeln

Christhauwständer.

empfehlen in grosser Auswahl

Gr. Steinstrasse 14.

für Gas und Petroleum

Müller 8 Co.

Geflügelscheren, Stück 8,00.

Käseplatten,

S
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[7926

Zum bevorstehenden Weihnachtsſeste empfehle ich meine erstklassigen

Backwaren
zu wirklich ganz billigen Preisen:

Rosinen Pf. 35, 45, 55 Pfg.
Corinthen 28, 35, 40
Sultania „28, 40, 60
Mandoln, abgesiebt P f. 85 97 v

Feinste bayr.
garantiert reine

in Fa. W. E. Schmidt,

Schmelzhutter à Pfd. 1,20 I.
Curt Schle gel, obere Leipzigerstrasse 50.

extragrosse,Mandeln Pfd. 1.00 Mk.
Citronat, ſeine Qualitàät, Pfd. 70 Pfg.

Citronat, allerſeinste 80Qualität 9Citronen, allerbeste grosse 5-7 99

[7946

Mitghed des Rabatt-Spar-Vereins.

Piano- Lager
aercker Co.Neue Promenade Ia (am Waiſenhanus),

offeriert erſtklaſſige Fabrikate:

Schiedmayer Sohn (Stammfirma), Stuttgart,
August Dassel, Berlin,
W. Ritmüller Sohn, Göttingen,
F. Stichel, Leipzig,

Franz Liehr, VLiegnitz,
zu Fabrikpreiſen, bei Vergütung hoher Prozente, auch auf Teil
zahlüng, Garantie zehn Jahr, gebrauchte Jnſtrumente werden in
Zahlung genommen; auch ſind ſolche, gut repariert, ſtets am Lager.

Stimmungen und Reparaturen ſachkundig und prompt.

[7944

1cccccecc--ccc.----mcccerrreee

Inh. Emil Wunderlich, Jeipzigerſtraße 102.

Bitte die geehrten Herrſchaften, Beſtellungen auf
w ei h nauhtsſto Uen rechtzeitig machen zuwollen,
um eine pünktliche Effektuierung zu ermöglichen. [7509

Ausführung und Zutat nur das Veſte.
D Anch in dieſem Jahre geht wiederum eine

Sendung Stollen nach Cannes in Südfrankreich ab.

e e
Weihnachtsbüceher E

in größter Auswahl u. ſolider Ausſtattung bei (7962

August Heckel,

u Festgescſienſten
empfehle ich mein mit allen Nenheiten ausgestattetes

grosses Lager in soliden, guten Qualitäten

m Taschenuhren, mGold-, Silber-, Stahl- und Nickelgehäuse, Ankoer,
Cylinder, Remt. in allen Ausführungen, An Ker-

e uhren mit Gangsebein, Repetieruhren,
ne Chronographen.W 6old. Damenuhren, aparte Dekorationen

Moderne Zimmeruhren
wit Gong, Stunden- und Viertelstundenschlag.

Regulateure, Wanäuhren, WecKer
in allen Formen.

an Sjlherwaren: eStockgriffe, Löffel, Kettenarmbänder, Uhrketten
für Ilerren. Fächerketten in Gold 585 und 333,
Charnier, Golddoublé etc. Viele neue Muster

am Lager. Alſfenide waren.

Broschen und Ringe in Gold u. Silber, Charnier-
ringe, Trauringe.

0 tische Artikel Operngläser, Brillen, Klemmer,August Lauffer's zickerei.
echt und plattiert. [7939

Alleinverkauf der Schülerringe für die Franckeschen Stiftungen.
Fur jede Ubr 2 Jahre sehbriftliche Garantie. D

gepr. UVUhrmacher.
Gegründet 1892.

Steinweg 46/47, VeKke Taubenstrasse.

Vorzügliche Weihnachtsstollen?
in verſchiedenen Sorten empfiehlt die Konditorei von
Hermann Pfautseh, Gr. Steinſtr. 7.

2 S

S s
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Spezialgeschäft für Gas- und Wasseranlagen,

Telephon746. franckestrasse 7,
führt stets das Neueste und Vornehmste in:

Sasſcronen,
Gasampeln, Gaslyren,

Wandarmen, Stehlampen,
Caskoeh- und Gasheizapparaten.

P Gasbadeöſen W SI in grosser Auswahl zu billigen Preisen.

v Auersches
J

Hängegasglühlicht.

Peder waren.
Photographie- Albums in Leder und Plüſch,

Postkarten-, Poesie- und Scohreibalbums,
Portemonnaies, Digarren-Etuis, Brieftaschen,

Visitenkartentaschen, Schreib-, Akten-
und Dokumentenmappen, Damen-Täschehen,

Necessaires, Handschuh- und Schmuckkasten,

Ketten-, Gürtel-, Kurier- und Handtaschen

7617)

u

in reicher Auswahl zu ſoliden Preiſen. [7964
5 o in Rabatt Spar Marken.

Schmeer-Albin Hentze, 24 7uagee 24.

Cinguter Haustrunk Auskunftei e

iſt das SHausbier n Flaſchen Zeyrichshreve,

Grosse Ulrichstrasse 42.
Fernsprecher 2144.

Spezial Privat Aus-
Künſte, Beobachtungen
und Recherchen aller Art
auf alle Plätze der Welt

Export Doppelbier
in Flaſchen à 10 Pfg., von

Heinrich Müller's Vw.,
Schwemme-Brauerei,

Fernſprecher 2649. [6686

rnst Heinicke,
S atſennergeſtene für Bäcker

u. Kond. Große Märkerſtraße 23. werden usserst prompt und
1) sewissenhaſt erledigt.

Buchhandlung,
Schulſtraße 2.

(r52

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 591 der Halleſchen Zeitung 17. Dezember 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
GBeeeeeeeeeeeeeer on on n eeereereeeeeeeereereeeeeee reHalleſche Nachrichten.

Halle a. S., 16. Dezember.
Die Waſſerverſorgung der Gemeinde und Domäne Lettin und der

Gemeinde Mötzlich.
Die Finanzkommiſſion beriet geſtern in der Hauptſache über zwei

wichtige Vorlagen, über die Waſſerverſorgung der Gemeinde und
Domäne Lettin und die Waſſerverſorgung der Gemeinde Mötzlich.
Bekanntlich haben die meiſten der unſerem Stadtgebiete benachbarten
Gemeinden bei der Stadtverwaltung den Antrag auf die Waſſerver-
ſorgung für ihre Einwohner aus den ſtädtiſchen Waſſer-
gewinnungsanlagen geſtellt. Der Magiſtrat hat lange Zeit
gezögert, ehe er der Frage näher trat, da er den Waſſerverbrauch nicht
unnötig gehoben und die Stadt vor Waſſermangel in heißen und
trockenen Jahreszeiten bewahrt wiſſen wollte. Es hat ſich aber gerade
im letzten Sommer gezeigt, daß das Waſſerwerk in Beeſen z. B. in
der Lage iſt, in reichlichem Maße für Waſſer zu ſorgen und ſelbſt den
Nachbargemeinden ſolches ohne Schaden für die Stadt abzugeben da
zu kommt noch, daß die Stadt ein Jntereſſe daran hat, ſich mit der
Gemeinde Lettin und dem Domänenfiskus in gutes Einvernehmen zu
ſtellen, da zu der geplanten Einleitung der Halleſchen Abwäſſer in die
Saale oberhalb der Ortſchaft Lettin die Zuſtimmung von Gemeinde und
Fiskus notwendig iſt. So hat der Magiſtrat jetzt den wieder
holten Bitten der Gemeinden Lettin und Mözzich ſtattgegeben.
Es wurden Entwürfe zu Verträgen zwiſchen Halle einerſeits und den
Gemeinden Lettin, Mötzlich und dem Fiskus andererſeits ausgearbeitet.
Der Vertrag mit der Gemeinde Lettin ſoll dieſe ver
pflichten, gegen die Anlage der Halleſchen Zentralkanaliſation. und die
Einleitung der mechaniſch gereinigten Abwäſſer und Fäkalien keinen
Einſpruch zu erheben, falls Halle die Landgemeinde Lettin mit Waſſer
aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung verſorgt und die Rohrleitungen nebſt
Druckſtändern ausführt. Weitere Sonderrohrleitungen verzinſt und
amortiſiert Lettin mit 8 Proz. Lettin vertritt, ſo iſt weiter zu ver
einbaren projektiert, die Stadt Halle gegen alle Anſprüche Dritter, gibt
der Stadt das ausſchließliche Recht, Leitungswaſſer zu liefern und zu
verkaufen, und zahlt nach der landespolizeilichen Genehmigung zur
Einleitung der Abwäſſer eine einmalige Entſchädigung von 5000 Mk.
an die Stadt. Dieſe kann den Vertrag mit dreijähriger Friſt nur
dann kündigen, wenn ſie die Abwäſſerzuführung einſtellt Lettin da
gegen kann jederzeit kündigen, jedoch nur in Gemeinſchaft mit der
Domäne, und muß dann die Waſſerleitungseinrichtungen der Stadt
abkaufen das Recht der Abwäſſerleitung wird in dieſem Falle für die
Stadt nicht aufgehoben. Der Vertrag mit dem Domänen-
fiskus ſieht ähnliche Feſtſetzungen vor. Auch hier ſind 5000 Mk.
einmaliger Zuſchuß an die Stadt zu leiſten. Die Domäne erhebt
keinen Einſpruch gegen die Abwäſſeranlage und ſtellt außerdem die
Wege koſtenfrei zur Verfügung. Es wird noch beſonders beſtimmt
werden, daß bis zum 1. Juli 1923 für die Domäne eine Erhöhung
des Waſſerpreiſes über 18 Pfg. pro Kubikmeter nicht erfolgen darf.
Jm übrigen iſt für die Jnanſpruchnahme von Waſſer ſeitens der
Gemeinde und Domäne Lettin ein Preis für den Kubikmeter Waſſer
zu vergüten, der jeweilig um 2 Pfg. höher iſt als der für die Waſſer
abnehmer in Halle, alſo vorausſichtlich 18 Pfg., da in der Stadt ſelbſt
16 Pfg. pro Kubikmeter gezahlt werden. Andere Summen ſieht
der mit der Gemeinde Mötzlich abzuſchließende
Vertrag vor. Dieſe Gemeinde ſoll an die Stadt einen einmaligen
Beitrag von 33 000 Mk. leiſten und außerdem pro Kubikmeter Waſſer
den Preis von 40 Pfg. entrichten. Dieſen drei Vertragsentwürfen
ſt immte die Finanzkommiſſion geſtern in einer eingehenden Beratung
z u. Die Kommiſſion empfahl weiter, wie hier gleich beigefügt ſein
mag, der StadtverordnetenVerſammlung die Annahme des Karl
Neubarthſchen Legates und die Genehmigung der Satzungen
zu dieſer Stiftung, die Bewilligung eines Patronatsbeitrages von
rd. 1400 Mk. zu den Koſten der Reparatur der Ammendorfer
Kirche, die Genehmigung der Haushaltspläne der Siechenhaus-
Stiftung und der Theodor Schmidt Stiftung pro 1905 und endlich
die Verteilung der Schmidtſchen Legatenzinſen.

Städtiſches. (Städtiſches Orcheſter. Fleiſch
beſchaugeſetz. Straßenpflaſterung.) Der Bürger-
verein Halkle-Nord hielt vorgeſtern im „Burgtheater“ eine
Verſammlung ab. Ueber die Errichtung eines ſtädtiſchen
Orcheſters berichtete Herr Kaufmann D rechsler. Der Redner
führte aus, daß Halle ſich verſchiedenen Mittelſtädten gegenüber, welche
ein gutes ſtädtiſches Orcheſter ihr Eigen nennen, im Rückſtande befände.
Daß eine ſolche Kapelle lebensfähig ſei, habe die Vergangenheit bewieſen,

jedoch ſei es Bedingung, daß das neue Orcheſter in einem feſten
Vertrags Verhältniſſe mit dem Stadttheater ſtehe. Die Militär
Kapelle könne allen Anſprüchen wegen ihres Dienſtes nicht genügen
und müßten jetzt auswärtige Kapellen herangezogen werden. Das
neue Orcheſter ſolle nicht etwa nur den wohlhabenden, ſondern auch den
unteren Volksklaſſen zugute kommen, indem während der Winter und
Sommer Monate Volkskonzerte gegen ein Entree von 10 Pfg. gegeben
würden. Die Koſten trügen ſich in Verbindung mit dem Stadttheater
bei Verwendung bei größeren Feſtivitäten faſt von ſelbſt und würde die

Studt nur in den erſten Jahren einen Zuſchuß zu leiſten haben, welcher
aus der Luſtbarkeitsſteuer genommen werden könne. Geplant wird, ein
Orcheſter von 46 gediegenen Muſikern zu engagieren, wofür ein Koſten
aufwand von rund 75 000 Mk., wovon das Stadttheater allein
33 750 Mk. beizutragen hätte, zu berechnen ſein würde. Der Magiſtrat
habe bei den Vereinen bereits Umfrage gehalten, ob ſie event. bei
ihren Feſtivitäten das neue Orcheſter engagieren würden der Direktor
des hieſigen Stadttheaters werde ſich ſicherlich entgegenkommend zeigen.
Der ſeither beſtehende Muſik-Theater-Penſionsfonds ſolle übernommen
und durch fortlaufende Beiträge und Zuſchüſſe ſo geſtellt werden, daß
den Muſikern eine Penſion gewährt werde, wodurch gediegene Kräfte ſich
auch dauernd halten ließen. Die Verſammlung ſtimmte der
Errichtung eines ſtädtiſchen Orcheſters im Prinzip
zu, wenn dieſes auch der Allgemeinheit, wie geplant, durch billige
Volks Konzerte diene. Sodann berichtete Herr Fleiſchermeiſter
Schliack über das neue Fleiſchbeſchau-Geſetz und die Folgen der Auf-
hebung des ſtädtiſchen Unterſuchungszwanges für von auswärts ein
geführtes Fleiſch. Der Redner betonte, daß in den Städten mit Schlacht
hauszwang mehr krankes Vieh verworfen oder beanſtandet würde als
auf dem Lande. Dieſes liege in der Natur der Sache, da die Anſichten
der unabhängigen SchlachthofTierärzte über die Beanſtandung ſehr ſtrengeſeien. So ſei beiſpielsweiſe auf einzelnen ſtädtiſchen Schlachtviehhöfen es ſo

weit gekommen, daß die meiſten Lebern verworfen würden, ſodaß die
Fleiſcher ſich aus anderen Städten Lebern beziehen müßten. Außerdem
ſeien ja auch die Schlachtungskoſten in den Städten, eben durch den
Schlachtviehhof höhere, dafür aber auch die ganze Schlachtung eine
reinlichere. Die Polizeiverwaltung habe zwar verfügt, daß
ſämtliche Halleſche Fleiſcher auch in Halle ſchlachten müſſen,
jedoch es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß auch einzelne Halleſche
Fleiſcher oder Gewerbetreibende durch Auswärtsſchlachten ſich
dem koſtſpieligen Schlachthofzwange entzögen. Hierdurch könne
aber ſchließlich die Rentabilität des ſtädtiſchen Schlachthofes
in Frage geſtellt werden. Herr Tierarzt Baum eier aus Cröllwitz
führte aus, daß das von auswärts eingeführte Fleiſch ebenfalls von
einem Tierarzte unterſucht und abgeſtempelt werden müſſe und daher
ebenſo gut und wertvoll ſei wie das von den in Halle geſchlachteten
Tieren. Ein Beſchluß hierüber wurde ausgeſetzt, da der Vorſtand zu
nächſt weitere Jnformationen einziehen will. Wegen der Straßen
pflaſterung beſchloß die Verſammlung, eine Petition an den Magi-
ſtrat und das Stadtverordetenkollegium zu richten, in der diejenigen
Straßen, die vorzugsweiſe zu pflaſtern ſeien, angegeben werden ſollen.

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege zu Halle.
Auch im erſten Viertel des Jahres 1905 werden Vorträge zum Beſten
des Vereins im Volksſchulſaale, Neue Promenade 13, gehalten werden,
und zwar am 26. Januar abends 6 Uhr von Herrn Dr. P. Eltzbacher
über „Die ſozialen Reformideen Tolſtois“, am 2. Februar von Herrn
Prof. Dr. Goldſchmidt über „Porträtmalerei“, am 16. Februar von
Herrn Prof. Dr. Wilcken über „Papyrusforſchungen“, am 24. Februar
von Herrn Prof. Dr. Vorländer über „Farbeſtoffe und Färberei“
(dieſer Vortrag wird im Hörſaale des chemiſchen Jnſtituts gehalten),
am 16. März von Herrn Prof. Dr. Brode über „Die Monarchie
Friedrich Wilhelms J.“ und am 23. März von Herrn Prof. Dr.
Hultzſch über „Das indiſche Drama“.

Die Neumarktgemeinde hat nach dem „Kirchlichen Gemeinde
blatte“ in dem Magiſtratsregiſtrator Schieferdecker, welcher an
den Folgen eines Schlaganfalls, 75 Jahre alt, geſtorben iſt, ein treues,
intereſſiertes Mitglied ihrer Gemeindevertretung verloren. 1895 wurde
er hineingewählt und hat bis Ende vergangenen Monats regelmäßig
an den Sitzungen teilgenommen.

Preußiſche Lotterie. Bekanntlich haben die Königl. Lotterie
einnehmer das Recht, Loſe, die nicht in der vorgeſchriebenen Zeit
abgefordert werden, ſofort anderweit zu verkauſen. Jndeſſen pflegen
zu einer neuen Lotterie die Loſe auch über den Termin hinaus auf-
gehoben zu werden, und es iſt anzunehmen, daß Spieler, die denſelben
verſäumten, ihre Nummern noch erhalten können, wenn die Erneuerung
baldigſt nachgeſucht wird.

Gewerbliche Anlage. Der Maſchinenfabrikant Hermann Bertram
beabſichtigt, auf ſeinem Grundſtücke Torſtraße 61 eine Anlage zur
Herſtellung genieteter Blechgefäße zu errichten bezw. ſolche in einer dort
bereits vorhandenen Anlage herzuſtellen. Die Zeichnungen und Be-
ſchreibungen des Unternehmens, gegen welches Einwendungen innerhalb

14 Tagen beim Stadtausſchuſſe des Stadtkreiſes Halle ſchriftlich in
zwei Exemplaren eingereicht oder zu Protokoll erklärt werden können,
liegen während der Dienſtſtunden im Geſchäftszimmer des Stadt-
ausſchuſſes (Große Märkerſtraße 20 II) zur Einſicht aus. Der Termin
zur mündlichen Erörterung der ev. rechtzeitig erhobenen Einwendungen
findet am 4. Januar, vormittags 11 Uhr im Kommiſſionszimmer des
Ratskellergebäudes ſtatt.

Schauturnen. Der SchülerTurnverein „Jahn“ an der Latina
veranſtaltet am 19. Dez., nachmittags 4 Uhr in der neuen Turnhalle
der Franckeſchen Stiftungen ein Schauturnen.

Fernſprechverkehr. Probſtzella iſt zum Sprechverkehr
mit Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen Sprechgebühr 1 Mark.

Der Evangeliſche Männer- und Jünglingsverein, Mauer
ſtraße 7, hat am Sonntag, 18. Dez., 8 Uhr einen geſelligen Abend.

Vortrag Hoensbroech. Jn der Diskuſſion über den Vortrag
des Grafen Hoensbroech in Halle über „religiöſes und politiſches Papſt
tum“ hat der genannte Redner auf eine Anfrage eines Pfarrers nicht
in Ausſicht geſtellt, „das unwürdige Privatleben der Päpſte in einer
beſonderen Verſammlung zu beleuchten“; er hat vielmehr auf die Anregung
des genannten Herrn erwidert, darauf könne er ſich nicht einlaſſen.
Vom Beginne ſeines öffentlichen Auftretens habe er, ſo ſchreibt uns
Herr Graf Hoensbroech, ſtets erklärt, ſein Kampf dürfe nur dem Papſt
tum, nicht den einzelnen Päpſten gelten. Dieſen Standpunkt
halte er für den allein richtigen und erfolgreichen von ihm werde er
niemals abweichen.

Gefährlicher Sturz. Geſtern vormittag gegen 10 Uhr war der
Maurerlehrling Wilhelm Börner aus Peißen, in der Lehre bei Schöne-
mann u. Schwarz hier, auf einem Dache der Maſchinenfabrik Weiſe
u. Monski, Merſeburgerſtraße 149, mit einem Techniker und einem
anderen Lehrlinge mit Vermeſſungsarbeiten beſchäftigt. Hierbei iſt
Börner ausgeglitten oder geſtolpert und durch ein Oberlichtfenſter etwa
6 m tief geſtürzt, wobei er mit dem Kopfe auf den Erdboden aufſchlug.
Er hat ſchwere Verletzungen davongetragen und wurde in bewußtloſem
Zuſtande mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen nach dem Diakoniſſenhauſe
gefahren. Ein Verſchulden einer dritten Perſon liegt nicht vor. Das
Befinden des Lehrlings hat ſich heute ſchon weſentlich gebeſſert.

Angefahren. Geſtern mittag wurde in der Gr. Steinſtraße
der 13jährige Schulknabe Albert Wegewitz aus Diemitz von der Taxa-
meterdroſchke des F. Krieger aus der Raffinerieſtraße angefahren. Der
Knabe wurde von dem Jnſaſſen der Droſchke, Dr. Leidhold, unterſucht;
Verletzungen hatte der Kleine glücklicherweiſe nicht erlitten. Den
Kutſcher trifft keine Schuld.

Verkehrsſtörung. Geſtern vormittag ſtürzte das Pferd des
Gärtners Zörner aus Diemitz in der Gr. Ulrichſtraße, wodurch der
Verkehr der elektriſchen Bahn auf kurze Zeit geſtört wurde.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Die Firma Paul Maſeberg,
Spezialhaus für Uhren, Juwelen, Gold und Silberwaren, Muſik
werke 2c., bietet eine reiche Fülle zweckmäßiger Weihnachtsgeſchenke.
Die Maſeberg-Paſſage iſt ausgeſtattet mit ſoliden Fabrikaten der
Branche, welche ſich zu Weihnachtspräſenten vorzüglich eignen. Die
Schaufenſter ſind mit Neuheiten dekoriert, welche überſichtlich über
Qualität und Preis Aufſchluß geben, und die umfangreichen Lager der
Firma bieten von den niedlichſten Damenührchen bis zur ſchweren
goldenen Glashütter- und Repetiruhr Erſtaunliches. Jm erſten Stock
werke ſind moderne Zimmeruhren abteilungsweiſe arrangiert, deren
ſchöne Schlagwerke mit ſauber montierten Stabgongs, Domgongs,
Kathedralgongs, Doppelgongs und Weſtminſterglockenſpiel, welche als
letzte Neuheiten in den Handel gebracht wurden, verſehen ſind. Weiter
ſind Neuheiten in Jahresuhren, Hausuhren, Küchen-, Kontor- und
Weckeruhren, Kuckucks-, Wachtel- und Trompeter-Uhren ausgeſtellt, ferner
Kalliope-Muſikwerke mit beſten Werken, Grammophone und Ediſon-
Phonographen. Die Abteilung für Juwelen, Gold und Silberwaren
iſt mit ſchönen Neuheiten in Brillantringen ausgeſtattet. Maſſive
Herrenuhrketten, ſowie Kavalierketten, maſſive Damenketten, Broſchen,
Boutons und Kettenarmbänder, Knöpfe, Nadeln, endlich maſſive Trau-
ringe, ſilberne Kaffee- und Eßlöffel, ganze Beſteckkaſten feinerer Alfenide
waren, ſowie alle Kleinſilberwaren ſind in ausgewählten Muſtern ver-
treten, ſodaß jeder Käufer eine glückliche Wahl treffen kann. Das ſeit
1889 aus kleinen Anfängen emporgewachſene Unternehmen bietet dem
kaufenden Publikum volle Gewähr für reelle Bedienung. (Vergl. Jnſerat.)

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Morgen (Sonnabend) nachmittag 3X Uhr findet die erſte Wiederholung
des Weihnachtsmärchens „Klein-Däumling“ zu ermäßigten
Preiſen ſtatt der Vorverkauf hierzu beginnt früh um 10 Uhr an der
Theaterkaſſe. Abends 7 Uhr geht Lortzings komiſche Oper „Czar
und Zimmermann“ in Szene Beamtenkarten ſind giltig.
Sonntag nachmittag 34 Uhr: „Klein-Däumling“; abends
7 Uhr: „Carmen“ mit Frl. Ekeblad in der Titelrolle.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend gelangt der übermütige luſtige Schwank „Ein
toller Einfall“ zum ſechſten Male zur Aufführung. Der
Sonntag bringt wiederum zwei Vorſtellungen, und zwar am NachmittagHenrik Jbſens gewaltiges Drama „Die Frau vom Meer“ als
Volksvorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg., am
Abend aber die Erſtaufführung von Thilo v. Trothas dreiaktiger
Luſtſpielnovität „Erſtklaſſige Menſchen.“

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Zum Direktor der mediziniſchen

Poliklinik der Univerſität Halle wurde anſtelle des in den Ruheſtand
getretenen Geh. Medizinalrats Prof. Dr. Th. Weber der außerordent-
liche Profeſſor und Oberarzt daſelbſt Dr. med. Eberhard Nebelthau
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ernannt. Aus Bremen gebürtig (1864), habilitierte ſich Nebelthau im
Oktober 1894 in Marburg als Privatdozent. 1895 wurde er Oberarzt
an der Marburger mediziniſchen Klinik unter Prof. Mannkopf. 1898
ward er daſelbſt Extraordinarius. Am 6. April 1900 kam er in

leicher Eigenſchaft nach Halle. Gleichzeitig wurde ihm die Stelle als
berarzt der mediziniſchen Poliklinik übertragen.

Behufs Erlangung der juriſtiſchen Doktorwürde wird Herr
ohannes Müller, Referendar aus Delitz ſch, auf Grund
nauguraldiſſertation „Der Schutz des Grunddienſtbarkeitsbeſitzes im

e bürgerlichen Rechte am Montag, den 19. Dezember 1904,vormittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität öffentlich
disputieren. Als Opponenten werden fungieren Herr Privatdozent
und Gerichtsaſſeſſor Dr. jur, Horſt Krahmer und Herr Referendar
Kurt Worm aus Halle a. S.

de. Hochſchulnachrichten. Der ordentliche Honorarprofeſſor der
ren an der Leipziger Univerſität, Direktor der Univerſitäts

inderklinik und Poliklinik und des Kinderkrankenhauſes, Geh. Medizinal

rat Dr. med. Otto Solt mann feiert am 17. Dezember ſeinen
60. Geburtstag. Der ausgezeichnete Kinderarzt wirkt ſeit 1877 als
akademiſcher Lehrer. Der ordentliche Profeſſor der Geſchichte und
Literatur an der Techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt, Dr. pbil.
Otto Harnack erhielt einen Ruf in gleicher Eigenſchaft an die
Techniſche Hochſchule in Stuttgart. Er ſoll dort den verſtorbenen
Prof. Dr. Karl Weitbrecht erſetzen. Der Aſſiſtent am chemiſchen
Laboratorium der Gießener Univerſität Dr. Karl Thomae hat
ſich als Privatdozent für Chemie daſelbſt habilitiert. Dem Bauamts-
architekten bei der ſtaatlichen Hochbauverwaltung in Dresden,
Heinrich Tſcharmann iſt der ProfeſſorTitel verliehen.

he. Deutſche Sängerbundesſtiftung. Zur Entſtehung der von
dem deutſchen Sängerbunde mit einem Kapital von rund 190 000 Mk.
errichteten, zur Gewährung von Ehrengaben an Tondichter auf dem
Gebiete des deutſchen e e ſowie deren Hinterbliebenen in
Fällen der Bedürftigkeit beſtimmten Deutſchen Sängerbundes-
ſtiftung“ mit dem Sitze in Nürnberg wurde die ſtaatliche Ge
nehmigung erteilt.

Julins Cäſar in Waſhington. Aus Waſhington ſchreibt man
einem NewYorker Blatte: Dem Vernehmen nach iſt dem Staats
departement angedeutet worden, daß Jtalien bereit ſei, ſeinen freundlichen
Gefühlen für die Vereinigten Staaten durch eine kleine Gabe Ausdruck
z. geben, und zwar will man, als Gegenſtück zu der Statue Friedrichs

es Großen, ein Standbild Cäſars dedizieren. Der Gedanke iſt durch
die Rede des Präſidenten bei der Enthüllung des Denkmals Friedrichs
des Großen r worden. Präſident Rooſevelt äußerte be
kanntlich, daß dem großen Friedrich andere bedeutende Feldherren wie
Napoleon, Cäſar und Hannibal beigeſtellt werden ſollten.

Siegfried Wagners Oper „Der Kobold“ iſt von der
Direktion des Nationaltheaters in Berlin zur Aufführung angenommen
worden. Die Premidre findet wahrſcheinlich im Februar ſtatt.

Premièren. Jm Hoftheater zu Stuttgart wird ein neuer
Einakter Georg Hirſchfelds, „Der undankbare Sohn“, den der Autor
oeben vollendet hat, im Januar die Uraufführung erleben.

Der Mordprozeß Berger in Verlin.
Vierter Tag. Schluß.

Waährend der weiteren Verhandlung am Donnerstag dringt
plötzlich ein gewaltiger Lärm von draußen in den Saal. Un
mittelbar vor dem Eingange zum Schwurgerichtsſaale hat ſich in
mitten der dort angeſammelten Zeugenſchar eine Schlägerei
zwiſchen zwei Zeugen entwickelt. Der eine ſoll der jetzige
Freund der Liebetruth ſein, der andere der Kellner Klein. Dem
Vernehmen nach drehte es ſich darum, daß Klein dem Gegner Vor
würfe darüber macht, daß dieſer den Angeklagten belaſten wolle.
während dieſer ſpöttiſch erwiderte, daß Klein wohl dafür bezahlt
werde, wenn Berger frei komme. Darauf fielen Schläge. Der
Zeuge Klein, ein kräftiger, ſehr brünetter Mann, wird von dem Ge
richtsdiener in den Saal geleitet und tritt in großer Erregung vor
den Richtertiſch. Präſ. Was haben Sie draußen angegeben
Zeuge: Jch habe mir über einen Menſchen geärgert und habe
ihm eins an den Kopp gegeben. Das iſt alles! Präſ. Betragen
Sie ſich hier im Saal zunächſt angemeſſen. Sie ſtehen hier vor
Gerichtl Zeuge: Das iſt ja ganz gewiß richtig. Aber ich bin
ſehr nervös. Wenn mir ſo'n Kerl gegenübertritt, dann muß ich
ihm vor den Kopp ſchlagen. Jch kann mir nicht helfen. Präſ.
Nun bitte ich mir aber aus, daß Sie ſich bemeiſtern. Zeuge:
Jch ſage Jhnen ja: Jch bin erregt. Präſ. Nun ſollen Sie
ruhig draußen bleiben! Zeuge: Wenn ich hier bleiben ſoll, dann
müſſen Sie mir gerade anſchließen. Präſ. Sie ſollen ja gar
nicht hier bleiben, ſondern draußen ruhig warten. Zeuge: Hier
im Raum platzt mir auch der Schädel. Wenn ich bloß den Mann,
den jetzigen Luden von der Liebetruth ſehe, denn kriege ich's mit
der Wutl Und dann will ich noch was ſagen: Hier drüben im
Lokal hat eine Frau erzählt, daß ein Mann ein Kind hat beein
fluſſen wollen, zu Ungunſten Bergers auszuſagen. Präſ. Jch
kann Jhnen zu Jhrer Beruhigung mitteilen, daß allſeitig auf eine
Vernehmung der Kinder verzichtet worden iſt.

Es werden ſodann mehrere noch jugendliche Zeugen und
Zeuginnen vernommen, deren Ausſagen jedoch durchaus konfuſe
ſind. Charakteriſtiſch iſt die Ausſage des Droſchkenkutſchers
Krieger. Dieſer erzählt eine lange Geſchichte. Er habe am
9. Juni mittags mit ſeiner Droſchke auf dem Halteplatze am
Garlenplatz gehalten. Da will er'einen Mann mit zwei Mädchen
beobachtet haben, der ſich mit den Mädchen auf eine Bank ſetzte.
Ob die Lucie Berlin dabei war, weiß er nicht. Präſ. Können
Sie ſagen, wer dieſer Mann war. Zeuge (nachdem er den An
geklagten gemuſtert) Jch kann nur ſagen, daß der An
geklagte der Mann iſt! Bewegung im Zuhörerraum.)

Staatsanwalt Lin do w: Um die Glaubwürdigkeit dieſes
Zeugen zu illuſtrieren, muß ich doch hervorheben, daß dieſer Zeuge
bei der Polizei mit derſelben feſten Beſtimmtheit zunächſt in dem
Lenz den betreffenden Mann hat wiedererkennen wollen. Gerade
auf dieſe Bekundung ſtützte ſich ja der Verdacht gegen Lenz zuerſt.

Kriminalkommiſſarius Wannowski erklärt hierzu, daß die
Ausſage dieſes Zeugen charakteriſtiſch iſt für die Art und Weiſe,
wie bei ſolchen Kriminalfällen Zeugen ihre Ausſagen machen. Tat-
ſächlich habe der Zeuge zuerſt geſagt, der betreffende Mann habe
einen aufgewirbelten Schnurrbart gehabt, und als ihm Lenz gegen
übergeſtellt wurde, habe er ſich auf dieſen ſtürzen wollen und mit
aller Beſtimmtheit erklärt: „Das iſt erl Jch kenne ihn mit voller
Sicherheit wiederl“ Als er wenige Tage darauf vom Kriminal
kommiſſarius Wehn vernommen wurde, hat er mit der gleichen Be
ſtimmtheit den Berger als den Mann bezeichnet. Kriminal
kommiſſar Wehn beſtätigt dieſe Angabe, ebenſo der Unterſuchungs
richter Dr. Meßmann. Nach des letzteren Bekundung hat der
Zeuge ſogar ſchließlich behauptet, es wären zwei Männer geweſen,
die er an jenem Tage mit den Mädchen geſehen. Ein Ge-
ſchworener wünſcht Auskunft darüber, ob h vor ſeiner Ver
haftung etwa einen aufgewirbelten Schnurrbart e habe.
Berger beſtreitet dies entſchieden unter Berufung auf Zeugen.

Nach Vernehmung einiger Zeugen, die gleichfalls nichts weſent
liches wiſſen, ſoll der Zeuge Klein, der ein r en
zeuge iſt, vernommen werden. Der Staatsanwalt hält es für be
denktlich, den Zeugen Klein, der nicht in der gehörigen ruhigen Ver
faſſung zu ſein ſcheine, noch heute zu vernehmen. Herr Klein wird
in den Saal gerufen. Präſ. Herr Klein, haben Sie r jetzt
beruhigt, ſo daß Sie als Zeuge vernommen werden können Oder
wollen Sie lieber morgen vernommen werden Zeuge: Lieber
morgen! Aber dann gleich morgen frühl (Heiterkeit.) Präſ.
Ja, Sie ſollen alſo morgen gleich als erſter vernommen werden,
dann hat ſich Jhre Erregung gelegt. Die weitere Verhandlung
wird ſodann auf Freitag vertagt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Dezember.

Wetterbericht vom 16. Dezember morgens 5, Uhr.
Die lehtzterſchienene Depreſſion iſt in nordöſtlicher Richtung
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doch in Deutſchland vielfach etwas

(unter 740 mw) nordweſtlich über Schottland.

fortgeſchritten und desbalb ziemlich fern geblieben, ſie hat aber
Regen veranla Das

Barometer ſteigt daſelbſt jetzt anhaltend mit der Ausbreitung
eines zungenförmigen Hochdruckgebietes von Südweſten her,
die dadurch bedingten Winde aus Südweſten bis Weſten ſte
Fortdauer milder Witterung in Ausſicht; überdies dürfte bald
eine weitere Depreſſion vom Ozean folgen.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Dezember Wechſelnd
bewölktes, mildes Wetter ohne erhebliche Niederſchläge.

Voransſichtliches Wetter am 18. Dezember Ziemlich
trübes, mildes Wetter mit Regen.

h
Hamonrg, 16. Oezember, 9 Uhr 37 Min. vorm, Das Hochdrudk

gebiet (über 767 mm) liegt über Südweſt und Oſteuropa, das Minimum
Jn Deutſchland iſt es

bei ſchwachen füdweſtlichen Winden trübe, mild und vielfach nebli
meiſt iſt etwas Regen gefallen. Mildes Wetter mit Regenfällen un
auffriſchenden, meiſt ſüdweſtlichen Winden wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernuſprech Nachrichten.
(Rach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Wildpark, 16. Dez. Der Kaiſer reiſte um 71 Uhr
nach Bromberg ab.

Berlin, 16. Dezember. Wie die Nat.Ztg. an der Splte ihrer
heutigen Morgenausgabe mitteilt, iſt der unveränderte Fortbeſtand desBlattes auf er nanzieller Baſis durch die geſtern vollzogene Be

ründung einer Geſellſchaft „Nationalzeitung“, G. m. b. H., auf lange
eit hinaus endgültig geſichert. Der neuen Geſellſ gehören

r die Auſſichtsratsmitglieder der alten Aktiengeſellſchaft „National
zeitung“ an.

Breslau, 16. Dez. Die „Schleſ. Ztg.“ meldet aus
Reichenſtein: Jn der Pulverfabrik des Kommerzienrats
Güttler in Maifritzdorf wurden geſtern zwei Werke infolge
i Prproſton zerſtört, acht Arbeiter wurden ge

ötet.Wien, 16. Vezemder. Die Angelegenheit des Proteſtes der Kunſt
akademie gegen den Medailleur Prof. Marſchall wird immer ernſter.Die Proſchoren der Akademie beſchloſſen nach einer Konferenz eine

Eingabe an das Unterrichtsminiſterium. Außerdem wird eine offizielle
Abordnung des Profeſſorenkollegiums beim Miniſter Hartel vorſprechen,
um ihn zu veranlaſſen, die Aeußerung von der bedauerlichen Stagnation
der Akademie, welche er gebraucht u urückzunehmen. Es verlautet,
Profeſſor Marſchall habe dem Abgeordneten Erler ſeine Sekundanten
Prinnt Die Schließung der Akademie wird jedenfalls über die

eihnachtsferien hinaus dauern.
New-York, 16. Dez. Jnfolge des bevorſtehenden Fort

falls der jetzigen Staatsſteuer haben die meiſten New
Yorker Sparbanken den Zinsfuß von 832 auf
4 Prozent erhöht ein Neujahrsgeſchenk für die ärmeren
Klaſſen von mindeſtens 10 000 000 Mark.

Charleſtown (WeſtVirginien), 16. Dez. Die Hän ge
brücke über den Elkfluß ſtürzte ein, als Schulkinder
elegentlich eines Ausfluges darüber fuhren; 15--25 Kinderſind ertrunken.

Philadelphia, 16. Dez. Auf dem amerttantſchen Kriegs
ſchiff „Maſſachuſetts“ ſind infolge Exploſion im
Maſchinenraum vier Mann getötet, zwei ſchwer verwundet
worden.

Der Krieg in Oſtaſien.
Petersburg, 16. Dez. Seit der Zerſtörung der draht-

loſen Telegraphenſtation in Port Arthur ſind von dort
keine direkten Nachrichten mehr einge-
gangen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Commerz- und Diskonto-Bank Berliner Bank.
wiſchen der Commerz und DiskontoBank und der Berliner Bank

iſt, wie die „B. B.Ztg.“ ſchreibt, unter Zuſtimmung der beider
ſeitigen Verwaltungen und unter Vorbehalt der Genehmigung der
ſofort einzuberufenden Generalverſammlungen folgende Ver-
einbarung getroffen werden: Die Commerz und DiskontoBank
wird die Berliner Bank im Wege der Fuſion unter Ausſchluß der
Liquidation dergeſtalt in ſich aufnehmen, daß den Aktionären der
Berliner Bank für je 5000 Nennwert ihrer Aktien mit Divi
dendenſcheinen für 1904 ff. je 4000 Nennwert Aktien der
Commerz und DiskontoBank mit Dividendenſcheinen für 1905 ff.
ewährt werden. Die Commerz und DiskontoBank wird zur
urchführung dieſer Transaktion ihr Kapital von 50 Mill. A auf

88 Mill. erhöhen. Zu der Aufnahme der Fuſionsverhandlungen
wurde die Commerz und DiskontoBank namentlich von der Er
wägung veranlaßt, daß die von ihr in Berlin mit gutem Erfolgeaufgenommene Pflege des KontoKorrentVerkehrs mit dem Kauſ

manusſtande durch die Angliederung der Berliner Bank eine er
ebliche Stärkung erfahren wird. Die Zuwahl von Mitgliedern des
uſſichtsrats der Berliner Bank in den Aufſichtsrat der Commerz-

und Diskonto-Bank wird in Vorſchlag gebracht werden. Herr
Direltor Ernſt Simon von der Berliner Bank tritt in den Vorſtand
der Commerz und DiskontoBank ein. Was nun die ſeitens der
Commerz und DiskontoBank für die Aktien der Berliner Bank ge
machte Einlöſungsofferte anbetrifft, ſo erhalten die Aktionäre der
Berliner Bank bei dem geſtrigen Kurſe der Commerz und Diskonto
Bank für 5000 Aktien 5004 alſo ungefähr den PariWert.
Es iſt u. E. ſehr wohl anzunehmen, daß die Aktionäre der Berliner
Vank die ihnen jetzt gemachte Offerte annehmen werden, da der
Geſchäftsgang des Inſtitutes auch in dieſem Jahre, das bei anderen
Vanken zum Teil ſtattliche Reſultate zeitigen wird, ohne nennens
werten Erfolg bleiben dürfte.

Jn der Generalverſammlung der „Auguſta“, Allgemeine
Deutſche Jnvaliden- und Lebensverſicherungs Aktiengeſellſchaft in
Berlin, wurde die Offerte der deutſchen Lebensverſicherungsbank
„Arminia“, Aktiengeſellſchaft in München, angenommen. Die
Münchener Geſellſchaft tritt in alle Verbindlichkeiten der „Auguſta“
ein, übernimmt auch die Bildung und von 1906 bis 1915 mit 6 7
garantierte Dotierung eines AuguſtaDividendeErgänzungsfonds
und erklärt ſich mit dem Unterbleiben der auf den 31. Dezember
dieſes Jahres zur F5au7 des Fehlbetrages ausgeſchriebenen Nach
zahlung von 300 000 auf die Auguſta Aktien einverſtanden.
Auf die letzteren werden 88 500 A gleich 2948 pro Aktie in Bar
gewährt, ferner für je vier AuguſtaAktien je eine ArminiaAktie
mit Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1905. Denjenigen
Aktionären, die Arminia Aktien nicht beziehen wollen, zahlt die
Münchener Geſellſchaft 18726 bar für jede AuguſtaAktie mit
600 A Einzahlung.Allgemeine Berliner Omnibus Geſellſchaft. Die Ver-
waltung teilt dem „B. Tgbl.“ mit: „vBei Abſchreibungen, nach
welchen der weſentlich höhere Pferdebeſtand wieder mit 500 A per
Stück zu Buche ſteht, wird auf das um 900 000 erhöhte Kapital
eine Dividende von 15 in Ausſicht genommen, ohne daß der Ge
winnvortrag aus 1903 von rund 612 000 A in Anſpruch ge
nommen wird.“ (14 5 i. V.)

Spiritusverwertungspreis des Spiritusringes 1903 04. Des
Geſamtausſchuß des Verwaltungsvorſtandes deutſcher Spiritusfabrikanten
hat in ſeiner Generalverſammlung vom 15. er. nach Genehmigung der
Geſchäftsabſchluſſes der Gemeinſchaft der Brenner- und Spiritus-
fabrikanten pro 1903/04 den Verwertungspreis für die verfloſſene
Saiſon auf 46,5425 C. p. Bl reinen Alkohols feſtgeſetzt. Mit der

Nachzahlung von 1,5425 auf den Abſchlagspreis von 45 p. hl
beginnt die Direktion des Spiritusringes ſofort.

Bremen, 15. Dez. Jn der heutigen Sitzung des Auſſichtsrats
des Norddeutschen Lloyd berichtete, der „B. B.Z.“ zufolge, der Vor
e daß die erſten zehn Monate des laufenden Jahres im Weſent
ichen infolge des bekannten Ratenkampfes einen erheblichen Ausfall im

Erträgnis gegenüber der gleichen Periode des Jahres 1903 erbracht
haben, während ſich ſeitdem die Geſchäftsverhältniſſe günſtiger geſtalteten.
Die Dividende wird auf 2 bis 3 gerbegr.

y. 2 700 000 Aktien r Vereinigten Harzer Kalk-
indnſtrie in Elbingerode im Harz ſind zum Handel an der Berliner
c ugelaſſen worden. Die Rentabilität der letzten fünf Gech ehe der Geſellſchaft ſtellte ſich: 1899/1900 auf 6 2 Divi

dende, 1900/01 auf 8 1901/02 auf 4 1902/03 auf 5
1003,/04 auf 7 Der bisherige Verlauf des neuen Geſchäfts
ahres iſt ein befriedigender, und dürfte, da die Produktion für das

ufende dar zum größten Teil verſchloſſen iſt, wenn nicht un
vor ergeſe ne Ereigniſſe eintreten, auf mindeſtens die gleiche Divi
dende wie im Vorjahre zu rechnen ſein,

Der Hamburger Kaffeemarkt iſt trotz des undefriedigenden
NewHorker Schluſſes recht feſt bei ten andauernden Käufen für
amerikaniſche Rechnung infolge der Erhöhung der Braſilofferten.

y. Die Landesbank der Rheinprovinz wurde durch den
Provinzialausſchuß ermächtigt, dreißig Millionen 32 S Rhein
provinzAnleiheſcheine 28. Ausgabe, unkündbar bis 1916, aus-

Die Zulaſſung an der Berliner und der Frankfurter
gfe wird beantragt. Anmeldungen werden bis 80. Dezember zum

Kurſe von 99 freibleibend entgegengenommen.
1 Million Aktien der Aktien-Spinnerei Aachen ſind zum

ndel und zur Notiz an der Berliner Börſe zugelaſſen worden.
as Aktienkapital beträgt 1 Million A. Die ſeit Gründung der

Geſellſchaft verteilten Dividenden betrugen: 1899 7 1900 7
1901 5 1902 7 1903 8 Die Arbeiterzahl beträgt gegen
wärtig 210 und der Jahresumſatz 154 Mill. Die Geſellſchaft

Streichgarne aller Art und als Szeialität wollene und
mit Baumwolle gemiſchte Garne für Unterzeuge. Die Umſätze in
den drei abgelaufenen Geſchäftsjahren betrugen im Jahre 1901
1 128 615 im Jahre 1902 1270 441 im Jahre 1903
14094 663 A. Auf den Jmmobiliarbeſitz ſind insgeſamt 190 000
Hypotheken eingetragen. Das Ergebnis des laufenden Geſchäftsßg nd n wenn nicht Unvorhergefehenes eintritt, zufrieden

ellend ſein.
Durch Beſchluß des Aufſichtsrats der Stuttgarter Tebens

Verſicherungsbank a. G. (Alte Stuttgarter) vom 18. d. Mts.
wurden die an die Verſicherten im Jahre 1905 zur Austeilung ge
langenden Dividenden in folgender Höhe feſtgeſetzt: Plan A I:
36 5 der ordentlichen Jahresprämie und 18 9 Her alternativen
Zuſatzprämie. lan A II: 40 5 der ordentlichen Jahresprämie
und 20 96 der alternativen Zuſatzprämie. Plan B (ſteigende Divi
dende): 2,6 der eingezahlten Geſamtprämienſumme, beginnend
mit 18 9 einer Jahresprämie. Auf die älteſten, nach dieſem Plan
verſicherten Mitglieder entfällt für das Jahr 1905 eine Dividende
von 72,8 9 der Jahresprämie. Den nach Plan A III (Dividenden
erbſchaftsplan) Verſicherten werden dieſelben Sätze wie bei
Plan A II gutgeſchrieben.

y. Höcherlbräu in Kulm. Die Verwaltung ſchlägt für
1903,/04 die Dividende in Höhe von 4 S vor. Gegen 5 i. V.)

Nach der jetzt vorliegenden amtlichen Statiſtik über
Zuckergewinnung und Zuckerverbrauch in Deutſchland wurden, wie
die „B. B.Ztg.“ ſchreibt, im letzten Betriebsjahr (1. September
1908 bis 31. Auguſt 1904) 19 211 365 D.Ztr. Zucker (Roh
zuckerwert) in Deutſchland hergeſtellt gegen 17890 700 und
28 022 464 D.Ztr. in den beiden Vorjahren. Die Einfuhr von
ausländiſchem Zucker belief ſich auf 68 623 D.Ztr. gegen
21 409 D.Ztr. und 19 195 D.Ztr., die Ausfuhr nach dem Aus
lande auf 8 736 234 gegen 11 791 195 und 12 164 864 D.Ztr.
Während der letzten zehn Jahre war die Ausfuhr nie ſo gering wie
im 1908,//04. Die Gründe des Rückganges ſind be
kannt; ſie ſind nicht allein in dem Einfluſſe der Brüſſeler Zucker
konvention zu e vielmehr haben auch noch andere Faktoren
dabei mitgewirkt. Der Rückgang im letzten Betriebsjahr tritt am
meiſten bei Verbrauchszucker, weniger bei Rohzucker hervor. Jm
Gegenſatze hierzu hat ſich der inländiſche Verbrauch von Zucker
ganz bedeutend gehoben; es wurden verſteuert 11 871 886 D.Ztr.
gegen 8 119 528 und 7 454 896 D.Ztr. in den beiden Vorjahren,
das ſind auf den Kopf 19,18 Kg. gegen 18,88 Kg. und 12,97 Kg.
In Verbrauchszucker umgerechnet beträgt der Geſamtverbrauch des
letzten Betriebsjahres 10 206 203 D. Ztr. und überſteigt den Ver
brauch der Jahre 1902/08 um 40,1 1901/02 um 52,5
1900/01 um 46,5 1899/1900 um 38,6 Ob dieſe Verbrauchs
ſteigerung von Dauer ſein wird, läßt ſich freilich noch nicht über
ſehen. Bezeichnend für den Umſchwung in den Abſatzverhältniſſen
der deutſchen Zuckerinduſtrie iſt die Tatſache, daß im letzten Jahr
zum erſten Mal der inländiſche Abſatz größer war als der Export.
1896/97 kamen noch auf den Export 69, auf den inländiſchen
Abſatz aber nur 81 Trotz dieſer Steigerung des inländiſchen
Abſatzes reicht der Zuckerverbrauch in Deutſchland auch nicht an
nähernd an den Verbrauch Englands heran. Unter der Herrſchaft
der kontinentalen Prämienwirtſchaft ſtellte ſich der Zuckerverbrauch
in England auf 42 Kg. pro Kopf. Die durch die Zuckerkonvention
herbeigeführte Steigerung der Zuckerpreiſe in England ſcheint aber
bereits einſchränkend auf den engliſchen Zuckerkonſum einzuwirken.
Vor der Brüſſeler Konvention hatten wir, ſo klagen die engliſchen

er den Zuckervorrat der ganzen Welt zur Verfügung.rch die Schulo der engliſchen Regierung, die die terte

erk ſetzte, müſſen wir jetzt jährlich 8 illionen Pfund
Sterling mehr für den Zucker bezahlen. Jn Deutſchland berechnet
ſich der Reinertrag der ZuckerBeſteuerung für das Betriebsjahr
1903/04 auf 129,7 Millionen Mark oder pro Kopf der Bevölkerung

2,18 A.wuf Vom Roheiſenmarkt meldet die „Köln. Ztg.“: Das Roh
eiſengeſchäft hat im laufenden Monat eine weitere Belebung er
fahren; während bisher nur Gießereieiſen auf längere Lieferfriſt ge
kauft wurde, haben in den letzten Wochen die meiſten größeren
Stahlwerke von Rheinland und Weſtfalen, ſowie von Belgien und
Frankreich ihren Bedarf an Spiegeleiſen für das ganze nächſte

zu den bisherigen Preiſen bei dem Verein für Verkauf von
iegerländer Roheiſen gedeckt. Wegen des ſchon mehrfach er

wähnten Geſchäftes von 10 000 Tonnen Spiegeleiſen mit 20 96
Mangan für Amerika ſind die Verhandlungen neuerdings wieder
aufgenommen worden. Wenn auch die Siegerländer Hochofenwerke
wegen der noch beſtehenden großen Deirier rn das Ge
ſchaft gerne hereinholen möchten, ſind ſie doch feſt entſchloſſen, von
ihrer Preisforderung nicht abzugehen.

Herr Lawſon, der in wenigen Tagen an ſämtlichen Börſen
bekannt gewordene New Yorker Baiſſeſpekulant, iſt jetzt, wie die
„B. B.3.“ ſchreibt, auch bemüht, die Engländer mit ſeinen Jdeen
und Abſichten bekannt zu machen. Er bedient ſich dazu der
„Financia News“, die ihm eine halbe Seite ihres mächtigen Formaks
zur Verfügung geſtellt hat, um ſeine Zrariſſe gegen die „Amalga
mated“ zu verkünden, gleichzeitig aber auch „Copper Range“ zu
empfehlen. Dieſe Tatſache wurde an der Berliner Vörſe viel be
ſprochen, natürlich in dem Sinne, daß Herr zu der be
kannten Sorte gewiſſenloſer Spekulanten zählt, die vor keinem
Mittel zurückſchrecken, um ihre kapitalvernichtenden Pläne zwecks
c Bereicherung durchzuſetzen. Von der Pariſer Börſe wurde
übrigens geſtern in r ein Mordanſchlag gegen Lawſon
ſignaliſiert, doch iſt die r dies Gerücht ausgeblieben.

Die Verluſtziffern aus den Konkurſen des Jahres 1903
ellen ſich nach dem Beri des Kaiſerlichen Statiſtiſchen
mis u. a. wie folgt: Bei 11 828 (11 952 i. V.) neuen Konkurs

anträgen und 8176 (8438 i. V.) effektiv eröffneten Konkurſen
betrug die Summe aller angemeldeten Konkursforderungen
818 914 180 (392 8347 361 A im Porignwy) und die Teilungs
ugſe 81 508 137 (118 546 282 A i. V.). Forderungen ſind
effektiv ausgefallen in Deutſchland rn 253 245 983
(96 854 464 i. V. Die geſamten Maſſekoſten ſtellten ſich auf

ins



12 259 092 2 (11 334 080 2 i. V. Die Durchſchnittsfuümme
für jeden Konkurs ſtellte ſich im Jahre 1903 auf 37 738 gegen
45 613 im Vorjahre. Der effektive Verluſt von ca. 258 Mill.
Mark in Deutſchland iſt ein ſehr hoher und würde ſich unzweifelhaft
weſentlich redugieren, wenn der Zwangsbergleich außerhalb des
Konkurſes endlich eingeführt würde.

Viehmärtten

Leipzig, 15. Dez. (Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 155 Rinder, und zwar
22 Ochſen, 9 Kalben, 88 Kühe, 41 Bullen 930 Kälber 241 Stück
Schafvieh 1499 Schweine zuſammen 2825 Tiere. Ochſen: 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend-
gewicht Schlachtgewicht 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſte Lebendgewicht Schlachtgewicht 72, 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 66,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht
Kalben und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht
gewicht 62, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
Schlachtgewicht 54, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewicht 46. Bullen 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
Lebendgewicht Schlachtgewicht 68, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 63, 3. gering
genährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 57. Kälber: 1. nſte
Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 49, Schlacht
gewicht 2. mittlere Maſt und gute Saugkälber Lebendgewicht 45,
Schlachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 30, Schlacht
gewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht,
Schlachtgewicht Schafe: I. Maſtlämmer und r Maſthammel
Lebendgewicht 36, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend
gewicht 24, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schaſe
(Merzſchafe) Lebendgewicht 25, Schlachtgewicht Schweine: 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
11 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 56, 2. fleiſchige Leben
gewicht Schlachtgewicht 52, 3. gering entwickelte, ſowie Sauen und
Eber Lebendgewicht Schlachtgewicht 44, 4. ausländiſche Alles
in Mark für 50 kg. Verkauf: 126 Rinder, und zwar: 16 Ochſen,
8 Kalben, 68 Kühe, 84
1430 Schweine Geſchäftsgang alles langſam.

Köln, 15. Dez. Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 666 Kälber,
584 Schafe, 1611 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber:
a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 80 (Doppel
lender bis 93 ./6), mittlere Maſt- und gute Saugkälber 70--74
e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
55-65 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 70
b) ältere Maſthammel 64——66 e) mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 58-60 Geſchäft lebhaſt, geräumt. Schweine
a) Vollſleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 1 Jahren 54 vorgezeichnete 55 d) fleiſchige 51 562
c) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 46-49 A. Langſam und
nicht ganz geräumt. Jn der Woche vom 1. bis 8. Dezember wurden
an holländiſchem Fleiſch eingeführt 862 Viertel Großvieh, 88 Kälber,
4 Schafe und 1 Schwein. Fleiſchgroßhandelspreiſe für ker
A. Hieſige Schlachtungen Rindfleiſch: J. Qual. 1,82 II. Qual.
1.20 III. Qual. 1,16 Schweinefleiſch: I. Qual. 1,08
I. Qual. 1,00 I. Qual. B. Eingebrachtes Fleiſch
Rindfleiſch: Qual. 1,10 II. Hual. 1,00 III. Qual.
Kalbfleiſch: T. Qual. 1,36 II. Qual. 1,20

WochenMarkktberichte,

Halle a. S., 15. Dezember. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Das
Geſchäft war infolge des beginnenden Feſtbedarfes lebhaft. Feinſte
Butter dürfte in der kommenden Woche knapp werden und ſind ſchon
jetzt mittlere Qualitäten mehr begehrt.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 127—128

I do. 122 126II do. 119 121in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Tages-Markktberichte.
Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,

Notierungsſtelle.
15. Dezember 1904.

a) Für inländiſches Getreide S in Mark per Tonne gezahlt worden
Zeizen Roggen Gerſte Hafer

Königsberg i. Pr. 166- 168 129- 1341 130 137 130- 134

Jnſterburg 170 135Danzig 175--174 133 134 149 152 133 136
Thorn 7 131--134 132 134 140--144
SSAGWCCWEOGOoOO. nennen

ullen 929 Kälber; 241 Schafe,

Elbing e 134 138Uckermark 133--135 155 145Mittelmark, Priegnid 176-178 188-142 15 152 160
Neumark 5 154--159 144 150S 175--183 133--138 144-166 145--152

n 170--174 132--139 149--160 132-1Stettin (Platz) 171--174 136-139 140 160 138 145
oſen 161 171 132 184--140 138-142Bromberg 168--170 126--131 43

Oſtrowo 170 172 134--138Breslau 170--176 135--137 148 165 138--141
rankenſtein 171--174 1834- 138 163 167 184 14chönau (Katzb.) i75--175 180--152 148- 1650
irſchberg 176 181 137--142 155--160 136 140
agdeburg 162-167 188--142 164 183 147- 152

Altmark 130--1838 140--160 140 166160--178
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 165--173 134- 138 146--160 136--142
Merfeburg, weſtl. d. Mulde S wf 135-146 160 188 140--154
Erfurt 80 140--145 163 185 136- uKiel 172--176 142 145 144--145 146Marne 2 140 141 7Hannover Süd 165 172 180--145 132--170 123 158

do. Elbe Weſer 175 183 147--149 144-153
do. Weſt 168 148 131 136Münſterland 175--1682 145 148Weſtf. Jndnuſtriebezirte 178-186 142 147 S 147 155

Paderbornerland 167-- 170 140 145 144 145 150Kaſſel 170 i i40 148 140-- 145
N r Ermittelung:Stadt: Mindeſigewi a p. l. 712 g. p. I. 578 p. 450 g. p. l.

Berlin ehgeiicg irß' i Sep ist
Königsberg i. Pr. 166 132 151Hreolan 176 137 go igzt
oſen 171 132 145 142annover 172 145 170 158euß 178 148 7 142Mannheim 184 150 7 143Hamburg 177 150

Chicago nJn Liverpool frei März 7 ſh. 8
Von Odeſſa nach loko 94 Kop. 1765,60 176,75

„NRiga e loko 98 Kop. 179,75 181,00
g. Paris Dez. 23,80 Fes. 192,75 192,00on Newyork nach Berlin Roggen loko Cts.

Odeſſa loko 73 Kop. „145,00 146,25Riga x loko 78 Kop. „152,75 162,75Newwvork nach Berlin Mais Dezbr. 54/ Cts. 118,50 118,75
Rew-York, 16. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 14. Dez.) Baum-
wolle Preis in NewYork 8,00 (8,15), Lieferung Febr. 7,69
7,83), Lieferung April 7,84 (7,97,, in New Ocleans 716
78/5), Petroleum, Standard white in NewPork 7,95 z

in Philadelphia 7,90 (7,90), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), CEredit
Balances at Oil City 1,60 (1,60), Schmalz, Weſtern ſteam
7,20 (7,20), Rohe Brothers 7,20 (7,26), Mais*) per
Dez. 55 (545 Mai 51 (50 Juli Weizene*)

roter Winterweizen loco 118 (1175), Weizen ver Dezember
117 (116 per Mai 1122/ Be per Juli 103 (103'/ perSept. Getreidefracht nach Liverpool 2 (15—2),
Kaffee fair Rio Nr. 7 Se (85/5), Rio Nr. perJan. 7,25 (7,20), per März 7,60 (7,46), Mehl, Spring Wheat
ciears 3,90 (63,90), Zucker 42 (48 Zinn 20,00 29,60
(29,10--29,60), Kupfer 14,75--15,00 (14,87-- 15,12).

Chieago, 15. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 14. Dez.) Weizen
per Mai 1105/, (109 per Juli 98 (98*/,),. Mais der
Mai 45 (445/,), Schmalz per Jan. 6,87 (6,86), per Mai- 7,12
7,12x), Speck ſhort clear 6,62—6,75 (6,627,75), Pork per

ai 12,87 (12,75).

3 Tendenz n feſt.
Tendenz Mais feſt.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 16. Dezember.
Rohzucker.

Nachdem anfangs der Woche der Markt eine weitere Beſſerung
erfahren hatte und Kornzucker bis 14,50 C exkl. 88 bezahlt waren,
iſt eine Abſchwächung eingetreten, welche zu einem ſuceeſſiven Rückgang
der Preiſe um 50 60 5 pro Zentner führte. Das Angebot war

mäßig und die Fabriken hielten meiſt an höheren Forderungen feſt.
Am Schluß iſt die Tendenz wieder feſt und die Werte haben ſich etwas
erholt. Jn neuer Ernte haben nur zu Anfang der Woche verſchiedene
Umſätze ſtattgefunden, ſpäter ſuchten Käufer billiger anzukommen,
während Fabriken nicht geneigt waren, Preiskonzeſſionen zu machen.
unſat in effektiver Ware ca. 35 000 Ztr.

end. 88 excl. 13,80--14,00 Nachprodukte 75 Rend. excl.
11,60 11,75 pro 50 kg.

23 der v 16. Dezember.
Kornzudker exci., von 889 Kend. en J
Rachprodnkte excl. 759 Rend. e endenz: ruhig.

Wochenumſatz: 466 000 Ztr.

e V z De 24,26.ry u r l. mm t ackGem. Rafſinade mit Sack Tendenz ruhig.
Gem. Melis mit Sac

Rohzucker l. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
r Dez. 27,766G, 27,85B. Mai 28,360, 28,40B.
an. 27,806, 27,908 Aug. 26,606, 28,70B.

Febr. 28,006G, 28,10B. e G, B.Tendenz: willig. Wetter: kühl und heiter.
Hamburg, den 16. Dezember.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dez. 27,65. Mai 28,35.n. 27,85. Aug. 28,75. Tendenz: matt.
ärz 28,15. Okt. 22,90.

BVProdnuktenbörſe-
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 16. Dezember.
veige Dezbr. 178,25 Mai 183,00 Juli 184,75 .4.

endenz: behauptet.
Nog g. u Dezbr. 142,25 Mai 147,75 Juli 148,75 A.

endenz: unverändert.
Hafer Dezör. 138,60 Mai 142,25 Juli 144,25 C.

Tendenz feſt.
Mais Dezbr. 123,00 Mai 1148,75 Juli M.

Tendenz: ruhig.
Rüböl Dezör. 44,90 Mai 15,60 Juli A.

Tendenz: geſchäftélos.

Börſe von Berlin vom 16. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Mangels beſonderer Anregung zeigte die heutige Vörſe
ſpr ruhigen Verkehr; die beſſere Haltung New-Yorks wirkte
n einer Steigerung der amerikaniſchen BahnenKurſe
urück und auch ſonſt war die Börſe freundlicher veranlagt.m freien Verkehr wurden Berliner Bankaktien zu 92, ge

andelt, gegen geſtern 87,10 auf die Fuſton mit der Kom
merz und DiskontoBank; leitende Banken durchweg feſt.
Jm Montanaktienmarkte Eiſenaktien kräftig erholt, Kohlen
aktien auf geſtrigen Kursſtand preishaltend. Jm Eiſen
bahnaktienmarkt geſchäftslos, im Fondsmarkt Stetigkeit,
Spanier und Türken auf Paris höher. Von Schiffahrts-
aktien Norddeutſcher Lloyd gedrückt auf in Ausſicht ſtehende
niedrige Dividende. Der Verkehr hielt ſich bei Stetigkeit
der Kurſe in engem Rahmen. Zu Beginn der zweiten
Börſenſtunde Hüttenaktien weiter anziehend, Dortmunder
auf Rückkäufe höher 87, Kohlenaktien unverändert. Von
Banken Deutſche Bank, Diskonto-Kommandit höher gefragt
235,60 bezw. 192,50; Fonds und Bahnen ſehr ſtill bei un-
veränderten Kurſen. Bei Berichtsabgang Kursſtand in
ſämtlichen Märkten unverändert; Geſchäft ſehr ſtill. Privat
Diskont 416 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 16. Dezember.

(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Rach- Un Nach AnKohlen Kuxe: frage gebo Kali WDerte; frage gebot
Boruſſia e III 2225 2276 Bentbe IIIIIIIIIIIIIIIIII 7 465Graf Bismarck HBelenrode zs9 8300al Beuſt. 75 Hurbach 0 9100nig Ludwig 27600 280 0 Carlsfund 775 7 55
Conſ. Nordfeld r 45 5 riedrichshall h 80 1Schürbank Charl. 1625 1675) 8lücauf-Sondershauſen 15200 15406
Siebenplaneten 3275 danſaSilberberg h 1 10 1230Tremonia v 5 Hattorf 700 725Trier 4000 00 edwigsbur 19358 11100eldrungen J und II. 3728 3775SrzKuxe: idburg. (48i 49iGlückauf b. Neviges Johannashall 8776 66826
Selbecker Bergw.Ver. 21751 Ronnenberg U. G. 1300 1320
Qiltoria.. 60 SchlüſſelSalzgitter A. G. 925 975Wildberg e e 360 Wilhelmshall 12600 12 60

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzsch, Eilonburg. e n än. en Verekr re.

2 ins Größe der ins Größe der im ins Größe dKursn otierungen Dividende 1902 1903 z Stücke in Mk. Dividende [1902 1903 Dr. Stüce in Mr. Dividende 1902 1909 r en t.
6 r z. tun 03 153 e r o 10 53 1209 390 h Fppven z 32 1.7 29 337 58otthardbahn s 1.1 500 Fr. eutſch-Amer. Wer 10 2,00b Schering, Chem. Fabr. 1.1 o.der Berliner Börſe vom 16. Dezember en Wertsionaü 6 1 pc5 d Wire e W. Dich mer Wert 9 v 5 t 48 a Kege gnt 17 19 h 100 Sr.

2 Uhr nachmittags i. D. 68 Donnersmarckh. konv. 14 14 1.1 600 1265,25 b. Schuckert, Elektr.. 0 (0 1.]8 1000 124,756bz.
Luxemb. Prinz Henry 4 1.1 500 Fr. 112,5063.2 Dortmdr. Un. V.A.K. SchulzKnaudt 4 60 1./1 do 184388Preuſtiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb.. 1282 do. 500 re 45,00 abg. g2 u. 1500 87.006. Siemens Glashütten 18 14 do. do 268.2DynamitTruſt. lag 1.5 10 193,00b5. G Staßf. Chem. Fabrik. 6 (8 1./7100 Tlr. 14041063.

insf Zins Größe der Bank-Aktien. Eilenburg, Kattun. 1.6 300 100,006 G Stobwaſſer Lit. B. O (0 1.]4 00 55,10 G
Deutſche R.Anl. unk. 1905 u 1./410 5000--200 101,6063 G Berliner Bank e do. 1000 73830 Eſchweiler Bergw.. 14 14 1./7 16. 12. 800 24 bz G Sudenburger Maſch.. 0 do. 1000 4,256do. 2 verſch. do. 183883 do. Handelsgeſ. 8 do. 1000 500 (1644301. Eloweil. Eiſenwalzw. z do. 1200. 600 256;. G Thale, Eiſenh. St. Pr. do. 1200. 600 z bz. G

do. do. do. 89,805 G Berl. Hypoöth. Bank 0 do. 1600 140.260.0 Irdr. Wilhelm. L.-A. do. 1000 1122.2503. G Thllringer Salinen. J do. 500 3 506.6Preuß St.-Anl. unk. 1905 37 do. 65000-150 191 e Com. u. Disk-Bank. do. 1000. 300 1241600 Seisweider Eiſen 4 5 1.17 do. 170.2563 G Wegelin &Hübn. Mſch. 5 82 do. 1000 (133,756) 6

h e e en et n n t en a e2 „90bi. r 3 eorgMar 75 Weſtf. DrahtJnd. 1.7 o Tlr. be en n e r ne et n nemburg. St.-Anl. v. 1886 1.5/11) 5000 B. auzi s „7 5bz. rede Mälzerei 5 1. 2,7 bz. Gaächſiſche Rente. verſch. 5000--100 „50bz G r s i oe r Greppiner Werke 9 1./11500. 300 e Wurm-Revier. 8 8 1. 41200. 600 1656000
r r 1900 52 berg e 183 Dresdner Bank 7 do. do. 188,255 e e 35 3 3 m 355 996 Zeiter Maſchinenfabr.. 7 do. 1200. 800 1786 500

o. t.-A. v. 1886, 92 2 verſch. 1 „50bz. th. dkredit B. do. 52.0663. ann. Baugeſ. 2Landſchafti. Jenir.Kfdör J in 5000 l tgu c 1205 do t58 apnov M. St.P. n d 26u0 Wechſel-Kurſe.do. o. do. 87.500 Prlvateant: 4 v t v ganz 97 v z ſt do. 1200. 1000.600 27 75 b. Privatdiskont 4
Suchfſche Ländſch.Pidör. 5. 2008 S de n ger d c e e de 3383 203 118 Amſterdam 100 G. tz. 168 g.e ationa D. 1200. l Belg. Plätze 100 Fr. ehe t. 3809,7663.Bdo. do. do. s ibernia Bergw.G.. 10 14 do. 1200.1000.600)o 3 o o 88, C. el Akt. u 24 82/ do. 160 Fl. libebrendt, Binhlen 9 iſt iooo Z. Jtat d e 100 t. 306, 200Petersburg. Disk.-B. 8 8 do r brder vergw. La do öden n i ipre Zert g 383777 225 ond. 1 Livre onate. 21 5bAusländiſche Fonds. Wrein, vedenegretit z 0 er e n n Pariz 1060 Sr. a d 60 dgeichsbant. S u 1. 3000 z5000 Kaliwerteslſchersleben g 1.ſn do. t d ger 80 78t vGriechiſche konſ. Goldrente 4 1./4/10 10000. 2000 37,40bz Kuſſ. B. f. ausw. Hand. i. 250 R. t bz. Lattowigter Bergbau. 1.4 do. 1 z len ioo Kr. '6do. Monop.-Anl.. 4 I1.17 6000. 2500. 7, er che an den b 606 1 u Kölner Berg 2 9 1./1 1200. 600 8 G Wien 00 Kr. tat 3 84, 286m. l. C. 600 Fr. uſ. Bk.Verein do. 1000 145.2563.6 Weg Wilhelm konv. 29 do sdo. Gold(Pir Lar) s isſre 10006 46.7863 u Bantweren Gr. &r al do. 000 1800 o Iſt e SchlußKurſe.
Jtalieniſche Rente. 4 u 4000. 100 Fr. 404,4054 JnduſtriePapiere. Zehre ne h egreris 1 Tendenz RuhiMexik. konſ. 5 1./1]4 1000. 500. 2,00bz Leopoldsgrub. Edderi 1.1 s g.o 6 a wer e 827 r 10 h a u 1000 28 636 acge r 0 Jo r zgefeiiſchaft III e 7 z38ſt ente. .410 1000. 200 5 amb. er. 1. ve ellſcha eherennt t t u ſher iyod. 0 do. do. t 2eas S z z S Wie We a e 4258Si te... 1./410 10 7 7 rauere en. a o IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIGumn. and. 7.. z 6 4000. 400 1 1 Leipzig. Bierbr. Rieb. z 10 1.10 do. 216,506;. c Mend Schwert DiskontoKommandit e III 73228

eeelteedteeeeeeaieteeeeieeeeeteeeteeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeLuſſ her isszunt d zge z 60 e 3332 z tinten 36 36 1000 600 3 en e i 23 e e ierbiſche am. Rente v. O. 5 J h IIIUngar. gronenrente 1.6/121000--100Kr. z 383 AngloKont.Guano 1.1 1000 „256 G do. E.Jnd.KaroH. 2 do 1000 G FItalien. Mitte 9 3
do. GoldAnl. Eiſ. T. 1. i 408 „25bz.8Anhalter Kohlenwerke do, 1000. 800 050 Oberſchl. Kokswerke. do. B o Reichsanleihe z9

Bahnen o wo0 225 e. e r on g L h III IIIIIIIIII 230,25e Berl. a r. O. 2 9 n 1 600 192. en ekemnd. W. e en ſre eeee en e iterm. Stü e in 4 vr e 1 3 m e e e 257,60ter 6 6 G Bismarckhütte 1 do. 1000. G eck Montanw. 12 12 n 000 106.0 idationr s a tttlleeaeee de er. 200 230.7 Hombacher Hütte u do e t. 238Gr. Berl. Straßenbahn g0 do. 1200. 8300 21820 Braunſchw. Kohlen 1.1 600 Roſitzer Braun len. z do. 1000. 600 22 er III e d 378
Deſt. Ung. Sigatsbahn Butzke Co., Meta do. 2000 bz. G do. Zuckerfabrik 1. 1000. 500 188 t. roße Berl. Straßenbahn 186,50(Franzoſen) ult. z 500 Fr. 14 7583 Chem. Buckau do. 300 146.0265.6 Sächſ.Thür. Braunk. s 6 do. 1200. 60093,50 b. s Packetfahrt. 43 80Südöſterr. Lomb. ult. 5 i. 1 da. Wiener 22 I 1000 33 88 do. 7 St. Vr.. 5 0 do. 600 3128888 ord deutſcher Lloyd e
Warſchau Wiener e o 1./1 100 Rub. 1 6,00bz. 1 7 800 Sangerhäu er Maſch. 814 1.110 1000. 300 bz. G DynamitTruſt e IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 9
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empfiehlt als

BI Be Se J e Be 3 e8 t g 3 t 9 Be h t e I e t J. B. h

Mitglied des Rabatt-Vereins.)

Manschetten,

Herren Wäsche
Weißsse und farbige Oberhemden

(Sehon Neuheiten für 1905) von 2.
Nackhkthemden mit und ohne Besatz von 2.00 M. an.

Kragen Leinen 4fach, Dtzd. von 1.65 Mk. an.
Servitenrs in weiss und farbig.

30 Mk. an.

III

in
Stiefel u. Schuhe
Boxcalf, Chevreaux und Lackledoer,

deutsche u. amerikanische Formen,

Krawattenin neuesten Formen und Stoffen von 50 Pfg. bis 6.50 Mk.

GelegenheitskKkauf:
Pin Poſten mod. Krawatten, Wert 2-4. 50 M.

für 0.50--1. 50 M.

et Be e

en.
Grosses Spezial Geschäft für Herren Artikel und Konfektion,

praktische und gediegene Weihnachts-GeschenKe
zu beKannt Aäussersten festen Preisen (auf sämtliche Waren RabattmarkKen oder Vergütung von S Rabatt in b ar):

e

Rötel holdenes Schiffchen.
Mitglied des Rabatt-Vereins.)

17924

Handschuhe
für Damen, Herren und Kinderin Stoff und Leder von O. 35--4. 50 Mk.

Seltenes Angebot:
Mebrere Dtzd. Stoff- und Krimmer- mit Ledoer,

früher I. 50--3. 00 MK., jetzt 90 Pfg.

Herren Konfektion
Elegante Anzüge, Paletots, Vlsters, Pelerinen,

Joppen, Schlaſröcke, Gummimäntel.
MHüte,

beste deutsche, englische, amerikanische und

Reise und Hausschuhe,
Gummiscehuhe.

Herren-Westen, weiss und farbig. Anfertigung auch nach DMass.
Anzüge und Paletots, sämtlich auf Rosshbaar gearbeitet.

Loliger Prsatz für Massarbeit.

T Reisedecken und Plaids. W

Wiener Fabrikate.

Klappe und Seiden -MHüte.
T Nütren. W

Damen- und Herren-Sehirme in Seide und Gloria von 2. 40-- 18. 00 M. StöekKe in grösster Auswahl.

TrliKotagenUemden, BReinkKleider, JackKen, Strümpfe
und SocKen in Wolle, Baumwolle v ad Seide.

Jagdwesten.

e

Wiener u. Ofenbacher Lederwaren,
Tresors, Etnis, Zigarren- u. Brleftaschen, Necessaires ete-

Reisekoſſer und Taschen-
Seiſen und Parfums.

Gamaschen, Hosenträger, Knopſgarnituren,
Nadeln, Vnr Ketten ete.,

Cachenez, Kragenschoner,
Taschentücher in Seide und Leinen

S Der von Jahr zu Jahr zunehmen de Umsatz ohne zudringliehe Reklame u. sogenannte Ausnahmetage bürgt für die Reellität meines Geschäfts u. die Gediegenhbeit u. Preiswürdigkeit der geführten Warev.
e

z

Zu Weihnachtspräſenten empfehle
Böttcherwaren in bek. guter Ware.
Rob. Katseh, Albrechtſtr. 23. [7933

Schwereober ſiehe Gebirgshasen

treffen heute und folgende Tage
v große Poſten friſch ein und

empfehlen dieſelben als Präſent

Chaſfen renKrab s e ller,Wild-Engros-Haus,Blücherſtr. 7, früh. IV. Polizei Rev.

Hente Freitag abend
ff. friſche hausſchlachtene

S Wirſt
bei Gust. Friedrich, Bärgaſe.

zarten Prischling,
Pa. Hirschkalbkeulen,

Pa. Rehkeulen,
Hirschfrikandeau,

Hasen,
dieso Woche 4 grosse lagden,

Pasanen, extrafeine,
empfiehlt

Wilhelm Reichert,
Geiststrasse. [7049

S Perſonen,
N die verlangt werden.

V 2. Verwalter L
1. Januar oder ſpäter ſucht bei 250 Mk.

Gehalt Willy Küunhn, Stellen
vermittler, Kl. Ulrichſtr. 3. [7928

Erſtes Hamburger Delikateſſen
Engros- Geſchäft ſucht tüchtigen

Vertretor,
der in beſſeren Reſtaurants und
Delikateßgeſchäften gut eingeführt iſt.
Offert. sub H. K. 5008 befördert
Rudolf Mosse, Hamburg. [7930

Für das Jahr 1904/05 wird
zum Frühjahr ein

Aufsehermit ea. 40 Leuten geſucht. Ge
halt und Leutekontraktabſchluß nach
Uebereinkunft. Originalzeugniſſe, die
zurückgeſandt werden, ſind einzu
reichen an das 7949

Rittergut Haus Zeitz
b. Belleben.

Einige ſolide, tüchtige, jüngere

Kupferschmiede
finden ſofort dauernde Beſchäftigung
bei guter Bezahlung. [7948
Gebr. Carl Kupfersehmiede,

Göppingen (Württemberg).

J einem großen Getreide, Futter
und Düngemittel-Geſchäfte an

hieſigem Platze iſt zu Oſtern die
Stellung eines [7952

Lehrlings
zu beſetzen.

Offerten u. Z. m. 11286 an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Geſucht jüngere

Mamsell.
Federviehzucht u. Molkerei erfahren,
und ein beſſeres jüngeres Haus

mädchen. [7839Gehaltsanſprüche und Zeugnis
abſchriften erbeten

Rittergut
CommendeDommitzſch a. E.
Geſucht: Landwirtſchafterinnen

b. 450 Scholarinn., Kochmamſ.,
Köchinn., Jungf., 1. u. 2. Stubenm.,
Mädch. f. K. u. H., Kinderfr., Haus
mädchen f. Güter. Frau Marie
Wantzlöben, Stellenvermittſir. 80. l[7968lerin, Gr. Stein

reizende
Weihnachtsgeſchenuke.

Gebr. Zorn
Delikatessen- und Weinhandlung,

Gr. Steinstrasse 9,
empfeblen in reichster Auswahl und in nur tadellosen Qualitäten billigst:

Fa. Xolländer
das schwerste und fetteste, was die Saison bietet,

Kaiser-Malossol, heluga-, Astrachan Kaviar.

Austern,

Elfenbeinweissen
Soltenheit 3.hga Kaviar, a

10 I k& täglich u. mehr k. LeuteAIK jeden Standes durch Ver
kauf zugkräftiger Artikel verdienen.
N. Hertscheg, Plauen i. V.

Perſonen,

Suche zum 1. Jan. od. ſpäter
Stellung als alleiniger od. ger

landwirt eſteSaner Beamter Se
vorhanden. Habe als Einj. bei
der GardeKavallerie ged. u. bin
übungsfrei. Gefl. Off. erb. u. A. U.
221 an Rudolf morze, Magdeburg.

hänseleberpasteten
Eüanselebergalantine, Gänseleberwurst, gerüllte Ente, SehweinsKopr,

Nagelholz, Rauehſſeisch, div. Braten.
Cchte Prager Saftschinken, Westfäl.

Kronenschinken.

Spezialität:
Brüss. Ponlarden, Vierländer Enten, jg. Hahnen, Steiersche Mileh-

mastputer, Perlhühner, Fasanen. Krammoetsvögel, Wachteln,
ſette Lerehon.

Milcſimast-Fleiscigänse,
à Pfund G Ptg.

Zarte feiste Rehrücken und -Keulen,
Frischlings-Rücken und -Keulen,

echte Perigord-Trüfreln, ſranx. Tomaten, Fscarolles-, Rndivien-,
Romaine- und Kopfſsalat, ſrisehe grosse SalatgurKen, Finoekl,

Kürbisse, Chalottecn, engl. Bleichsellerſe, Chicorée, à Pfd. 60 Pfg.
ſrischen Spargel.

Aromat. Madeira-Ananas, blane Brüss. Trauben, Almeria-Trauben,
Bananen, Duchesse- u. Porenne-Birnen, eehte Calvillen, Mandarine

Aprſelsinen, Feigen, Datteln-

von grossstückigen rosa Lebern und viel echten
Perigord-Trüffeln.

Größte Auswahl Fächer
Schirmfabrik F. B. Heinzel, rigſtraße 98.

Soltenheit

787

Zum 1. Januar oder ſpäter ſucht

gobildetes Fräulein
a. g. F. mit langjährigen Zeugniſſen
Stellung bei einzelnem Herrn oder
Dame zur ſelbſtändigen Führun
des Haushalts. Offerten unter D.
n. 1127 an die Exp. d. Ztg. erbeten. eosiTeneme I
Schmeerſtr. 17/18, herrſch. II. Etg.,
6 hzb. Z., K., Spk., Badeſt., Balk.,
Jnnenkl., Gas, Parkett u. reichl. Zub.,
850 Mk., p. 1. 4. 05 an ruh. Mieter
u verm. Auf Wunſch n. 2
eſ. 2——6 U. Näh. Herrengard. Geſch.

Geldverkehr.
Von einer Verwaltung sollen

425 000 Mark
von 3* 9 an, auf Acker auch II.
Stelle, ausgeliehen werden. Offert.
anter S. H. 9 postlagernd
Naumburg a. S. 6

lange Jahre unkündbar. Gefl.
Offerten unter Z. g. 1121
an die Exped. d. Ztg. erbeten. 2

45000 M.R orstſtellige Hypothek
per 1. oder 15. Januar geſucht
auf feines Hotel doppelten Wertes
in naher Provinzialſtadt von 25 000
Einwohnern. Anerbietungen erbeten
sub Z. e. 1119 an die Exped.
dieſer Zeitung. [7781

Ca. 22000 Mark
auf hochherrſchaftl. neues Grund
ſtück zur J. mündelſicheren Hypothek
von Selbſtdarl. geſucht. Offert. u.
T. h. 1122 an die Exped. d.
Ztg. erbeten. [7886

Farfümerien
für den

Weihnachts-Tisch:
Ideal Houbigant

Divinia von Wolff Sohn,
Vera Violetta v. Roger Gallot,
Violetta Regia von Lohse,
Flect. Muguet v. Sohwarzlose,

Trèſle von Piver
sowie sämtliche bessere

Bau de Cologne Marken

direkt hinter der Landſchaft 8

i Sparkaſſe zu 49 i

6 Ork.-Jnuſpektoren,
5 Oek. Perwalter,

ſehr empfohlen, 773 d.
ellenvermittler,Wilhelm Beall, Spiegelſtrade 12.

Suche für 1905 Stellung als

Vorſchnitter
reſp. Aufſeher.

Stelle jede gewünſchte Zahl Leute. Bin
mit Rübenbau und jeder Landarbeit
erfahren. 14 Jahre beim Fach.
Gute Zeugniſſe. Bitte um Offerten
mit Löhnebewilligung. 7775
Friedrich Gerath, Dechſel

(Kreis Landsberg a. d. Warte).

an
Es ſuchen noch Stellung für

ſofort u. Neujahr: Gut empfohl.
Jnſpektoren, Verwalter, ſelbſt
ſtändige Mamſells, Hofmeiſter

liefert preiswert [7987

F. A. Patz.

Unuübertroffen
sind die

Flügel Pianinos
Harmoniums

Von

Albert Hoffmann
am Riebeckplatz. [7929

Für einen hilfloſen
Veteranen

meiner Gemeinde appelliere ich an
das Mitgefühl warmherzig. Patrioten.
Der Betreffende, mittelloſer Hand-
werker, iſt durch Schlaganfall arbeits

Z. unfähig geworden, hat auf Rente
keinen Anſpruch, auch nicht auf Un
terſtützung aus dem Jnvalidenfonds,
da er 1870/71 bei einem Garniſon
Bataillon geſtanden hat, und ſteht
nun im Alter von 73 Jahren vor
dem Nichts. Unbeſcholten, treu und
bieder, iſt er jeder Unterſtützung wert.
Viele Poſtanweiſungen erbittet

Deutseh, [7950Pfarr. zu Hohenprießnitz, Kr. Delitzſch.

r

Todes- Anzeige.
Heute nachmittag 4 Uhr starb

nach längerem Leiden mein
lieber Mann, unser guter Vater,
der Gast wirt

Louis Winter
im 62. Lebensjahre [7973

Dies zeigen mit der Bitte um
stille Teilnahme tiefbetrübt an

Zöberitz b. Zörbig,
den 15. Dezember 1904.
Die trauerndenllinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag
nachmittag 3 Ubr statt.

Verlobt: Frau Thekla verw.
Neumann geb. Bauer (Oſchatz)
m. Hrn. Paſtor Hermann Wenzel
(Buchholz). Frl. Anna Reiche
(Leipzig) m. Hrn. Otto Schulz
en Frl. Etelka Mittelaedt m. Hrn. Landwirt Hubertus
Braunſchweig (Breslau).

Verehelicht: Hr. Amtsrichter
Lindner m. Frl. Clara Richter
(Schlochau). Hr. Edgar Eyle m.
Frl. Olga Wolff (Mittelhufen b.
Königsberg--Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptm. Ed. Mühlig (Berlin).
Hrn. Oberbürgermeiſter Dr. Gieſe
(Altona). Hrn. Oberleutnant
Paul Rogalla von Bieberſtein
(Sprottau). Hrn. Gutsbeſitzer
Oskar Kache (Grünhartau, Kreis
Nimptſch). Hrn. Anton Weber
(Leipzig). Eine Tochter:
Hrn. Wilh. Schwanecke (Deren
burg). Hrn. Rittmeiſter a. D.
Karl Graf von Hardenberg
(Harenberg). Hrn. Oberleutn.
v. Selchow (Leobſchütz).

Geſtorben: Hr. Profeſſor Dr.
Witte (Merſeburg). Hr. Guts

eſitzer Andreas Buſch (Bottmers
dorf). Hr. Architett Emil Pirnſch
Leipzig-Connewitz). Hr. Fabrik-
ſitzer Franz Braun (Colditz).
r. Drechslermeiſter Friedrich
einel (Wittenberg). Hr. Jn-

ſpektor Alb. Meyer (Wernigerode).

Aufſeher, verh. Oberſchweizer,
verh. Kuhfütterer und Schäfer,
Gärtner, Stellmacher, Schmiede
ebenſo verh. und led. Pferde-
knechte durch den Arbeits-
naehweis der Landwirt-
schaftsKammer, Halle a. S.
Leipzigerſtraße 29, I. 17940

Eine Kindergärtnerin II. Kl. ſucht
ſofort od. 1. Jan. Stellung. Off. sab
A. R. 1564 an llaasenstein K
Vogler, A.-6., Halle a. S. [7934

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Es hat dem Herrn gefallen, am 13. Dezember meine
liebe Mutter

Fran Oberpfarrer Tischer
Gchweinitz (Elſter) nach

7947]

langen ſchweren Leiden zu ſich

Tischer, Pfarrer.
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die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wittenberg, 15. Dez. (Keine zweite Poſt.) Auf die

Eingabe wegen Errichtung einer zweiten Poſtanſtalt am hieſigen Platze
hat das Reichspoſtamt-Berlin am 3. d. M. folgenden Beſcheid gegeben
„Dem Antrag auf Einrichtung einer Poſtanſtalt im weſtlichen Teile
von Wittenberg läßt ſich nach dem Ergebnis der vorgenommenen
Prüfung nicht entſprechen.“

Reinharz (Kr. Wittenberg), 15. Dez. (Jgu dem Unglücks
falle auf der Treibjagd) wird noch gemeldelt: Als das
Treiben im vollen Gange war, blieb ein jugendlicher Treiber, der
Knabe Teſch aus Reinharz, in einer Schonung zurück, ſetzte ſich an
einer gedeckten Stelle nieder und verzehrte ſein Butterbrod. Alle
anderen Treiber hatten die Schonung längſt verlaſſen, da brach plötzlich
aus dem benachbarten Treiben ein Haſe aus und ſuchte die Schonung
zu gewinnen, in der der Knabe ſaß. Ein Jagdteilnehmer, Ober
amtmann Hertwig aus Pretzſch, ſchoß auf den Haſen und traf unglück
licher Weiſe den Knaben, der ſchwere Verletzungen davontrug. Die
Jagd wurde ſofort abgebrochen und der Verwundete nach Hauſe geſchafft.
Jn der Nacht iſt der Knabe dann ſeinen Verletzungen erlegen. Er war
übrigens trotz wiederholter Verwarnung ſchon öfter weit zurückgeblieben.

Kemberg (Kr. Wittenberg), 15. Dez. (Schwerer
Unglücksfall.) Jm Revier „Wachtmeiſter“, wo Bäume ge
fällt wurden, ereignete ſich, wie wir ſchon kurz meldeten, am Montag
ein ſchwerer Unglücksfall. Der dort beſchäftigte Arbeiter Richter
aus dem benachbarten Ateritz wollte ſich vor einem fallenden Baume
in Sicherheit bringen, kam aber dabei zu Falle, ſodaß ihn der Baum
traf. Dem Unglücklichen wurden beide Beine zerſchmettert. Der
Mann, der erſt 40 Jahre alt iſt, hat 13 Kinder, von denen das
jüngſte noch nicht getauft iſt.

Mühlberg a. E., 15. Dez. (Schwer verletzt.) Jn einem
Gaſthofe zu Blumberg brachte der Häusler K. von dort dem Einwohner
Braune angeblich ohne beſondere Veranlaſſung mit einem Bier
ſeidel ſo ſchwere Verletzungen am Kopfe bei daß der Verletzte ſofort
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Merſeburg, 15. Dez. Profeſſor Witte f.) Nach kurzem
Krankenloger iſt heute früh Herr Profeſſor Dr. phil. F. Witte geſtorben.
Nur wenige Jahre ſind verfloſſen, ſeit es dem nunmehr Heimgegangenen
vergönnt war, im Kreiſe ſeiner Familie den 70. Geburtstag zu feiern.
Eine lange Reihe von Jahren hat der Verſtorbene am Domgymnaſium
als Lehrer der Mathematik gewirkt, groß iſt die Zahl der dankbaren
Schüler, welche er unterrichtet hat, die ihm das beſte Andenken bewahrt
haben und bewahren werden. Seine uneigennützige Tätigkeit als Stadt
verordneter, ſeine unparteiiſche Handhabung der Geſchäfte als deren
Vorſteher hatten ihm das uneingeſchränkte Vertrauen ſeiner Mitbürger
erworben, die ſeinen Heimgang aufrichtig beklagen.

Merſeburg, 15. Dez. (Schülerwerkſtatt.) Der Magiſtrat
hat beſchloſſen, die Schülerwerkſtatt Ende d. J. zu ſchließen und im
kommenden Jahre nur bei eintretender genügender Beteiligung wieder
zu eröffnen.

Ermlitz, 15. Dez. (Brandſtiftung.) Geſtern abend gegen
6 Uhr verkündete das Nebelhorn der Pappenfabrik von Weber-Wehlitz,
daß dort Feuer ausgebrochen ſei. Es brannte ein großer Papier-
ſchuppen. Als Entſtehungsurſache wird Brandſtiftung vermutet. Es
iſt dies in kurzer Zeit der vierte Fall, daß es in dieſer Fabrik brennt.
Das erſte Mal brannte die Fabrikanlage bis auf die Umfaſſungs
mauern nieder das zweite und dritte Mal gelang es, das Feuer im
Keime zu erſticken. Jedesmal war Brandſtiftung die Urſache, ohne daß
es bis jetzt gelungen iſt, den Täter zu ermitteln. Um den Brand
ſtiftern ihr Handwerk zu legen, iſt die neuerbaute Fabrik mit ſelbſt
tätigen Löſchvorrichtungen verſehen worden. Geſtern und heute fand
in Gegenwart von Vertretern mehrerer Feuerverſicherungsgeſellſchaften
eine Probe ſtatt, wobei ſich dieſe Einrichtungen aufs beſte bewährten.
Faſt wie Hohn klingt es daher, daß an demſelben Abend der große
Papierſchuppen in Flammen aufgeht.

Weißenfels, 15. Dez. (Seminarkonzert. Kinder-
feſt. Selbſtmord.) Auch heuer veranſtaltete der Seminar
Muſikdirektor Graeßner ein Konzert vor einem geladenen Publikum im
Seminar. Bei demſelben wirkten mit Frau Stadtrat Röthe nebſt
Frl. Tochter und Frl. Voigt. Die Darbietungen erfreuten allgemein
durch ihre Exaktheit und peinlichen Vortrag. Die geſtifteten Gelder
werden im Jntereſſe der Kinder der Seminar-Freiſchule zu einer Chriſt
beſcherung verwandt. Der Verein für ſtädtiſche Intereſſen hatte heute
abend nochmals eine Verſammlung einberufen, welche ſich mit der
Andersgeſtaltung unſeres Kinderfeſtes beſchäftigte, an dem zirka
6000 Kinder beteiligt ſind. Als Feſtplatz haben bisher die Bürgerwieſe
und die angrenzenden Anlagen des „Bades“ zur Verfügung geſtanden.
Bei der großen Kinderzahl erweiſt ſich der verfügbare Platz als zu
beſchränkt, trotzdem wurde beſchloſſen, die ſtädtiſchen Behörden zu bitten,
daß das Kinderfeſt künftig in der bisherigen Weiſe gefeiert würde.
Der von auswärts gebürtige Kaufmannslehrling Goldmann erhängte
ſich am Bett in ſeiner Wohnung aus Unluſt zu ſeinem Berufe.

Hegründet

i859.Fernsprecher

389.

Grösstes Reparatur-

ustav Uhli
Untere Lelpzigerstrassse,

hrösstes Lager der Provinz Sachsen, g

8 Freyburg a. U., 15. Dez. h abe für das
tadt Naumburg (Saale)Pleußene

ich erübrigen, da der Vorſtand des P
tages, dem die Städte mit mehr als 25 000 Einwohnern angehören,
beſchloſſen hat, dem Kronprinzen eine Städte-Hochzeitsgabe
darzubringen und ſämtliche preußiſchen Städte einladet, ſich an der
Gabe zu beteiligen. Als Hochzeitsgabe iſt eine ſilberne Tafel
ausſtattung für 50 Perſonen zum Werte von 500 000 Mark in
Ausſicht genommen. Der Beitrag der Städte wird ſich auf etwa 4 Mk.
für jedes Hundert der Einwohner ſtellen.

Querfurt, 15. Dez. (Obligatoriſche Fortbildungs-
ſchule. Wahl.) Jn der letzten Stadtverordneten-Sitzung wurde
die Einrichtung einer obligatoriſchen gewerblichen Fortbildungsſchule
vom 1. April 1905 ab genehmigt. Der Unterricht findet weiter am
Abend ſtatt, nur der Zeichenunterricht wird Sonntags am Tage erteilt.
Die Schule leitet ein Kuratorium, das aus zwei Magiuratsmitgliedern,
zwei Stadtverordneten und zwei Handwerksmeiſtern beſteht. Die kauf
männiſche Fortbildungsſchule wird in der jetzigen Weiſe weitergeführt.
Zum Ortsrichter der Gemeinde Leiha wurde der Landwirt Otto Werner
daſelbſt gewählt und beſtätigt.

Roßleben, 14. Dez. Entwäſſerung durch
Schöpfwerke.) Auf Einladung des Vorſtandes derUnſtrut-Regulierungs-Sozietät hatten ſich die
Mitglieder der Ortſchaften des unteren Vereinsgebietes, links der
Unſtrut, verſammelt zu einer Beſprechung, betreffend die künſt-
liche Entwäſſerung des unteren Sozietäts-
gebietes von Schönewerda bis Memleben durch
eine Schöpfwerksanlage. Eingeleitet wurde die Ver
ſammlung durch einen ſachlich klaren, ausführlichen Vortrag des
Vertrauensmannes dieſes Gebietes, Herrn Gutsbeſitzer Auguſt
Koch Schönwerda. Ueber das Werk ſelbſt und über die Aus
führung gab der techniſche Beamte der Sozietät, Herr Kanalinſpektor
Breitenbach, Aufſchluß, der zu dieſem Zwecke eine Studienreiſe nach
dem unteren Gebiete der Weichſel unternommen hatte. Der Flur-
kanal, kurz Kanal genannt, wurde in den Jahren 1857—--1865
gebaut, und zwar mit einem Koſtenaufwande von ca. 427 000
Talern. Er zweigt von der Unſtrut ab bei Bretleben und mündet
bei Memleben wieder ein. Er ſoll dazu dienen, die Unſtrut, vor
allem bei ſchnell eintretendem Tauwetter im Frühjahre und bei an-
haltendem Regen und Gewittern im Sommer, von Waſſer zu ent
laſten, um dadurch Ueberſchwemmungen zu wehren, die die Ernten
vernichten, die Wege unpaſſierbar machen und der Geſundheit
nachteilig wirken. Bei Anlage des Kanals hat man dem nicht Rech
nung getragen, daß das Grund und Druckwaſſer in dem unteren
Vereinsgebiete von Schönewerda bis Memleben ſchnell genug ab-
geführt werden kann. Dadurch haben die Anwohner und Beſitzer
des Landes, vor allem die rechts des Kanals bis Donndorf, links
des Kanals vom Einfluß der Helme in die Unſtrut bis Memleben,
Schaden erlitten. Seit der Separation ſind in den letzten drei
Jahrzehnten die Ländereien, die in die erſte Klaſſe eingeſchätzt
waren, immer mehr und mehr zurückgegangen. Der Vorſtand der
Unſtrut-RegulierungsSozietät iſt nun der Sache näher getreten
und hegt Hoffnung, durch Anlagen eines Schöpfwerkes die Ange
legenheit zu beſſern, um dadurch eine Gleichſtellung der im unteren
Gebiete wohnenden Mitglieder mit denen im oberen Gebiete zu
bewirken, da letztere ſchon ſeit Beſtehen der Sozietät eine ſehr gute
Entwäſſerung haben. Die Herren Koch und Breitenbach haben
ſich ſehr verdient um das geplante Werk gemacht. Die Koſten ſollen
50 000 Mark betragen. Von der Verſammlung wurde die Vorlage
faſt einſtimmig angenommen und das Erſuchen an den Sozietäts
direktor, Kgl. Landrat von DoetinchemSangerhauſen, gerichtet, bei
der Königlichen Regierung um Gewährung einer Staatsbeihilfe
vorſtellig zu werden.

r Wiehe, 15. Dez. (Altes Recht.) Die durch den Tod des
Oberpfarrers Wiegner erledigte Oberpfarrerſtelle hatte der Patron für
Wiehe, Freiherr von Werthern, einem Geiſtlichen ſeines Patronates
verliehen. Wenn nun auch die Gemeinde nichts gegen die Wahl des
neuen Geiſtlichen einzuwenden hatte, legte ſie trotzdem Berufung ein,
fußend auf eine vorgeſundene Urkunde vom Jahre 1567, wonach die
Stadt den Geiſtlichen zu wählen hat. Urkunden von den Jahren 1703
und 1850 beſagen, daß dem Beſitzer des Rittergutes die Wahl zuſteht,
daß aber Geiſtliche, die in Wiehe geboren ſind, in erſter Linie zu
berückſichtigen ſind. Der Patron hat nun ſeine Wahl dahin geändert,
daß er den aus Wiehe gebürtigen Pfarrer Dr. Georg Schelowsky
als Oberpfarrer ernannt hat.

P Eisleben, 15. Dez. Eine alte Urkunde) haben vor
kurzem Schieferdecker gelegentlich einer Ausbeſſerung des aus einem
Bleiboden beſtehenden Wetterdaches des großen Turmes der St. Andreas
kirche gefunden. Jn einer Bleiumhüllung waren Urkunden aus den
Jahren 1762 und 1863. Zurzeit des ſiebenjährigen Krieges (1756 bis

ompfiehlt als

Weihnachts-Geschenlce
zu alleräussersten Preisen:z

Damen-Uhren in Stahl u. Silber 10 u. 12 Mk.
Damen-Uhren in echt Gold m. langer Kette von 24 Mk. an.
Bessere goldene Damen-Uhren zu 25, 268, 30, 35, 40--200 Mk.
Herren-Uhren in Stahl u. Siſber 10, 12 u. 15 Mk.
Herren-Uhren in Gold 40, 50, 60, 70, 80, 90, 100 Mk.
Bessere goldene Herren-Uhren 100, 125, 150, 200--500 Mk.
Glashütter Uhren 2u Original -Fabrikpreisen,

Werkstatt am Fietze. Auf jede Vhr 2 Jahr reelle Garantie,

9- Unrma

1763) war namentlich im Jahre 1762 eine große Teuerung. Die
betreffenden Chroniſten, ein Kupferſchmied Traugott Lebrecht Stein
brecher und ein Zimmermeiſter Friedrich Schmidt, berichten darüber
Es koſteten 1 Scheffel Roggen 6 Taler, Weizen 6 Taler 12 Groſchen,
Gerſte 5 Taler, Hafer 5 Taler, 1 Pfund Rindfleiſch 4 Groſchen,
Schweinefleiſch 4 Groſchen, Kalbfleiſch 3 Groſchen, Schaffleiſch 3 Groſchen
6 Pfg., Butter 10 Groſchen, das Maß Bier 1 Groſchen, „ſo nur halb
Bier geweßen iſt, indem aus Mangel der Gerſte nur halb ſo viel Maltz

enommen und Eben ſo viel Bier gebraut worden Die Preiſe desJahres 1863 betragen teils die Hälfte, ja zwei Trittel weniger. Jn

die Bleihülle iſt nun zu dieſen zwei alten Urkunden eine des Jahres
1904 gelegt worden.

G Wernigerode, 15. Dezember. Kaiſerlicher Dank.
Grundſtücksprozeß.) Anläßlich des Kaiſerbeſuches hatten die
Kinder des Kindergartens aus ſelbſt gezogenen Blumen für den ge-
liebten Kaiſer ein Kränzchen gewunden und zum Schloſſe gebracht.
Heute traf zur größten Freude folgendes Schreiben ein „Se. Majeſtät
der Kaiſer und König haben die eingeſandten Blumen gern entgegenzu
nehmen geruht und laſſen den Zöglingen Jhres Kindergartens Allerhöchſt
Jhren Dank für die freundliche Aufmerkſamkeit hierdurch ausſprechen. Frei-
herr von Lyncker.“ Da die Berufungsfriſt in Kürze abläuft, beſteht
die Hoffnung, daß der wegen Abtretung von Gartenterrain ſeitens der
Stadt gegen den Kunſtgärtner Wünſchenmeyer ſeit ſechs Jahren ſchwe
bende Prozeß beendet wird. Dann iſt es möglich, die Straße „Unter
den Zindeln“ zu regulieren. Die Stadt iſt zur Zahlung von 16 000 Mk.
W. hatte 20 000 Mk. gefordert und zu den Zinſen ſowie 10 der
Koſten verurteilt. Der Prozeß hat zweimal das Landgericht, dreimal
das Oberlandesgericht und einmal das Reichsgericht beſchäftigt.

c Drübeck (Harz), 15. Dez. (Kloſtergärtner Baake f.)
Am 12. d. M. ſtarb in Wernigerode der am 1. Juli in den Ruheſtand
getretene Kloſtergärtner Baake. Während 35 Jahre hat er unter drei
Aebtiſſinnen treu ſeine Arbeit getan.

Mühlhauſen i. h. 15. Dez. (Zur Feuer-
beſtattung.) Die hieſige Kreisſhnode hat in ihrer letzten Ver-
ſammlung beſchloſſen, die Provinzialſynode zu erſuchen, bei der
Generalſynode dahin zu wirken, daß den Geiſtlichen geſtattet werde,
bei der Verbrennung von Leichen zu amtieren.

Oſchersleben, 15. Dez. (Jubiläum.) Die Zucker
fabrik Oſchersleben konnte neulich das ſilberne Jubiläum ihres Be
ſtehens feiern.

Etgersleben (Kr. Wanzleben), 15. Dez. (Wahl eines
Ortspfarrers.) Zum Ortspfarrer der hieſigen Gemeinde iſt
Paſtor Bünger aus Schochwi z gewählt worden.

Eilsleben, 156. Dez. (Schenkung. Elektri-
zitätswerk.) Eine große Weihnachtsfreude iſt unſeren hilfs-
bedürftigen Witwen und Waiſen zuteil geworden: ein vor Jahren
nach Nordamerika ausgewanderter Eilsleber hat ihnen eine nam-
hafte Geldſumme überweiſen laſſen. Für unſeren Ort iſt die
d einer elektriſchen Kraft- und Lichtſtation geplant, die auch
die Nachbardörfer Wormsdorf und Ummendorf mit elektriſcher
Energie verſorgen ſoll.

Tangermünde, 15. Dez. (Eine eifrige polniſche
Propaganda) wird jetzt unter der polniſchen Arbeiterbevölkerung
der Provinz Sachſen veranſtaltet. Am Sonntag fand zu dieſem Zwecke
in unſerer alten deutſchen Kaiſerſtadt Tangermünde eine polniſche Ver-
ſammlung ſtatt, in der ein Agitator aus Poſen den Anweſenden (etwa
100 Perſonen) dringend ans Herz legte, für die polniſche Sache tätig
zu ſein das könne vorläufig nur geſchehen, indem feſtgeſchloſſene
polniſche Organiſationen alle Polen in ſich vereinigten. Weitere
polniſche Verſammlungen ſollen in der Provinz Sachſen abgehalten
werden. Vor zehn Jahren hätte man eine Verſammlung von Polen
in der urdeutſchen Altmark für ein Ding der Unmöglichkeit gehalten

Salzwedel, 15. Dez. (Salzlager.) Der Name unſerer
Stadt und das Vorhandenſein alter Salzquellen ſcheinen darauf hinzu
deuten, daß ſich in der Nähe ein unterirdiſches Salzlager befinden muß.
Bohrungen, die kürzlich in der Nähe des Stadtforſtes vorgenommen
worden ſind, ſollen dieſe Vermutung beſtätigt haben. Sachverſtändige
vermuten die Hauptmaſſe des geſuchten Lagers jedoch in der Nähe des
Dorfes Altenſalzwedel, wo jetzt von mehreren Unternehmern
und von der Deutſchen Tiefbohrgeſellſchaft zu Nordhauſen drei Bohr-
türme aufgeſtellt worden ſind, von denen zwei mit Dampfbetrieb ein
gerichtet ſind. Ueber die Ergebniſſe der Bohrungen verlautet bis jetzt
noch nichts.

Köthen, 15. Dez. (Ein Einbruchsdieb ſtahl) iſt
in der Nacht zum Mittwoch in der Poſtagentur in Preußlitz bei
Köthen zur Ausführung gekommen. Geſtohlen wurde hierbei ein
Geldbetrag von 6764 Mark, vorzugsweiſe in Banknoten, Zehn und
Zwanzigmarkſtücken beſtehend.

Weimar, 15. Dez. (Der Landtag) des Großherzogtums
Sachſen Weimar iſt zur Fortſetzung ſeiner Beratungen auf den

n n

Bol Bar Elnkauf
Rabatt. (7968

Mitglied des Rabatt-spar- Vereins h

17. Dezember 1904.
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80. Januar 1905 einberufen worden. Wie verlautet, ſoll es der
Regierung unmöglich ſein, dem Landtag die von demſelben beſchloſſene
Vorlegung des Koſtengeſetzes jetzt ſchon auszuführen. Es muß dem
nach die e beim Landtag eine weitere Friſt beantragen. Da
aber das weimariſche Koſtengeſetz, wie bekannt, eine ungewöhnliche

Härte gegenüber demjenigen anderer Bundesſtaaten enthält, ſo dürfte
es angebracht ſein, die Friſt ſo kurz wie möglich zu bemeſſen.

Gera, 14. Dez. (Zurückgewieſener 'ahl
proteſt.) Die Regierung wies den Proteſt der Sozialdemokraten
gegen die letzte Gemeinderatswahl als unbegründet ab. Bei dieſer
Wahl errangen die Sozialdemokraten bekanntlich kein Mandat.
Deshalb der Proteſt.

O Eiſenach, 15. Dez. (Steuerherabſetzung. Ueber-
ſchreitungen.) Unſere Stadtväter ſind fortgeſetzt bemüht, den
Gemeindeſteuerſatz, der im letzten Jahrzehnt ganz gewaltigſtiegen war, nach und nach durch weiſe Sparſamkeit von ſeiner Höhe

wieder herabzubringen. Da Eiſenach wegen ſeiner ſchönen und ge
ſunden Lage gern von penſionierten Beamten 2c. als Wohnort auf-
geſucht wird, dürfte dies Bemühen nicht nur ein örtliches Jntereſſe be

anſpruchen. So war man in heutiger Gemeinderatsſitzung mit Rück
ſicht auf die ſteigenden Konjunkturen im Geſchäftsleben und auf die

Bevölkerungszunahme in der Lage, den Steuerſatz von 112 auf
110 Proz. herabzuſetzen und außerdem der bereits bewilligten Summe
für Straßenbauten in Höhe von 20000 Mk. noch 5000 Mk. hinzuzufügen.
Der außerordentliche Etat gleicht ſich in Einnahme und Aus-
gabe aus mit 527 176,42 Mk. Bei Feſtſtellung dieſer Summen kam es
zu langen Debatten über unglaubliche Ueberſtiege zweier
unter Regie der früheren Stadtbaudirektion neu errichteten Bauwerke.
Das Reſultat derſelben iſt derart, daß der Gemeinderat ſehr ungehalten
darüber war und zu erwägen gab, ob es geraten ſei, künftighin wieder
in eigener Regie zu bauen. Das ſeit dem 15. Juli d. Js. in Betrieb
genommene ſtädtiſche Krankenhaus, deſſen Herſtellung rund
300 000 Mk. erforderte, verlangt trotz Aufſtellung recht normaler Vor
anſchläge 59 200 Mk. Nachbewilligung wegen der Ueberſtiege; dazu
ſind die Holzſteinfußböden bereits recht reparaturbedürftig. Das am
10. Oktober d. Js. in Betrieb genommene Hauptſpritzenhaus,
deſſen Voranſchlag 18 000 Mk. betrug, erfuhr einen Ueberſtieg von
31 Prozent und iſt dermaßen leicht gebaut, daß ſich die Bezirksdirektion
veranlaßt ſah, eine Verſtärkung der Eiſenkonſtruktion im. Jntereſſe der
Betriebsſicherheit zu verlangen. Dieſe Reſultate ſind in der Tat recht
beſchämend.

Leipzig, 15. Dezbr. (90. Geburtstag.) Der Neſtor der
Leipziger Juriſtenwelt, Juſtizrat und Notar Emmerich Anſchütz,

eht am 22. Dezember ſeinen 90. Geburtstag. Jn Leipzig
beſuchte der heute noch geiſtig und körperlich friſche Juriſt das Nikolai
gymnaſium und die Univerſität unſerer Stadt, um bereits am
1. Juli 1837 zum Notar ernannt zu werden. Jn ſeiner ihm 1846
zuerkannten Eigenſchaft als Advokat wurde er zugleich Hülfsrichter beim
früheren Bezirksgericht. Das Stadtverordnetenkollegium ſah ihn vom
Jahre 1849 bis 1869 in ſeiner Mitte, nach Dr. Joſephs Tode auch
an ſeiner Spitze. Juſtizrat Dr. Anſchütz blickt auf eine vierzigjährige
Tätigkeit als Lotterienotar und auf eine Jangir rig treue Arbeit im
Dienſte des Armendirektoriums und des Kirchenvorſtandes zu St.

Thomä zurück.
Leipzig, 15. Dez. (Der Plagwitzer und der Conne-

witzer Konſumverein.) Wie man erwartet hatte, hat die
Generalverſammlung des Konſumvereins Leipzig- Plagwitz es abgelehnt,

die Grundſtücke und die Fleiſcherei des verkrachten Brudervereins Leipzig-
Connewitz zu übernehmen. Die ablehnende Haltung wurde mit dem

t auf die den Genoſſenſchaften aus der Feſtlegung zu großer
ummen in Grundſtücken entſtehenden Gefahren, ſowie damit begründet,

daß mindeſtens 20 Fleiſchverkaufsſtellen eingerichtet werden müßten, daß
es aber ſehr ungewiß ſei, ob ſich in den Proletarierkreiſen genug Fleiſch
konſumenten finden würden. Feſtlegen könne und dürfe man ſich aus
bloßem Genoſſenſchaftsintereſſe nicht. Die Wortführer des Connewitzer
Vereins zeigten ſich empört über dieſen Beſchluß und warfen den Plag-
witzer Genoſſen vor, ſie wollten den Connewitzer Verein nur aus
ſchlachten. Die rentablen Abteilungen würde ſchließlich auch jeder private
Geſchäftsmann übernehmen dazu braucht man den Plagwitzer Verein
nicht. Hier müſſe nicht in erſter Linie „kaufmänniſch, ſondern genoſſen
ſchaftlich“ gehandelt werden.

Leipzig, 15. Dez. (Exploſion.) Jn der Wohnung des
Schneiders Q. in L.Neuſchönefeld, Conradſtraße, explodierte geſtern
abend eine Petroleumhängelampe. Dabei ſpritzte das brennende
Petroleum der Frau auf die Kleider und ſetzte ſie in Brand. Die Frau
erlitt ſchwere Brandwunden am rechten Arme und an der rechten Körper
ſeite und mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Das Feuer wurde
von den Hausbewohner ſchnell unterdrückt.

Plauen i. V., 15. Dezember. Oberbürgermeiſter
Dr. Schmid,) früher Stadtrat in Leipzig, ſeit dem 1. Juli 1902
im Dienſte der Stadt Plauen, wurde vom Stadtgemeinderat auf
Lebenszeit gewählt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Hegemeiſter a. D. Auguſt Bernhardt

zu Kupferhütte bei Lauterberg im Kreiſe Oſterode a. H. der Königliche

Kronenorden vierter Klaſſe, den penſionierten Eiſenbahnlokomotivfuhrern
Karl Andrae zu Halle a. S., Hermann Marquardt zu Naum
burg a. S. und Bernhard Noack zu LeipzigEutritzſch das Allgemeine
Ehrenzeichen,

Schiffahrts Nachrichten.
Rorddeutſcher Lloyd. „Roon“ 14. Dez. von Penang abgeg.

„Prinz Heinrich“ 14. Dez. v. Genua abgeg. „Prinz Eitel Friedrich“
15. Dez. in Shanghai angek. Schulſchiff „Herzogin Ceeilie“ 14. Dez.
von Jquique abgeg. „Seydlitz“ 15. Dez. in Nagaſaki angekommen.
„Erlangen“ 15. Dez. Vliſſingen paſſ. „Prinzeß Alice“ 15. Dez. in
Liſſabon angek. „PrinzRegent Luitpold“ 15. Dez. v. Port Said abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Moltke“ 14. Dez. 1 Uhr nachm.
in NewYork angek. „Calabria“ 14. Dez. v. Rio de Janeiro n. Santos
abgeg. „Karthago“ 14. Dez. v. Montevideo über Madeira n. Hamburg
abgeg. „Graf Walderſee“, v. New-York, 15. Dez. 6 Uhr morgens v.
Dover n. Hamburg abgeg. „Palatia“, Truppentransport n. Swakop
mund, 14. Dez. in Las Palmas angek. „Prinz Auguſt Wilhelm“, v.
Havana u. Mexiko, 14. Dez. 9 Uhr abends v. Coruna abgegangen.
„Chriſtiania“, n. Weſtindien, 14. Dez. 9 Uhr morgens v. Grimsby
abgeg. „Parthia“, v. Weſtindien, 14. Dez. 1 Uhr nachm. v. Havre n.
Hamburg abgeg. „Troja“, v. Nordbraſilien, 14. Dez. 9 Uhr 30 Min.
morgens auf der Elbe angek. „Sambia“, n. Oſtaſien, 15. Dez. 5 Uhr
morgens v. Bremerhaven abgeg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Dr. Stöpel nebſt Gemahlin aus

eidelberg. Dr. Brumme nebſt Tochter aus Löbejün.
eutn. Schäfer aus Wegeleben. Student M. Lewin aus Moskau.

J. Benas aus Berlin. Dir. R. Dobe aus KölnEhrenfeld. Kaufmann
C. Weber aus Berlin.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Amtliche Hekanntmachungen.
Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 19. Dezember 1904, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Genehmigung der Ordnung für Erhebung einer Kanalbenutzungs-
gebühr. 2. Genehmigung der Verträge wegen Abgabe von Waſſer an
Gemeinde und Domäne Lettin aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung.
3. Genehmigung des Vertrages wegen Abgabe von Waſſer an die
Landgemeinde Mötzlich aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung. 4. Entlaſtung
der Rechnung über den Erweiterungsbau der Gasanſtalt I. 5. Ent-
laſtung der Rechnung über die Um und Neubauten des Pumpwerkes I
(Enteiſenungs-Anlage). 6. Entlaſtung der Rechnung über das Bau
konto „Fortführung des Hauptſammelkanals für das ſüdliche Stadt
gebiet“. 7. Entlaſtung der Rechnung des Aich- und Wageamtes für
1903. 8. Entlaſtung der Rechnung der Handwerkerſchule für 1903.
9. Genehmigung des Haushaltsplanes des Schlacht und Viehhofes
für 1905. 10. Genehmigung des Haushaltsplanes der Siechenhaus-
Stiftung für 1905. 11. Genehmigung des Haushaltsplanes der Theodor
Schmidt Stiftung für 1905 (Kinderaſyl). 12. Ankauf oder Pachtung
des fiskaliſchen Teiles vom Galgenberge. 13. Erneuerung der pfänner-
ſchaftlichen Soolerohrbrücke zwiſchen der Spitze und dem weſtlichen
Ufer der Herrſcherſaale. 14. Nachbewilligung für Kapitel XIX Nr. 2
laufenden Haushaltsplanes (Beitrag der Stadt als Arbeitgeberin zur
Unfall-Verſicherung). 15. Fluchtlinien Feſtſetzung für die Köthener-
ſtraße zwiſchen Oppiner- und Bahnhofſtraße. 16. Genehmigung zur
Verrechnung der Baufoſten des Werkſtatt- Gebäudes für Gasanſtalt I
auf die Anleihe von 1900. 17. Herſtellung einer Dampfzuleitung für
das WerkſtattGebäude auf Gasanſtalt I. 18. Annahme des Neubarthſchen
Legates und Genehmigung der Satzungen. 19. Bewilligung eines
Patronatsbeitrages zur Jnſtandſetzung der Kirche in Ammendorf.
20. Genehmigung mehrerer Abkommen wegen Räumung der Gerber-
ſaale. 21. Genehmigung eines Abkommens wegen Räumung des
Mühlgrabens oberhalb der Steinmühle. 22. Verteilung der Zinſen
des Rentier Schmidtſchen Legates. 23. Berichterſtattung über die z. Zt.
anhängigen Prozeſſe. 24. Petition wegen Rückverſetzung der Talſtraße
aus der IV. in die III. Bauzone.

Geſchloſſene Sitzung.
25. Uebertritt eines PolizeiWachtmeiſters in den Bureaudienſt

und Feſtſetzung des Dienſtalters. 26. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten
1. Leſung. 27. Anerkennung der Beamteneigenſchaft zweier Kanzlei
Hilfsarbeiter. 28. Anerkennung der Beamteneigenſchaft eines Hilfs
arbeiters beim Aichamt. 29. Wahl eines Armenpflegers für den

I menbesirk. 30. Wahl eines Armenpflegers für den 13. Armen-
ezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Bekanntmachung.
im Jahre 1885 geborenen, zum einjährig-freiwilligen

Dienſt berechtigten Militärpflichtigen, welche ſich in hieſiger Stadt
aufhalten, werden hierdurch aufgefordert, die Berechtigungsſcheine
zur Erteilung der Zurückſtellung in der Zeit vom 2. bis
15. Januar 1905 im Militärbureau, Schmeerſtr. 1, II, Zimmer 12
vorzulegen.

Militärpflichtige, welche die Berechtigung zum einjährig-frei-
willigen Dienſt noch nachträglich erwerben wollen, haben dies-
bezügliche Geſuche unter Beifügung der vorgeſchriebenen Papiere
ſpäteſtens bis zum 1. Februar k. Js. an die Königliche Prüfungs-
Kommiſſion für Einjährig- Freiwillige in Merſeburg zu richten und
demnächſt die erhaltenen Berechtigungsſcheine zur event. Zurück-
ſtellung im vorbezeichneten Bureau unaufgefordert abzugeben.

Halle a. S., den 10. Dezember 1904.
Der Zivil- Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion der Stadt Halle a. S.

Staude.
Bekanntmachung.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die während des Kalender
jahres 1904 in Geltung geweſenen ſtempelpflichtigen Pacht und Miet
oerträge bis zum Ablaufe des Monats Januar 1905 verſteuert werden
müſſen.

Die Verſteuerung geſchieht mittelſt Pacht und Mietverzeichniſſes;
Formulare zu ſolchen Verzeichniſſen ſind bei den Aemtern der Steuer
verwaltung und den Stempelverteilern unentgeltlich zu haben.

W. Dittenberger.

Die

Dieſe Formulare enthalten die näheren Vorſchriften über die Ver
ſteuerung der genannten Verträge.

Halle a. S., im Dezember 1904.
Königliches HauptSteuer-Amt.

Holz- Auktion.
Mittwoeh, den 28. Dezember er.

ſollen auf Burgkemnitzer Fo
ea. 3000 Stück kieferne Vau u.

I. V. Klaſſe Neuer Einſchlag),
25 Schwarzpappeln 30--60 em ſtark und120 rm kieerne Brennrollen I. u. II. Klaſſe

meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.

N dBrete von verſchiedenen Längen und Stärken angenommen.

Zuſammenkunft 9 Uhr vormittags im hieſigen Gaſthofe.
Die Forſtverwaltung.

evier Eiſenbahn und Poſtſtation)
ämme

Auktion werden Angebote auf Kanthölzer und
[7974

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den 24. und Sonnabend, den 31. Dez. d. Js.

wird der Betrieb des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes mit Aus-
nahme des Kühlhauſes von nachmittags 3 Uhr ab eingeſtellt.

Halle a. S., den 15. Dezember 1904.
Der Magiſtrat.

Polizei- Verordnung
über die häusliche Ordnung in den Arbeiterhäuſern des

Amtsbezirks Ammendorf.
Unter Bezugnahme auf die S8 6 und 15 des Geſetzes

über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (Geſetz-
Sammlung Seite 265) und den S 62 der neuredigierten
Kreisordnung vom 19. März 1881 (Geſetz- Sammlung
Seite 179) wird über die häusliche Ordnung in den Arbeiter-
häuſern des Amtsbezirks Ammendorf unter Zuſtimmung
des Amtsausſchuſſes folge verordnet:

von Holly.

Alle in den Arbeiterhäuſern des Amtsbezirks Ammen-
dorf untergebrachten gewerblichen und landwirtſchaftlichen
Arbeiter und Arbeiterinnen unterſtehen bezüglich der häus-
lichen Ordnung in dieſen Häuſern den Beſtimmungen dieſer
Polizeiverordnung. 5

Für jedes Arbeiterhaus iſt in Gemäßheit des S 6
des Polizei-Reglements der Königlichen Regierung in
Merſeburg vom 26. April 1858 vom Arbeitgeber ein Auf-
ſeher bezw. eine Aufſeherin zu beſtellen, welche in dem
Arbeiterhauſe wohnen muß, es ſei denn, daß der Arbeit-
geber von dieſer Beſtellung dispenſiert iſt. Wird ein Auf-
ſeher beſtellt, ſo iſt derſelbe vom Arbeitgeber der Orts-
polizeibehörde namhaft zu marnen.

Der beſtellte Aufſeher bezw. Arbeitgeber ſelbſt hat die
häusliche Ordnung in den Arbeiterhäuſern zu überwachen,
insbeſondere liegt dem einen oder dem anderen ob, dafür zu
ſorgen, daß die Lagerſtätten täglich am Morgen bis 8 Uhr
nach dem Aufſtehen gehörig aufgeräumt, die Fußböden ge-
fegt, die Trink-, Waſch und Uringeſchirre entleert, geſpült
bezw. gereinigt, ſowie die Fenſter gehörig geöffnet werden.

Weiter bleiben der beſtellte Aufſeher oder Arbeitgeber
ſelbſt dafür verantwortlich, daß in den gemeinſchaftlichen
Wohn- und Schlafräumen zur Tageszeit kein Urinkübel auf-
geſtellt und ſtark riechende Sachen aufbewahrt werden, auch
unbrauchbare Speiſereſte oder Abfallſtoffe nicht umherſtehen

oder liegen. 44
Ferner wird dem beſtellten Aufſeher oder Arbeitgeber

ſelbſt zur Pflicht gemacht, daß die Eßgeſchirre nach jedem
Gebrauche ſogleich gereinigt werden bezw. reinzuhalten ſind
und daß am Sonnabend jeder Woche die Fußböden der

werden. g 5.
Die gemeinſchaftlichen Wohn und Schlafräume dürfen

nicht gleichzeitig als Koch- und Vorratsräume benutzt werden.
Jeder Arbeitgeber hat vielmehr für das Vorhandenſein

beſonderer feuerſicherer und hinreichend großer Räume für
dieſe Zwocke zu ſorgen.

8 6.
üchenabgänge, Schmutzwaſſer und dergleichen dürfen

nicht vor die Haustüre auf e Erdboden geſchüttet werden.
S T.

Die Aborte, welche nach den beſtehenden Vorſchriften
für beide Geſchlechter getrennt eingerichtet ſein müſſen, ſind
monatlich zu räumen und an ſonſt ſauber zu halten.

Die Decken und Wände der Wohn und Schlafräume hat
der Arbeitgeber bis zum 15. März jeden Jahres friſch weißen

zu laſſen. 89
Die für die einzelnen Geſchlechter beſtimmten Räume

dürfen von Perſonen anderen Geſchlechts mit Ausnahme
der Aufſichtsperſonen nicht betreten werden, insbeſondere
iſt es verboten, Perſonen anderen Geſchlechts abends nach
9 Uhr irgend welche Unterkunft in dieſen Räumen zu ge

währen. g 0
Kein Arbeiter bezw. keine Arbeiterin darf länger als

bis 10 Uhr abends außerhalb des Arbeiterhauſes ſich auf-
halten, es ſei denn, daß hierzu die beſondere Erlaubnis vom
Arbeitgeber bezw. von dem beſtellten Aufſeher vorher ein
geholt iſt.

S 11.
Es iſt verboten, lärmende Vergnügungen, wie Tanz,

Singen uſw. in den Arbeiterhäuſern vorzunehmen, ſofern
die Ruhezeit der Nachbarſchaft oder anderer Arbeiter dadurch

geſtört wird. s
Zur gewiſſenhaften Durchführung der ſonſt beſtehenden

Vorſchriften über ſanitäre Ueberwachung der ſogenannten
Sachſengänger und ausländiſchen Arbeiter, welche in Ar-
beiterhäuſern untergebracht werden, ſind die Arbeitgeber
derſelben verpflichtat, in jedem Falle dafür zu ſorgen, daß
dem Gemeindevorſtande des Aufenthaltsortes die nach S 9
des Polizeireglements der Königlichen Regierung in Merſe-
burg vom 26. April 1858 vorgeſchriebene Arbeitskarte, d. h.
ſpäteſtens 24 Stunden nach dem Eintreffen eines jeden
Arbeiters zur Erteilung der vorgeſchriebenen Beſcheinigung
vorgelegt wird.

Eine Beſchäftigung der auswärtigen und in Arbeiter-
häuſern untergebrachten Arbeiter ohne die Erfüllung dieſer
Verpflichtung iſt unzuläſſig 13

J

Für die Erfüllung der in S 9 des Polizei-Reglements
der Königlichen Regierung in Merſeburg vom 26. April
1858 bezüglich der Entlaſſung der auswärtigen, in Arbeiter-
häuſern untergebrachten Arbeiter vorgeſchriebenen Beſtim
mungen iſt der Arbeitgeber Jenfaus verpflichtet.

Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer
Polizei- Verordnung werden, ſoweit nicht nach anderen
Strafbeſtimmungen eine höhere Strafe verwirkt iſt, mit
Geldſtrafe bis 9 Mark oder mit verhältnismäßiger Haft
geahndet.

15.
Die Polizei Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver-

öffentlichung in Kraft.
Ammendorf, den 15. Oktober 1904.

Der Amtsvorſteher.

Reinhardt. [7935

Wohn und Schlafräume aufgeſcheuert bezw. aufgewaſchen

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen Herſtellung der Abſchluß

arbeiten pro 1904 am 24. d. Mts. mittags von 12 Uhr ab und vom
27. bis 31. d. Mts., von 8 bis 1 Uhr vormittags und von 3 bis
6 Uhr nachmittags für den Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen.

Wir machen die Beteiligten darauf aufmerkſam und be
merken, daß die Zinſen von den Spareinlagen für das Jahr 1904
dem Guthaben per 1. Januar 1905 von Amts wegen zugeſchrieben
und von dieſem Tage ab als Kapital verzinſt werden, es alſo einer
beſonderen Vorlage des Sparkaſſenbuches zu dieſem Zweck im
Monat Januar k. Js. nicht bedarf. Die Berichtigung der in den
Händen der Einleger befindlichen Sparkaſſenbücher kann erſt vom
15. Februar k. Js. an erfolgen, ſie wird aber von der Sparkaſſe
ſchon vorher bewirkt werden, wenn das Buch zum Behufe der Ab
hebung oder Einzahlung vorgelegt werden ſollte.

Halle a. S., den 7. Dezember 1904.
Das Direktorium der gtädtischen Sparkasse.

Elze. [7588Der gegen den Arbeiter Karl
Sauer aus Kütten am 27. Sep-
tember 1904 erlaſſene Steckbrief iſt Günſtiger
erledigt. 7 J. 1022,04. [7953

Halle a. S., 14. Dezember 1904.
Der Erſte Staatsanwalt.

Gelegenheitskauf.
Beabſichtige mein in beſter Gegend
Thüringens gelegenes Gütchen, 34
Morgen groß, zu verkaufen. Acker,Ziegelei- Verkauf

nahe Kreisſtadt (Altm.), neue Ge
bäude. Produktion p. a. 3--4 Mill.
Nachweisliche Verzinſung S.
Preis 186 000 Mk. Anzahlung
40--50 000 Mk. Sohultz,
7958] Stendak, Bahnhofſtr. 23b.

ZueKkerrübengame
500--1000 Ztr., Ernte 1904, Kl.
Wanzlebener, nachweisbare direkte
Abſtammung aus 17--18 higen
Mutterrüben, ſind abzugeben à Ztr.

50 Kilo 21 Mark ab Züchter
Station, Kaſſa, Garantie der revid.

v 3 U. h. 7253an Rudolf Nosse, e. [7723

uchtſchweine,
rk u. Berkſhires, ſind auf Dom.

Schlotheim in Thür. abzug

durchgängig Rübenboden iſt in guter
Kultur, Gebäude in gutem Zuſtande,
totes ſowie lebendes Inventar kom

plett vorhanden. [7957Preis 30 000 Mark, Anzahlung
12--14 000 Mark. Agenten ver
beten. Offert. unt. Knitur poſt-
lagernd Raſtenburg i. Thür.

2000 Zentner geſunde

Brennkartoffeln,
unſortiert, wie ſie der Stock gibt,
offerieren Buhlers Northe,
Torgau. [7701

am 11 Monate alte halbengl.

hammer vSohn, Artern,
[7951eden. Kreis Sangerhauſen.



Walter Uhlig
vorm. Rich. Schröder,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 2.
Gegründet 1830. Fernruf 947.
ewehr, vernickelter Lauf,

Länge ca. 80 em, Gewicht
1.8 Kg, Cal. 4 mm 8,50 Mk.Nußholzſchaft, pol. vern. Garnitur,
Spannung durch Knicken, Länge
ca. 90 em, Gewicht ca. 1.9 kg,

Cal. 42 mm 11,50 hebenſo, brünierter Lauf mit
Viſierdrücker, Länge ca. 90 em,
Gewicht 2.1 Kkg, Cal. 4
5 und 6 mm 15

Prämiiert mit goldn.
Medaille u. Ehrenpreis.

Max Jäger,
Königſtraße 25

m Fernſprecher 2594
empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen

Dresdner Chriſtſtollen
von nur reinſten und feinſten Zutaten und in verſchiedenen Qualitäten. Beſtellungen erbitte rechtzeitig.

Prämiiert mit goldn.
Medaille u. Ehrenpreis.

a e Kölner Spekulatius, Marzinanlehkuchen,Schaft mit Backe, Gewicht
3.5 Kkg, Cal. 4 /2 mm 18 50

extra stark, mit Schwelzer
Schäftung, Gewicht 3.2 kg 26,60

eigenes Fabrikat, täglich friſch.

S HElektrischer Betrieb.
(7550

Präzisions- Luftgewehr
mit neuem Seitenverſchluß, beſte Arbeit, 25
fein vernickelte Garnitur, Gewicht 2.3 kg,
in Cal. 42, 5 und 6 mm, 22,00,

28,00 und 32,00 Mk. (7v60 o 29
Magazin für Haus u. Küchengeräte,

Gr. Steinſtraße 14

Automatische Lufthüchse
mit Geldeinwurtf, scharfer, sicherer Schuß
ohne Geräuſch, Länge ca. 105 em, Ge-
wicht 284 Kg, unentbehrlich für Wirte,
Caliber 4 mm 38,50 Mk.

Bügelspanner, Lauf und Verſchluß bränfert,
Schraubvisier und Korn mit Neusilberpunkt,
vern. Garnitur, Länge 105 em, Gewicht
ca. 3 kg, Cal. 4*2 u. 6 mm (42.50 Mk.

Sämtliche Preiſe verſtehen ſich inkl. Zubehör
100 Kugeln, 6 Bolzen und 1 Zange.

Munition in allen Calibern ſtets am Lager.
Reparaturen werden bestens ausgeführt.

Gehpelz
(Biber) zu verkaufen. 75 Mk. nur beſtes Fabrikat zu 10
Herderstrasse 17, I. [7976

empfehlen

als praktiſches
WVeihnaqhtsgeſchenk

Teppich-

und 12,50 Mk.

kehrmasehinen e

(7757

ſöiglih Preußiſche Lotterie.

Nachdem die Friſt zur Erneuerung der
Loſe für die neue Lotterie abgelaufen iſt,

erlauben wir uns darauf hinzuweiſen, daß die ſeitherigen Spieler
auch jetzt ihre Nummern wohl durchgängig noch erhalten können,
wenn die Abhebung umgehend erfolgt.

Für neuhinzutretende Spieler haben wir zurzeit

freie Loſe vorrätig. [7970Die königlichen Lotterie-Einnehmer.
Burchardt. Preneckel. Herrmwann, Lehmann.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Venntzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewähruung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnnng, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.

Halle a. S. F. Lehmann,

Landwirtſchaftl. NotizKalender,

Neujahrskarten
mit Nameneindruck,

Goldfüllfederhalter,
Photographie-, Poſtkarten u.

Amateur-Albums,
Dokumenten-, Akten und

Schreibmappen,
Portemonnaies, Brieftaſchen,
Geſangbücher,
Briefpapier in Kartons,

aparte Neuheiten empfiehlt

A. Frit2ze, Vevierhdlg.
früher Markt J

e

(7927

7062) Bank- u. Wechſelgeſchäft.

liefert promptest
zu billigen Preisen die

Buchdruckerei

Otto Thiele
Hallesche Zeitung,

Halle a. S., Leipzigerstr. 87
(Hinterhaus),

Eingang Gr. Brauhausstr.

Ceschäftsbücher
e

jeder Art
in dauerhaften

soliden Tinbänden S

e v v S

r

Empfehle zum Feſt

300 Faß Weihnachts- Aepfel,
kleine rote amerikaniſche

Steiriſche und hieſige Tafel groſe Feine Koch äpfel.

Grosse Auswahlin Zentnern und Körben. [7965
100 Faß Almeria-Weintrauben (nur feinſte Marken).

Für Wiederverkäufer billigſte Preiſe.
Hermann Schmuhl,

EngrosLager Ranniſcheſtr. Z, Eingang Hof.
Prima Thäringer Stüokkalk (ca. 95 Aetzkalk),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalh), ſow. Staubkalk,auch u. galkſeinmehl gfferkeren zu billigſten Tagespreiſen die

i alkwerke von R. Schracdeer,Sereiniten Stedten. öchraplauer Reltn e Ia. [6907

Laden und Souterrain
mit kompletter Einriſhtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſeyr preiswert zu vermieten. [6913
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Salle a. S.

Ausverkauf
in vorjährigen, gut erhaltenen
Cliederpuppen u. ILederbälgen.

Bedenutende Preisermäßigung.J Léite a Minne de liſ,

Neumarkt-
Puppenklinik,

Eöeiſtſtr. 16, neb. d. Adler-Apotheke.

Ais pass. Weihnachtsgeschenk:
Ansichten v. Harz, Berlin
etc. (Kunstgravierungen, Reprod.)

Tärschilder, Petschafte,
schöne Muster, [7971

Metall- u. Kautschukstempel.
Prägepressen und Stempel.
Paginierer, Numeroteure, Plomben-

zangen, Entwertungsstempel,
Siegelmarken eto.

Prakt. Preisauszeichnungskasten!
Kautsohuktypen, Stempelutensil.
eto. Bekannt feinst. e

5 ravier-Osc. Breitter,
W Kl. Steinstr.

Chriſthäume.
Die ſchönſte und größte

Auswahl bayeriſcher Edel-
tannen und Fichten von
allen Größen verkauft zu
ſoliden Preiſen [7932

Hotel gold. Sthiffchen,

Große Ulrichſtraße 36,
Heinrich Schmuhl.

Sehr gut erh. kompl. Anlage f.
Kohlenanzünder

alle), ſof. billig f. 120 Mk. zuG 9 ab du k. Meniè,
Jlversgehofen, Hauptſtr. 70.[7956

Jagdgewehre,
als moderne Hahn und Selbſt
ſpanner Drillinge, Doppelflinten
aller Syſteme ſchon von 35 Mk.,

Scheibenbüchſen, Büchsflinten,

Sie ver ee 9,3 nur50 ark. Brownings auto
matiſche Schrotflinte, neues ver
beſſertes Syſtem, Browning ſowie
alle anderen Selbſtladepiſtolen,
Luftgewehre u. Teſchings in großer
Auswahl und allen Kalibern.
Revolver in hundertfacher Auswahl

d ſchon von 4 Mark an, piſtolen,
Säbel c. 2c.

Jagdtaſchen, Ruckſäcke, Jagdſtühle,
Gamaſchen, Patronenbeutel,

Futterale, Nickmeſſer c. ſowie alle
anderen Jagdgeräte empfiehlt zu
billigen Preiſen [7921

CarlHühbenthal
Büchſenmacher, gelernter Fachmann,

Halle, Leipzigerſtraße 86.
Munition zu ſämtlich beſtehenden
Waffen. Praktiſche Weihnachts-
geſchenke für Jäger und Schützen.

V
Leipzigerſtr. S.

Mitglied
des Rabatt Spar Vereins.

5 Rabatt.
das Pfund

Margarine von 50 Pfg. ab
Pflanzenhutter 60

Roſinen 80
Korinthen 28
Sultaninen 28
Mandeln 90
Zitronat

Weizenmehl 14
Naturbutter

bayr. Schmelzbutter 120 Pf.

Alerfeinte Aoſrereihntter

Kuchengewürze.
Täglich (7735

frische beste Hefe.
595 Rabatt.

r

Glanz Plättem,
Gas- Ilätten

in Meſſing und vernickelt,

Kinder-Plätten
empfiehlt

Ferd. Haassengier,
BVarfüßerſtr. Fernſpr. 1196.

Reparat. u. Vernickeluug. ſchnellſt.
Altes Metall nehme ich m. i. Zahlung.

Eleg. Kabriolettgeſchirr
für großes Pferd, weiß. Beſchlag,
zu verkaufen Gr. MärKer-
strasse 21, I. [7954

Nußbaum Pianinos,
kreuzſaitig, faſt neu, nur 360, 375
und 400 Mark. B. Döll
Gr. Ulrichſtraße 33. [7731

Warnung.
Seit einiger Zeit verbreitet ein Handelsmann in

der Umgegend das unwahre Gerücht, daß der Rabatt-
Spar Verein Halle a. S. ſeine Tätigkeit einſtellt,
und ſucht beſonders Landleute zu bewegen, ihm dieBücher gegen Eintauſch von Seife zu überlaſſen.

Wir werden den Verbreiter gerichtlich zur Ver-
antwortung ziehen.

Gleichzeitig machen wir noch darauf aufmerkſam,
daß die Rabatt Spar Bücher unſeres Vereins nicht
übertragbar ſind und nur auf der Städt. Sparkaſſe
Halle a. S. eingelöſt werden. [7975
Rabatt-Spar- Verein Halle (Saalo)

EFingetragener Verein

Schulze Birner, Weingrosshandlung,
Rathausstr. 5, VeKo Kl. S nn e 1 z 35.

iforni ür deren absolute Naturreinbeit wirKalifoi nische Weine, volle Garantie übernehmen, nämlich:

Rotweine: Portweine:Mataro pro FI. A. 0,90 Durado-Portwein pro Fl. M. 1,75
Zinfandel v v 120 Weisser do. n 1.75Gros Manzin 1.,50 Osta-Portwein 2,25Burgunder u 1,80 l Gold-Crown-Port „2.40

ToKnay er pro Fl. 2,00 AI., Sherry pro Fl. 1.75 M. exkl. Glas,
sind in den nachstehenden VerKauſsstellen zu Original-

preisen zu haben [7923Ferd. Mille, Geiststr. 68, Max Paul Hauer, Zwingerstr. 25,
Wilh. Rössler, Friesenstr. 16, Otto NonaK, Gr. Steinstr. 76,

Arihur Bach, Mansfelderstrasse 7,
Franz Baumgärtel, Lessingstr. 24, Hardenbergstr. 3,
Curt Gebauer, Liebenauerstrasse, gegenüber Annenstrasse,
Alfred RenbkKe, Dom-Drogerie, Mansfelderstrasse 66.
C. Kuhnt, Germania Drogerie, Grosse Ulrichstrasse 51.
W. Enders, Kaiser-Drogerie, Ludwig Wuchererstrasse 60.
Max Kleinau, Einborn-Drogerie, Schmeerstrasse 13.

J

Velhagen Klaſings Jugendſchriften.

Neuer Band Weihnachten 1904:

Jahrbuchin er u für Knaben e
c c und Mädchenu.

Zehnter Jahrgang herausgegeben von Frida Schanz.
Mit 12 Farbendruckbildern und zahlreichen Holzſchnitten.

Ein gediegenes Kinderbuch mit ſchönem Buntumſchlag, Preis M. 5.50.
Eine ſchöne, gehaltvolle Gabe für ein jüngeres Alter, mit

feinem Verſtändnis zuſammengeſtellt. Sinnige Erzählungen,
Märchen und Gedichte mit trefflichen Bildern unſerer deliebteſten
Maler, ſowie anregende Beſchäftigungen und Unterhaltungen.

Vorrätig bei Tausceh Grosse, Buch u. Kunſthandlung,Halle a. S. Fernſprecher 483. 7948

Für Gymnasiasten und Realschüler
tägliche Arbeitsstunden unter Anleitung und gewissenbafter

Nachhilfe. [7288Walädstein, wissenschaftlicher Lehbrer, Bernhburgerstr. 28, II.

Gustav Rensch,
Spezial- Magazin

ſür komplekle üchenEinrichlungen,
Poststrasse 4 Renseh-Passage.

Verkaufsſtelle der Berndorfer
Metallwarenfabrik Arthur Krupp.

S Jafel-Zestecke
S in AlpakkaSilber I,

REIN McKkEt. vollkommenſter Erſatz für

7972r r Rein
Nickel -Kochgeschirre-

zu Fabrik KatalogsPreiſen!D Reizende Feſt Geſchenke n

Die Kinder und die Alten der Neumarktgemeinde
hoffen auch in dieſem Jahre auf eine Weihnachtsfreude. Sachen
nehmen gern entgegen Schweſter Martha in der Kinderbewahranſtalt
Henriettenſtraße 34 und Schweſter Wilhelmine im Gemeinde-
hauſe Albrechtſtr. 27. Gaben an Geld dieſelben, ſowie

Meinhof, Paſtor. Waaner, Paſtor.

Gelclschränke,

Kassetten,
Kopierpressen

empfiehlt in großer Auswahl
billigst

Wer?erhielt noch keine Hilfe gegen

„Zuokerkrankheit

der wende sich zur Erhaltung Kosten-
freier Nachricht an Apotheker
7127) Lindner Oresden-A. I6.

illigs [7724Engl. Clubsessel] Karlſtraße 24.
Spezialität. ehe Zuckerrübensamen,

Dekorateur,Karl Dr enkow, Prinzenſtr. 17. verbeſſerten KleinWanzlebener unt

(7719) Garantie der revidierten Magde
burger Normen zu 26 Mark perEleg., w. gebr. herrſchaftl. Landauer, 50Landaulets, Dogcart, Jagd Park, Refleiten W y

Ponyw. ein u. zweiſp. Geſchirre Chiffre T. p. 1129 an die
r Leipzig, Ran Expedition dieſer Zeitung mit mir

ſtädter Steinweg 44. (7931 in Verbindung ſegen. 17941

e

e

c

e

e

e



I Schlütten

T Tafelkehrmaſchine,

Hempelmann Rrause,
Kleinschmieden Nr. S,

Küchen- und Hausgeräte-Flagazin,
empfehlen als Weihnachts- Geſchenke in größter Auswahl und nur beſten Ausführungen

Hängelampen, Kronen, Tischlampen, Boudoirlampen, Klavierlampen, Verstellbare
Toiletten-Leuehter, Ampeln, altdeutsche Laternen.

Reinnickel, Nickelplattierte u. Aluminium-Kochgreschirre.
J. A. Honckels Stahlwaren.

Blumentopfpyramiden aus ichenholz, Blumentiſche, Palnenſnder, ff. Blumenkühel und Blumentopfhüllen.

Garderobeständer, Kleiderleisten, Regensehirm- und StoceKständer, Papagelkäſse,
bauerständer, KohlenKasten, Oſengeräte, Oſenvorsetzer, Otenschirme von 4

Waſchtiſche für Erwachſene und Kinder, Handtuchhalter, Weinflaſchenſchränke, Speiſeſchränke,
Beſenſchränke, Putzkommoden, Aufwaſchtiſche.

Waschmaschinen, Wringmaschinen, Wäscherollen, Trockengestelle.
Fettlörelhalter mit Garnitur, Spielbürstenhalter und Bürsten.

Nickel und Nickelplattierte Tatelgeräte:
Teegläſer, Teeeier, Kaffeemaſchinen,
Terrinen, Saucrièren, Kabaretts, Kompottſchalen, Käſeplatten, Tortenplatten,Kuchenkörbe, Obſtkörbe, Brotplatten, Brotgeſtelle, Bratenſchüſſeln, Wärm-
ſchüſſeln und Teller, Servierbretter,
Saftkrüge v. 1 Mk. an, Weinkrüge, Milchkrüge, Bierkrüge, Schokoladenkrüge.

Teetiſche,
Kaffee- und Teeſervice,

Weinglasteller,

Schlittschuhe.

Alfenide-Tafelbestecke.

Teemaſchinen,

Karaffenunterſener,

mm

Vogelbauer, Vogel-
viäs 68 MarkK.

Weinkühler,

Erſatz für Krümelſchippchen S S

und Beſen. c eWerkzeugkasten und Schränke für Erwachsene und Kinder. obelvänke Tür n etianten. Lauhbsäges
Kastem. Kerbschnitzkasten. Brandmalkasten. [7963

Stadttheater in Halle a. S.
Sonnabend, d. 17. Dez. 1904:
93. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1. Viert.

Zar und Zimmermann.
Komiſche Oper in 3 Akten. Text

und Muſik von Albert Lortzing.
Regie Theo Raven.Dirigent: Radelmeiſter E. Gottlieb.

Perſonen:
PeterlI., Zar von Ruß

land, unter dem
Namen Peter
Mi haelow als
Zimmergeſell Carl Muth.

Peter Jwanoff, ein
junger Ruſſe,
Zimmergeſell R. Böttcher.

van Bett, Bürgermſtr.

von Saardam A. Aumann.
Marie, ſeine Nichte A. Techen.
Admiral Lefort, ruſſ.

Geſandter Theo Raven.
Lord Syndham, engl.

Geſandter W. Rabot.
Marquis von

Chateauneuf, franz.
Geſandter Fr. Gruſelli.

Wwe. Brown,Zimmermeiſterin M. Müller.
Nach dem 2. Akte längere Pauſe.Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende nach 10 10 Uhr. [7888
Sonntag, den en 18. Dez. 1904,

nachmittags 3' Uhr:3. Weihnachts Finder- tung e
zu ermäßigten Preiſen.
Klein-Bäumling.

Weihnachtskomödie mit Geſang u.
Tanz in 5 Akten v. C. A. Görner.

Abends 7 Uhr
94. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 2. Viert.

armenOper in 4 Akten von Georges Bizet.

Neues eater,
Direktion E. M. Mauthner.
Sonnabend, den 17. Dez., Anf. 8:

Ein toller Einfali. 2
Sonntag 4 Uhr Volks-Vorſt.

60, 40, 20 Pfg. Frau vom Meer.
Abds. 85: Prstkiassige Mensehen,

Malballa- Theater

Heute Sonnabend

Zernardi S
in ſeiner Neuen offenen
Verwandlungsscene.

Morgen Sonntag:
Abſchieds Vorſtellung

des geſamten Künſtler
erſonals mit

Bernardl.

Heinrich e
Baum- honfehton

xruz

en erDirektion Gustav Poller.
Freitag, den 16., Sonnabend, den 17.und Sonntag, den 18. Dezember

O Unwiderruflich nur 3 Gaſtſpiele!

Dr.8

O

phäl. Oastelli's
wissenschaftliiche Experimente

mit dem

„Wunder-Keſſel“.
Der allein echte OriginalFlü iſfige Luft Att (7o20

Außerdem

Das brillante Spezialitäten- Programm.
Trotz der großen Mehrkoſten:

M Keine Preiserhöhung?!
0009006080 00000

Milit.-Anwärter, Kriegs u. Friedens-Juvaliden.
Sonntag, den 18. Dezember, nachm. 3 Uhr im großen Saale

des „Wintergarten“, Magdeburgerſtraße, Vortrag über denEntwurf des neuen Penſions Manuſchaftoeverſorgungs) Geſege
wozu ſämtliche Militär Fnoaliden eingeaden werden. [7866

Musikalien,
zum Teil in eleganten Geschenkbdänden.

Auswabhlsendungen und Kataloge bereitwiligst.

14 Grosse Steinstrasse 14.

Bücher über Musilz. z Metronome.
Musiker-Biographien. Noten-Ordner.Musiker-Porträts. Noten-lIappen.Weihnachts- M usilz. Y Noten-Pulte.

Herzogl. Meining.
Hof-Musikalienhändler,

[7699

Weihnachts-Stolien,
vorzügl. Ia. Qualität, im Woblgeſchmack unübertroffen, II. Qualität

vorteilhaft für zum Verſchenken
empfie

Konditorei Johannes Davicdk.
Geiſtſtraße I. (7728

Vruchtweine.
Stachel-, Johannis-, Heidel-, Preisel- und

Erdbeerweine empfehle 12 Fiaſchen ſortiert für 8 Mk. frei Haus
Halle, auswärts frei Station. Nichtzuſagendes nehme anſtandslos zurück.

Kelterei Trehstein, Gutenberg b. Halle.

Vom Guten das Beste!
Feinste Ananas-Erdhbeeren, 2 tage 1,20 M.

empfiehlt

Curt S l J Delikatessen- undC egge 9 Weinhandlung.
Obere Leipzigerstrasse 50. [7959

Auswärtige Theater.
Sonnabend den 17. Dezbr. 1904.
Leipzig (Neues Theater): Alma

mater.
Leiozig (Altes Theater): Nachm.

ndkein im Walde. Abends
ndi

w. (Hoftheater):
Goldhaar.

Artillerie
Unſere Weihnachts-

Prinzeſſin

der Kinder findet
Sonntag, den 18. 12. er.,

nachmittags 4 Uhr,
in den ThaliaSälen ſtatt.

ſeine Uirichstrasse 184.

Bei Ankauf einer
Gaskrone, Lampe uvw.,

Kocher, Herd, Ofen
räume für immer Vor-
zugspreise ein für
Strümpfe u. Zylinder,

Brenner us W. [7312

F. A. Riehter.

e s sos so

Kleine Ulrichstrasse in.

feier und Beſcherung J

Der Vorstand.

Leilriveise.
ar ege ri g ar A a Abert Neubert,e er. S., Soololraooe 7.

empfehle

zu bekannt billigen Preiſen
in nur beſter neuer Ware

Roſinen, Korinthen, Mandeln,

Jitrongt, feinſtes Hackmehl
und ale Kuchengewürze.

Robert Weise
Friedrichplatz.
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